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n: abe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Iten Befiellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 14. Auguſt 1886. 


Sk. Madagaskar und die Comoren. 
Anfang Auguſt. 


Die Franzoſen haben von ihren neuen Colonien noch wenig Freude 


gehabt. Kaum lauten die Nachrichten aus Tonkin, für den Augen⸗ 


blick wenigſtens, etwas günſtiger, jo ſehen fie ſchon wieder ihr jüngſt 
erworbenes Protectorat über Madagaskar gefährdet, durch engliſche 


Umtriebe, wie ſie natürlich behaupten. Ohnehin haben die Hovas, 
deren Königin über die große und fruchtbare afrikaniſche Inſel herrſcht, 
eine große Halsſtarrigkeit und Widerſtandskraft bewieſen, und auch 
der mit ihrer Regierung abgeſchloſſene Friedensvertrag fihert Frank⸗ 
reich nur ſehr beſchränkte Rechte und ein im Grunde genommen nur 
nominelles Protectorat. Wie man ſich erinnern wird, war denn auch 
die Aufnahme dieſes Vertrages, ſobald deſſen Beſtimmungen in Paris 
bekannt wurden, keine ſehr begeiſterte, namentlich aber beklagte man 
es, daß er den Franzoſen nicht einmal ein unbeſchränktes Anſiedelungs⸗ 
recht und die Befugniß, Land als Eigenthum zu erwerben, gewährte. 
Nur als die Regierung beſtimmt verſicherte, daß für's erſte nicht mehr 
zu erlangen geweſen ſei, daß aber eine Wiederaufnahme der Feind: 
ſeligkeiten und eine gänzliche Unterwerfung der Hovas große An⸗ 
ſtreugungen und neue Opfer fordern würde, und daß bei ſolchen 
Verträgen es weniger auf die einzelnen Beſtimmungen, als auf den 
Geiſt deſſelben im Ganzen ankomme, konnte fie eine Annahme deſſelben 
in der Deputirtenkammer durchſetzen. Wie ſich aber nun herausſtellt, 
hat der Admiral Miot, um wenigſtens den Abſchluß dieſes Vertrages 
zu erreichen, den Hovas mancherlei Verſprechungen gemacht, deren 
Erfüllung dieſe jetzt fordern. Die Franzoſen erklären natürlich, durch 
jene Verheißungen des Admirals nicht gebunden zu ſein und ſich 
lediglich an den Wortlaut des Friedensinſtrumentes halten zu wollen. 
Ja, ſie machen ſogar Miene, dieſes ſelbſt in Frage zu ſtellen, indem 
ſie die alte Behauptung wieder hervorholen, daß die Hovas überhaupt 
kein Anrecht auf die ganze Inſel beſitzen, und daß die übrigen Stämme 
der Inſel, wie die Sakalawas u. a. ſich völlig in franzöſiſchen Schutz 
geſtellt haben. Namentlich hat die Franzoſen aber die Sendung des 
in malagaſſtſchen Dienſten ſtehenden engliſchen Oberſten Willoughby 
nach London verdroſſen. Derſelbe iſt nach England geſchickt worden, 
um dort eine Anleihe zu vermitteln, welche die Hovasregierung in 
den Stand ſetze, die im Vertrage mit den Franzoſen feſtgeſetzte 
Kriegsentſchädigung zu zahlen und dadurch die Räumung des als 
Pfand in den franzoöſiſchen Händen befindlichen Tamatave zu erlangen. 
Das Bekanntwerden dieſer Miſſion Willoughby's hat in den fran⸗ 
zöſiſchen Blättern einen Sturm des Unwillens gegen die „neidiſchen 
und hinterliſtigen Engländer“ hervorgerufen, und Herr von Freyeinet, 
an den ſchon ein franzöſiſcher Deputirter wegen dieſer Angelegenheit 
einen offenen Brief gerichtet hatte, wird beſchworen, den Anleihe⸗ 
vertrag, den Oberſt Willoughby im Namen der Hovas ſchließen will, 
nicht zu Stande kommen zu laſſen oder ihn wenigſtens für ungiltig 
zu erklären — obwohl es der franzöſiſchen Regierung ſicherlich auch 
wenig erwünſcht iſt, daß durch die Sendung Willoughby's die Eng: 
länder eine bequeme und erſehnte Handhabe erhalten, ſich in die An⸗ 
gelegenheiten Madagaskars zu miſchen, und ſo wird ſich dies doch 
kaum auf diplomatiſchem Wege hintertreiben laſſen; denn in dem 
Vertrage mit den Malagaſſen findet ſich keine Beſtimmung, welche 
dieſen die Aufnahme einer Anleihe bei einem dritten Staate unter⸗ 
ſagt — während freilich der König von Annam, der auch unter 
franzöſiſches Protectorat ſich hat ſtellen müſſen, auch in dieſer Be⸗ 
ziehung eine Beſchränkung ſeiner Hoheitsrechte ſich hat gefallen. 
Außerdem iſt es kaum zweifelhaft, daß die Engländer eifrig eine Ge⸗ 
legenheit ergreifen werden, die ihnen die Möglichkeit eröffnet, wieder 
feſten Fuß auf der Inſel zu faſſen, aus der ſie ſo ganz gegen ihren 
Willen von den Franzoſen ſich faſt verdrängt geſehen haben. 


Während ſo den Franzoſen neue Schwierigkeiten auf der Inſel 
Madagaskar erwachſen, haben fie inzwiſchen durch die Beſezung der 
Comoren ihre Stellung auf der Inſel zu befeſtigen gewußt. In 
ziemlich geräuſchloſer Weiſe haben die Franzoſen von dieſen für die 
Beherrſchung Madagaskars wichtige Inſelgruppe, die in dem Canal 
von Bozambique, alſo zwiſchen Madagaskar und dem Feſtlande liegt, 
Befig ergriffen. Schon längere Zeit ſtand die Inſel Mayotte unter 
franzöſiſcher Herrſchaft; jezt hat Frankreich auch die Inſeln Groß⸗ 
Comoro, Anſouan und Moheli durch Verträge in feine Botmäßigkeit 
gebracht, nachdem es trotz mancher früheren Verlockungen den günſtigen 
Zeitpunkt für dieſen Schritt abgewartet und ſich vergewiſſert hatte, 
daß ſeitens der anderen Mächte kein Widerſpruch dagegen erhoben 
werden würde. Eine Veranlaſſung dazu war ja leicht gefunden. Die 
genannten Inſeln werden von unabhängigen Sultanen beherrſcht, 
doch befanden ſie ſich nach franzöſiſchen Verſicherungen meiſtens im 
Zuſtande der Anarchie und Geſetzloſigkett. Bei einem Aufrufe gegen 
den Sultan von Groß⸗Comoro Sald⸗Ali rief dieſer die Franzoſen 
auf Mayotte zu Hilfe, mit deren Beiſtand gelang es ihm, ſeiner 


Widerſacher Herr zu werden, und nun war er gern bereit, mit dem 


Titularcommandanten von Mayotte, Geroille de Réache, einen Ver: 
trag abzuſchließen, durch den er fein Gebiet unter franzöſiſche Ober: 
hoheit ſtellte. Auf ähnliche Weiſe wurde auch die Unterwerfung der 
Sultane auf den beiden anderen Inſeln erreicht. Die Seele des 
Widerſtandes gegen die franzöſiſche Occupation ſcheint ein gewiſſer 
Allawe Mohammed geweſen zur fein, der auch, nachdem die Franzoſen 
ſich auf der Inſel feſtgeſetzt hatten, zu dem Sultan von Zanzibar 
ſich begab, um denſelben zu Feindſeligkeiten oder doch zu einem 
Proteſte gegen das Vorgehen der Franzoſen zu reizen; auch ſoll er 
verſucht haben, Mannſchaften und Munition ſich zu verſchaffen und 
die Vertreter der deutſchen Geſellſchaft für Coloniſation (oder wohl 
richtiger der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft) für die Unterſtützung 
ſeiner Abſichten zu gewinnen. Auf Anſuchen Frankreichs ſcheint die 
deutſche Regierung ſich aber ins Mittel gelegt und die Pläne des 
Unruhſtifters vereitelt zu haben. Wenn dieſe Darſtellung richtig if, 
ſo würde es Frankreich zum guten Theil dem deutſchen Entgegen⸗ 
kommen zu verdanken haben, daß es ohne Schwierigkeiten und Opfer 
und unter Vermeidung größeren Aufſehens eine für die künftige Be⸗ 
herrſchung Madagaskars ſehr wichtige Poſition erworben hat. Eine 
ſolche Thatſache könnte vielleicht den Herren Deroulede und Rochefort 
die Freude an dem neuen Beſitz wohl verleiden; doch finden ſich auch 


thuung verzeichnen und der Regierung Dank wiſſen, daß dieſe neue 
wichtige coloniale Erwerbung ſich in ſo friedlicher Weiſe vollzogen hat. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Aug. [Verbot des Almoſengebens.] Inf katholiſchen 


jüngſter Zeit ſind hier und da Polizei⸗Verordnungen erlaſſen worden, 
durch welche das Almoſengeben an Wandernde unter Strafe geſtellt 


* Elberfeld, 11. Auguſt. [Der Proceß gegen den Paſtor 
hümmel und den Redacteur . Der Sachverhalt, welcher 
der heute vor der hieſigen Strafkammer verhandelten Anklage gegen den 
Pfarrer Thümmel und den Redacteur Krumm von Remſcheid zu Grunde 
lag, iſt nach der „Köln. Ztg.“ in Kürze folgender: Auf Erſuchen eines 
Gärtners nahm der evangeliſche Geiſtliche Ende De⸗ 
cember v. J. die kirchliche Beerdigung eines gleichfalls katholiſchen 
Gärtnergeſellen vor, der ſeinem Meiſter über zwanzig Jahre lang treu ge⸗ 
dient hatte und dem katholiſcherſeits die Beerdigung verweigert 


worden iſt. Soeben wird eine derartige Verordnung für den han⸗ worden war, weil er die öſterliche Communion verſäumt habe. Das Be⸗ 


noverſchen Kreis Uelzen bekannt, zugleich aber auch eine Begrün⸗ 
dung mitgetheilt, aus der einige Stellen eine Beſprechung verdienen. 
Zunächſt ſei kurz erwähnt, daß nach der unter Zuſtimmung des Kreis⸗ 


ausſchuſſes und nach Anhörung des Kreistages erlaſſenen Verordnung wird, in gehäſſt 
die Verabreichung von Gaben irgend welcher Art an bettelnde einige 
Wandersleute bei Geldſtrafe bis zu 9 M. verboten, aber die „Ge⸗ guch 
währung von Nahrungsmitteln und Kleidungsſtücken Verhöhnung des katholiſchen Glaubens „berühmt“ 
zur Beſeitigung eines augenblicklichen Nothſtandes, wenn die Möglich: ee Er Gefängniß entgangen ſei“. 


A erfolgte auf dem Remſcheider Communal⸗Friedhofe, welcher aller⸗ 
dings faſt ausſchließlich von Katholiken benutzt wird. Bald darauf erſchien 
in den ultramontanen Wupperthaler Volksblättern ein mit „Toleranz“ 
überſchriebener Artikel, welcher, wie in dem Urtheil des Gerichts geſagt 
Ber und verwerflicher Weiſe und Form nicht nur gegen 

der Remſcheider evangeliſchen Pfarrer vorgeht, ſondern namentlich 
die vorerwähnte Beerdigung * beſpricht und in Bezug auf den 
Pfarrer Thümmel beſonders hervorhebt, „daß er ſich in Geldern durch ſeine 
emacht habe und nur 
icht nur an zahlreiche 


keit, daß der Empfänger jene Gaben in Geld oder Branntwein um⸗ Nichtabonnenten in Remſcheid wurde das erwähnte ultramontane Blatt 


ſetzt, ausgeſchloſſen erſcheint“, geſtattet ſein ſoll. Laſſen wir die 
Frage, ob derartige Beſtimmungen überhaupt in das polizeiliche Ver⸗ 
ordnungsrecht fallen, ganz bei Seite, ſo drängt ſich ſofort die andere 


unter Kreuzband geſchickt, ſondern es wurde auch in den öffentlichen Wirth⸗ 
ſchaften daſelbſt ausgelegt. Gereizt durch dieſes gegen ſeine Perſon ge⸗ 
richtete Vorgehen verfaßte Thümmel, um die Sachlage ſeinen Pfarr⸗ 
eingeſeſſenen gegenüber klarzuſtellen — und zwar insbeſondere die Be⸗ 


auf, wer wohl die im zweiten Theile erwähnte Möglichkeit beurtheilen | merkung, daß er mit knapper Noth dem Gefängniß entgangen ſei, die zu 


ſoll, und was man ſich überhaupt unter dieſer Beſtimmung gedacht 
hat. In dieſer Beziehung heißt es in der Begründung: „Es bleibt 


d. h. 


kurz war, um verſtanden zu werden, aber lang genug, um ihn ſchnöde 
bloßzuſtellen — einen Gegenaufſatz, welchen der verantwortliche Redacteur 
Krluumm in die „Remſcheider Zeitung“ aufnahm. Hierin führte Thümmel 


Worten 


demnach geſtattet, zur Beſeitigung eines augenblicklichen Nothſtandes aus, daß er ſich in Geldern bei Gelegenheit ei onleichnamsproceſſion 
wo ein ſolcher nach verſtändigem Ermeſſen desſ im Jahre 1882 die Ausſchmückung 9 15 Pfarr zune mit ber 280. 


eines Pfarrhauſes mit den 


Gebers vorhanden ſcheint — Nahrungsmittel oder Kleidungsſtücke] verbeten habe: „Ich kann doch nicht mitfeiern, wenn morgen der gebackene Gott 
zu ſchenken, wenn der Geber, und hierauf iſt der Hauptnachdruckf umbergetragen wird“, und ſagte dann weiter: „Dieſer Ausdruck „gebackener 


zu legen, — den Empfänger nach Möglichkeit verhindert, 
Gaben in Geld oder Branntwein umzuſetzen. 
leicht dadurch erreichen laſſen, 
der Bedingung ſofortigen Verzehrens und Kleidungsſtücke nur 


gegen Zurücklaſſung des entſprechenden, vom Empfänger f. 


bisher getragenen Stückes, falls 
handen iſt, verabfolgt werden. 
Obdach ſtraflos bleibt, iſt ſelbſtverſtändlich, da die Beherbergung 


letzteres überhaupt 


nicht unter den Begriff einer Gabe im engeren Sinne des Wortes die 


fallen kann.“ 
deren erſte Beſtimmung ein Verbot, deren zweite Ausnahmen von 
dieſem Verbote enthält, aber Ausnahmen, die nicht durch die Verord⸗ 
nung felbft genau definirt find, ſondern deren Zuläſſigkeit von dem 
„verſtändigen Ermeſſen“ jedes beliebigen Kreiseingeſeſſenen abhängig 
iſt. Wir find neugierig, ob ein Gerichtshof, wenn er überhaupt die 
Befugniß zum Erlaſſe einer ſolchen Verordnung anerkennt, die Aus⸗ 
nahmebeſtimmung für zuläſſig erklärt. Es iſt ferner eine mehr als 
ſonderbare Zumuthung an denjenigen, der das Bedürfniß fühlt, einem 
armen Reiſenden, welcher im Winter im zerriſſenen Rocke oder Schuh⸗ 
werk zu ihm kommt, einen Rock oder ein Paar Stiefel zu ſchenken, 
daß er dieſes nur thun darf, wenn er ſich von dem Wanderer deſſen 
bisher getragene Sachen ausbittet. Sehr intereſſant iſt auch die 
Einleitung der Begründung, welche folgendermaßen lautet: „Die 
obige Polizeiverordnung ſoll für den Umfang des Kreiſes Uelzen ge⸗ 
wiſſermaßen einen Zwangsverein gegen Wanderbettelei 
ſchaffen, indem ſie diejenigen Perſonen mit Strafe bedroht, welche 
durch übelangebrachtes Almoſengeben dem Laſter des Müſſigganges 
und der Arbeitsſcheu Vorſchub leiſten und ſomit zur Demoraliſtrung 
des Volkes beitragen.“ Weiterhin wird geſagt, da es durch Bitte 
und Ueberredung nicht gelungen ſei, das Almoſengeben an Wander⸗ 
bettler zu beſeitigen, ſo erſcheine nunmehr eine polizeiliche Regelung 
des Almoſengebens im Intereſſe der Gemeinden bezw. der Kreisange⸗ 
hoͤrigen, auf deren Schultern die Laſt der Verpflegungsſtationen ruht, 
dringend geboten. Seit wann find die Behörden befugt, ſämmtliche 
Perſonen ihrer Amtsbezirke zu „Zwangsvereinen“ zuſammenzuthun? 
Dieſe Art der Begründung kann nicht dahin führen, daß man Be⸗ 
rechtigung und Zweckmäßigkeit der Maßregel anerkennen muß. 

Berlin, 12. Aug. [Der zweifelhafte Werth von Haupt⸗ 

gewinnen in den Privatlotterien! ergiebt ſich wieder einmal 
aus folgendem, von der „Magd. Ztg.“ erzählten, bemerkenswerthen 
Fall. Von 25 Looſen der Berliner Equipagen- und Pferde 
Lotterie, welche ein Barbier Sch. in Liebenwerda (Provinz 
Sachſen) zum Verkauf entnommen hatte, war der Hauptgewinn 
bei der juͤngſten Ziehung, eine vierſpännige Equipage, zu dem an: 
geblichen Werthe von 15 000 M., auf eins der Looſe gefallen, welche 
zwei Brauereiarbeiter aus Liebenwerda gemeinſchaftlich geſpielt hatten. 
Hocherfreut über das große Glück, begaben ſich die Gewinner nach 
Berlin, um hier den Gewinn in Empfang zu nehmen und ihn zu 
verkaufen, da ſie von demſelben keinen eigenen Gebrauch machen 
koͤnnen. Wer beſchreibt aber ihre große Enttäuſchung, als ſie die 
vierſpännige Equipage mit „Hängen und Würgen“ nur für 6000 M. 
an den Mann bringen konnten. 
(Durchſuchung nach Briefſchaften.] Heute Morgen gegen 10 Uhr 
wurde, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, der nach Charlottenburg fahrende Wagen 
der Berliner Packeiſahrt⸗Geſellſchaft auf der Ringſtraße von einem be⸗ 
rittenen Gendarmen angehalten und Schaffner und Wagen nach Brief⸗ 
ſchaften durchſucht, doch wurden keine gefunden. Der Gendarm erklärte, 
dazu beauftragt und ermächtigt zu ſein, die Durchſuchung nach ſeinem 
Belieben öfters vorzunehmen. 

[Herr Singer.] Der „Weſer⸗Ztg.“ ſchreibt man: Einige Blätter 
verbreiten das Gerücht, daß der aus Berlin ausgewieſene Abg. Singer in 
Kiel ein Fabrikgeſchäft etabliren und als Geſchäftsführer deſſelben den im 

reiberger Socialiſten⸗Proceß zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilten 
Schneidermeiſter Heinzel anſtellen wolle. Dieſe Nachricht iſt unbegründet. 
Herr Singer beabſichtigt die Errichtung eines neuen Geſchäfts nicht; es 
könnte ſich in Kiel hoͤchſtens um die Gründung eines ſolchen für den 
Schneider Heinzel aus den Mitteln des Herrn Singer handeln. Dieſer 
hat ſich bereits für viele ſeiner Parteigenoſſen als Wohlthäter bewährt 
und beſonders viel dazu beigetragen, den aus Berlin ausgewieſenen 
Familienvätern eine neue Existenz an dem Orte ihres neuen Wohnſitzes 
zu begründen. Auch das Gee eines hieſigen bekannteren Parteiführers, 
der ehedem im Handwerk thätig war, ſoll von Herrn Singer errichtet 
worden ſein, der ſolchen Handlungen einen großen Theil der Sympathien 
verdankt, die ihm von ſeinen Parteigenoſſen entgegengebracht werden. 
Nebenbei bemerkt, iſt es unrichtig, daß Herr Singer durch ſeine Aus⸗ 
weiſung materiell nicht geſchädigt worden ſei; er hat vielmehr auf einen 


ene die Hoftie, die Abendmahlsoblate, 
Letzteres wird ſich] Dieſes Ausdrucks w. 
daß Nahrungsmittel nur unter 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, auf die vom e der erfolgte An⸗ 


noch vor⸗ Perſonen gethan, 
Daß auch die Gewährung von druck „gebackener Gott“, ſo führte das Urtheil aus, zwar eine grobe 


Gott“, den ich in einer alten reformirten Dogmatik geleſen hatte, meint 
welche aus Mehl gebacken wird.“ 
wegen wurde Thümmel vom Landgericht zu Cleve zu 


nahme der Reviſion dagegen vom Düſſeldorfer Landgericht frei⸗ 
ſprochen, weil nicht feſtſtehe, daß er ſich in der Oeffentlichkeit jener 
eußerung, die er zu feinem Küfter in Gegenwart einiger andern 
bewußt geweſen ſei. Objectiv liege in dem Aus⸗ 


e 


Beſchimpfung, aber aus ſubjectiven Gründen könne nichtsdeſtoweniger 
keine Beſtrafung erfolgen, weil durch den Angriff der „Wupp. Volksbl.“ 
Stellung des Paſtors Thümmel als Pfarrer ſeinen Pfarrein⸗ 


Wir haben hier alſo eine Polizeiverordnung vor uns, gefeſſenen gegenüber eine Rechtfertigung und Klarſtellung geboten erſcheinen 


ließ, ſo daß er berechtigt war, den Ausdruck in objectiver Form zu ge⸗ 
brauchen und . —— den nichtkatholiſchen Leſern die Bedeutung der Worte 
in objectiver Erklärung darzulegen. In der an den mehrgenannten Aus⸗ 
druck angeknüpften Erläuterungen ſei er aber weit über den Rahmen der 
2 Kritik hinausgegangen und habe die Verehrung des Altars⸗ 
acraments und die aufßder Lehre von der Transſubſtantiation beruhende 
Meſſe gradezu als „Götzendienſt“ dargeſtellt, was an ſich zweifellos eine 
ſtarke Beſchimpfung von kirchlichen Einrichtungen ſei. (Der Angeklagte 
hatte betreffs dieſes Punktes in ſeiner Vertheidigung den Heidelberger 
Katechismus, der nach $ 2 der — — der rheiniſch⸗weſt⸗ 
ſäliſchen Kirchenordnung zu den ſymboliſchen Büchern gehöre, und zwar 
die Frage 80 angezogen, wo die Meſſe der Päpſtlichen als eine vermaledeite 
Abgötterei bezeichnet wird, und glaubte mit Rückſicht auf dieſe Thatſache 
behaupten zu können, daß er durchaus innerhalb der zuſtändigen Grenzen 
evangeliſcher Lehrfreiheit geblieben ſei.) Was den in dem Aufſatze an⸗ 
gewandten Ausdruck „römiſches ſogenanntes Chriſtenthum“ betrifft, der 
auch von der Staatsanwaltſchaft als eine Beſchimpfung der katholiſchen 
Kirche aufgefaßt worden war, fo fand der Gerichtshof darin vom geſetz⸗ 
lichen Standpunkte aus eine allerdings ganz unberechtigte Aeußerung, 
da die katholiſche Kirche nicht nur in Preußen, ſondern in allen 
Culturſtaaten als eine chriſtliche Kirche geſetzlich anerkannt ſei, 
allein mit Rückſicht einerſeits auf die an ſich nicht anſtößige Form des 
Ausdrucks, anderſeits auf die Stellung des Angeklagten Thümmel, welcher 
als Geiſtlicher der evangeliſchen Kirche naturgemäß und nothwendig für 
feine Perſon nur dieſe als die wahre christliche Kirche habe anſehen müſſen, 
erſcheine hier nur eine, wenn auch ungerechtfertigte und ſcharfe, jo doch 
ſtatthafte Kritik über die Stellung der katholiſchen Kirche im Verhältniß 
zur evangeliſchen gegeben. Bei Feſtſtellung des Strafmaßes — 3 Wochen 
Gefängniß — bezüglich des Angeklagten Thümmel ſei zwar einerſeits der 
ihm durch den Schmähartikel der „Wupp. Volksbl.“ gebotene ſtarke Anreiz 
ſtrafmildernd berückſichtigt worden, dagegen habe anderſeits die gehäſſige 
Form der von ihm verfaßten Entgegnung, die Schwere der Beſchimpfungen 
und insbeſondere der Umſtand ſtrafſchärfend ins Gewicht fallen müſſen, 
daß Paſtor Thümmel, welcher vermöge ſeiner Stellung als Geiſtlicher 
Frieden und Eintracht zu ſtiften berufen wäre, ſtatt deſſen in einer Weiſe 
vorgegangen ſei, welche nur geeignet erſcheine, den confeſſionellen Gegenſatz 
und Haß in höherem Grade zu verſchärfen. Dem Angeklagten mm — 
der zu einer Woche Gefängniß verurtheilt wurde — ſtände dagegen, ab⸗ 
geſehen von dem durch das ultramontane Blatt gegebenen Anreiz, noch die 
weitere Thalſache als weſentlich mildernd zur Seite, daß er augenſcheinlich 
unter dem Drucke der Autorität des Paſtor Thümmel bei Aufnahme des 
Artikels gehandelt, weil dieſer ihm die Verſicherung gegeben, in dem Artikel 
ſei nichts ſtrafbares enthalten. Die Verurtheilten werden dem Vernehmen 
nach die Reviſion beim Reichsgericht beantragen. 


Dülmen, Neg.⸗Bez. Münſter, 11. Auguſt. [Orkan.] Geſtern Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr kam hier ein Orkan zum Ausbruch, wie wir ihn ſo 
furchtbar und verheerend noch nicht erlebt haben. Derſelbe erſtreckte ſich 
von einem dem rechtsrheiniſchen Bahnhofe benachbarten Gehölz aus über 
die Bahnhofsanlagen, die ein trauriges Bild der Zerſtörung darbieten, 
ließ aber die nur 1000 Schritte vom Bahnhof entfernte Stadt völlig un⸗ 
berührt. Der Schaden iſt bedeutend. Das Bahnhofsgebäude ſelbſt blieb 
intact, von drei Nebengebäuden ſind die Dächer bis auf wenige Reſte 
völlig verſchwunden. Drei a dei wurden niedergeworfen, und 
die Steine, Sparren und Ziegel auf weite Entfernung mitgeriſſen. Güter⸗ 
wagen wurden umgeſtürzt oder mit ſolcher Kraft aneinander geſchmettert, 
daß die Puffer wie Rohr knickten. Telegraphendrähte ſind an vielen 
Stellen geriſſen. Zwei Wirthshäuſer in der Nähe haben keine ganze 
Fenſterſcheibe behalten. 


Frankfurt a. M., 12. Auguſt. (Verbotene Verſammlung.] 
Der Reichstagsabgeordnete Herr Paul Singer befindet ſich gegenwärtig 
auf ſeiner Reiſe durch Deutſchland in unſerer Stadt und wohnt im 
„Frankfurter Hof“. Es wurde beabſichtigt, demſelben durch eine öffentliche 
Verſammlung in der „Germania“ in Bornheim Gelegenheit zu geben, ſich 
über die politiſche Lage auszuſprechen. Die auf heute Abend angemeldete 
Verſammlung iſt jedoch auf Grund des Socialiſtengeſetzes verboten worden. 

(Frankf. Ztg.“) 

» Fraukfurt a. M., 12. Aug. [Die erſte deutſche Wein⸗Aus⸗ 
ſtellun 8) in Frankfurt a. M., welche ſeit Jahresfriſt vom deutſchen Gaſt⸗ 
wirthsverbande vorbereitet worden iſt, wird am Mittwoch, 18. Auguſt er., 
in Frankfurt a. M. durch den Ehrenpräſidenten derſelben, Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſter Dr. Miquel, feierlich eröffnet werden. Die äußerit ſtarke 
Betheiligung der deutſchen Winzervereine, Domänen, Handels häuſer u. . w., 
ſowie ganzer Landes⸗Collectivausſtellungen und die moraliſche Unterſtützung 
ſeitens einzelner Landesregierungen beweiſen nicht minder, wie die Kund⸗ 
gebungen aus den Kreiſen der ausländiſchen Concurrenz, daß es ſich hier 


erheblichen Theil feines Gewinnantheils aus dem von ihm in Gemeinichaft| um ein Unternehmen handelt, das zur Hebung der deütſchen Weincultur 


2210 einem Bruder und einer dritten Perſönlichkeit betriebenen Confections⸗ 
ge 


äft für die Zeit verzichten müſſen, da er durch die Ausweiſung für reichſter Wirkung werden kann. 
in Frankreich Blätter, welche die angeführten Thatſachen mit Genug: daſſelbe thätig zu ſein verhindert iſt. Er 


und zur Bekämpfung eines viel zu ſehr geſchätzten Imports von ſegens⸗ 
Nicht nur die intereſſirten Gewerb⸗ 
treibenden, ſondern auch das weintrinkende Publikum, namentlich jenes, 
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welches das edle Nebenblut unſerer deutſchen Gaue zu ſchätzen weiß, wer: 


den ſicherlich dieſer Ausſtellung die lebhafteſte Sympathie anche den. ſi 


Vorausſichtlich wird bei dieſer Gelegenheit auch ein deut 
congreß in Frankfurt a. M. tagen. ER 0 


Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 12. Auguſt. [Der Bürgermeiſter von Wien an 
den Bürgermeiſter von Budapeſt.] Bürgermeiſter Uhl hat 
es Budapeſter Bürgermeiſter Kammermayer folgendes Schreiben 
gerichtet: 

„Die Schweſterhauptſtadt Budapeſt feiert in kurzer Zeit die erbebende 
Erinnerung an die vor zweihundert Jahren erfolgte glänzende Waffenthat 
der Wiedereroberung der Feſtung 
freiung von der Türkenherrſchaft. Euer Hochwohlgeboren waren ſo freund⸗ 
lich, mir das Programm der zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten zur Kenntniß⸗ 
nahme zu überfenden, und haben zugleich das Präſidium, den Gemeinde: 
rath und den Magiſtrat der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien eingeladen. 
Der Gemeinderath Dee fürfdiefen neuerlichen Beweis des innigen, zwiſchen 
den beiden se ten beſtehenden Freundſchaftsbandes den Dank aus. 
Indem ich Euer n dies zur Kenntniß bringe und mir vor⸗ 
behalte, rechtzeitig nähere Details bezüglich der Antheilnahme an den 
Feſtlichkeiten bekannt zu geben, beehre ich mich, meinen perſönlichen 

ank beizufügen und der Verſicherung Ausdruck zu geben, daß die Stadt 
Wien an allen für die liebe Schweſterſtadt bedeutungsvollen 


Ereigniſſen ſtets innigen Antheil ni 8 igen ꝛc. ( 
A er 9 heil nimmt. Genehmigen ꝛc. Eduard 


cher Winzer⸗ 


. Frankreich. 

L. Paris, 11. Auguſt. [Die „France“ über Rußland 
und Deutſchland. — Chevreuil's 100fer Geburtstag.] 
In einem Artikel der „France“ über die Kaiſerbegegnung in 
Gaſtein heißt es: 

1 Es iſt offenbar, daß an dem Tage, da Rußland auf Berlin 
marſchirt, die Chaſſepots von ſelbſt losgehen werden. Allein Rußland, 
das Deutſchland im Jahre 1871 gerettet hat, muß zuerſt marſchiren. Bei 
ſich zu Hauſe iſt es unverletzlich. Eine Niederlage in den Ebenen Polens 
wäre immer noch gut zu machen. Die deutſchen Generäle ſchmeicheln ſich 
damit, bis nach Moskau gehen zu können. Aber ſie würden von dort ſo 
zurückkommen müſſen, wie wir 1812. Frankreich hat leider ein zugäng⸗ 
licheres Landesgebiet. Die Ruſſen brauchen uns nicht von einer Allianz 
zu ſprechen, die zu Stande kommen wird, wenn ſie nur wollen. Wir 
haben aber die Pflicht, ihnen zu ſagen: Nach Euch! ſchießet zuerſt! 

Die Vertreter vieler Pariſer und fremder Blätter beſchloſſen in 
einer geſtrigen Verſammlung den 100. Geburtstag des Chemikers 
Chevreuil (31. Auguſt) am 1. September im naturhiſtoriſchen 
Muſeum zu feiern, woſelbſt eine Ausſtellung aller Entdeckungen des 
hochbetagten Gelehrten eröffnet werden ſoll. 


Amerika. 

A. C. Milwaukee, 26. Juli. e 24. nordamerikaniſche 
Bundesſängerfeſt in Milwaukee.] Selten, ja man kann fagen, nie: 
mals iſt ein ſo durch und durch von deutſchem Frohſinn, deutſcher Brüder⸗ 
lichkeit und echter Begeiſterung getragenes Feſt auf fremdem Boden ge⸗ 
feiert worden, wie das eben verfloſſene. Und keine Stadt hätte geeigneter 
ſein können, in ihren Mauern ein ſolches Feſt zu feiern, als das für Kunſt 
und Gemeinſinn allezeit begeiſterte Deutſch⸗Athen, welchen Ehren⸗ 
namen die an den Geſtaden des Michigan⸗See's gelegene Feſtſtadt mit 
vollem Recht trägt. Und wie hatte ſie ſich herausgeputzt, um die aus 
allen Theilen der Union, ja ſelbſt aus Deutſchland und Oeſterreich herbei⸗ 
geſtrömten Gäſte würdig zu empfangen, wie hatte die ganze Bevölkerung, 
2 zwei Dritttheilen dem Deutſchthum angehörig, Alles aufgeboten, um 
den Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen! In der 
im ſtattlichen Ausſtellungsgebäude errichteten Concerthalle mit ihrer aus: 
gezeichneten Akuſtik, ſo daß man ſelbſt die feinſten Nuancirungen bis in 
die entfernteſten Winkel vernehmen konnte, hatte ſich am Mittwoch Abend 
ein ebenſo elegantes wie zahlreiches Auditorium eingefunden, um dem 
Empfange der Sängerſchaaren beizuwohnen und dem Eröffnungs⸗ 
Concert zu lauſchen. Weber's „Jubel⸗Ouverture“ eröffnete den weihe⸗ 
vollen Act. Nach der von tauſendſtimmigem Maſſenchor unter 
Catenhuſen's Leitung muſterhaft vorgetragenen Hymne „An die Kunſt“ 
begrüßte das Oberhaupt der Stadt, Herr Bürgermeiſter Emil Wallber, 
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die Eſtrade, um mit ihrer mächtigen, klangvollen Altſtimme die Arie aus 
„Tannhäuſer“: „Dich, theure Halle, grüße ich“ in die Halle hinaus⸗ 
zuſchmettern. Kaum war dieſer Geſang verhallt, ſo erklangen die feier⸗ 
lichen Töne des herrlichen Schwanengeſangs Mozarts, ſeines unſterblichen 
Requiems. Weihe, feierliche ernſte Weihe lagerte ſich über das Audi⸗ 
torium, wie der herrliche Geiſt immer tiefer und tiefer in die Tiefen der 
Kämpfe der Seele hineinführte; wie ergriff doch das 907 ſchöne „Dies irae, dies 
illa*, und wie mächtig klang das Crescendo im „Lacrimosa dies illa*-! 
Unter den Soliſten glänzte vor Allem Frl. Lilli Lehmann, deren 
glockenreine Stimme ſo biegſam und ſchmelzend iſt, und die mit ihrer vor⸗ 
nehmen Ruhe und ihrer wirklich majeſtätiſchen Erſcheinung einen unaus⸗ 
löſchlichen Eindruck hinterließ, der durch den Vortrag der ſchwierigen Leo⸗ 
noren⸗Arie aus Beethovens Fidelio nur noch erhöht wurde. Prächtig war 
der Geſang des Frl. Brandt, und der klangvolle Heldentenor des Herrn 
von Witt kam, trotzdem er erſt dann ſich in ſeiner ganzen Schönheit 
eigt, wenn der Inhalt des Geſanges mehr Anlaß zu leidenſchaftlichem 
Feuer giebt, ſehr gut zur Geltung, wozu übrigens namentlich auch die 


Staudigl Vortrag war ebenfalls muſterhaft, ſo daß man der Feſtbehörde 
Recht geben muß, wenn ſie auf den Placaten ſagte, es ſei dies ein Quar⸗ 
tett, wie es in dieſem Lande ſelten oder noch nie gehört worden ſei. Vor⸗ 
züglich endlich wurde der Einzugsmarſch und Chor aus dem „Tannhäuſer“ 
e 5 Wagner ſelbſt hätte ſich gefreut, wenn er ihn mit ane — 
m Bean, Nachmittag fand die erſte Matinceiſtatt, die wohl i 

des herrlichen, 

Eingeleitet durch Weber's „Oberon“ -O 
verſchiedener Geſangvereine, die ſämmtlich erkennen ließen, welche ho 
Stufe der Vollendung der Männergeſang auch in der Union errun⸗ 
gen. Raphael Joſephy ſpielte auf einem herrlichen Steinway⸗Flügel 
das Liszt'ſche Clavier⸗Concert in Es-dur, Frl. Carrie Goldſticker vom 
New⸗Norker Metropolitan Opernhaus fang die Arie der Fides: „O mein 
Sohn,“ Herr Paulet trug die Arie aus der „Zauberflöte“: „Dies Bildniß 
iſt bezaubernd ſchön“ und Herr Staudigl die Arie aus „Euryanthe“: 
Fan DR ich mich“ vor. Sämmtliche Soliſten ernteten donnernden 
pplaus. 

Größere Anziehungskraft übte das am Abend folgende erſte Haupt⸗ 
Concert aus, welches die prächtige Halle wieder bis auf den letzten Platz 
gefüllt zeigte. Mozart's G-moll-Symphonie fand ſeitens des Feſt⸗Orcheſters 
tadelloſe Wiedergabe und reichen Beifall. Den frenetiſchen Jubel aber zu 
beſchreiben, der nach dem von aus 2500 Sängern beſtehenden Maſſenchor 
a capella geſungenen Volkslied: „In einem kühlen Grunde“ losbrach, iſt 
chier unmöglich, zu beſchreiben! Ein Sturm, ein Orkan des Beifalls 
los, als die letzten Töne verklungen, man jauchzte, ſchwenkte die 
glängte eine Thräne. Es war der 


in Folge 
lles ins Freie lockenden Wetters weniger gut beſucht war. 
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Taſchentücher und in manchem = 
erhebendſte Moment des ganzen Feſtes 

Gleichen Beifall erzielte der vom Chor und Orcheſter vorgetragene 
Pilgerchor aus „Tannhäuſer“ und die dem Newyorker „Liederkranz“ von 
W. Taubert gewidmete Cantate „Der Landsknecht“ für Soloſtimmen, 
Maſſen⸗Männerchor, Orgel und Orcheſter, welche den effectvollen Schluß 
des Concerts bildete. Inzwiſchen ſangen Frl. Lilli Lehmann und Herr 
v. Witt, der leider etwas indisponirt war, das Liebeslied aus „Walküre“, 
und Frl. Brandt glänzte durch die vollendete Wiedergabe der Arie 
„Bethörte“ aus Weber's „Euryanthe“. Nach Schluß des Concerts ber 
nachrichtigte der Feſtpräſident telegraphiſch den in Berlin weilenden achtzig⸗ 
jährigen Componiſten Taubert von dem großen Erfolg, den ſeine herr⸗ 
liche Cantate gefunden. 
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machte, wie das am un run enen Tage geſungene „Mühlenrad“. 

randt nahmen wieder durch muſtergiltigen 
Vortrag ihrer Lieder das nach Tauſenden zählende Auditorium gefangen, 
das Hauptintereſſe concentrirte ſich indeß naturgemäß auf die bereits 
erwähnte Preis⸗Compoſition, die trotz ihrer vielen wirkungsvollen 
Enſembleſätze und ihrer brillanten Inſtrumentation nicht zu packen ver⸗ 
mochte. Mit dem Maſſenchor „Jung Siegfried“ fand das Concert und 
damit das eigentliche Sängerfeſt ſeinen Abſchluß. Was am Sonnabend 
erfolgte, war ein Nachmittagsconcert, deſſen Schwerpunkt in den Kinder⸗ 
chören lag, und ein Abendconcert, in dem den das Feſt verherrlichenden 
Künſtlern und Soliſten die erſte Stelle Sen worden war. Geſtern 
Vormittag 10 Uhr fand die geſchäftliche S zung des Sängerbundes ſtatt, 
welche der Bundespräſident Herr Mendel mit einer meiſterhaften An⸗ 
ſprache eröffnete. Zahlreiche zur Verleſung gelangende Glückwünſche aus 
Deutſchland und Oeſterreich fanden jubelnden Beifall. U. a. hatten brief⸗ 
liche Glückwünſche geſandt: Die Berliner Sängerſchaft, der Erk ' ſche 
Männergeſangverein in Berlin, der Geſangverein —— en“ in 
Steyer, die Elberfelder „Liedertafel“ und der Barmer „Männer⸗ 
chor“, welche ein von Emil Ritters haus verfaßtes Gedicht über⸗ 
ſandten; der Straßburger Männergeſangverein und endlich der Männer⸗ 
geſangverein „ Eſſen“. Nach Erledigung mehrerer Routinegeſchäfte wurde 
St. Louis als nächſte Feſtſtadt gewählt, worauf Vertagung eintrat. 

Am Nachmittage drängte Alles zum National⸗Park, wo ein großes 
Volksfeſt abgehalten wurde. Es iſt wohl unnöthig zu ſagen, daß ſich bald 
ein echtes volksthümliches Treiben entwickelte und ungebundene Fröhlich⸗ 
keit bald die Signatur des Feſtes wurde. Vergeſſen ſei nicht, daß die 
Vertreter der Preſſe, für deren Bequemlichkeit prachtvolle Räume einge⸗ 
richtet worden waren, mit einer Auszeichnung behandelt wurden, die faſt 
einer Ovation glich. Ein brillantes Feuerwerk ſchloß das Feſt und als 
die letzte Rakete verknallt war, öffnete der Himmel, der während der 
ganzen Feſtwoche über der gaſtfreundlichen Stadt in herrlichſtem Blau ge⸗ 
wölbt war, ſeine Schleuſen und ſpendete erquickenden Regen. Heute ver⸗ 
laſſen bereits unſere liebgewordenen Gäſte in hellen Schaaren die freund⸗ 
liche Stadt, von welcher ſie ſicherlich Zeit ihres Lebens die Erinnerung an 
ein herrliches, auf fremdem Boden gefeiertes, echt deutſches Feſt mit ſich 
fortnehmen werden! 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 13. Auguſt. 

Nach der „Allg. med. Centralztg.“ iſt Privatdocent Dr. Leſſer 
als Gerichtsphyſikus nach Breslau berufen worden. Sein Bor: 
gänger war Dr. Long, der jetzige Gerichtsphyſikus von Berlin. 
Dr. Leſſer war eine Reihe von Jahren Aſſiſtent des Prof. Liman. 
Seit 1882 iſt er Docent an der Berliner Unioerſität. Er hat ſich 
als Herausgeber eines Atlas der gerichtlichen Mediein einen Namen 
gemacht. 1 

— In den ſoeben erſchienenen Heften I und II des 26. Jahr⸗ 
gangs der „Zeitſchrift des kgl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus“ findet 
ſich eine intereſſante Ueberſicht über die Selbſtmorde in Preußen 
während des Jahres 1883. Darnach belief ſich die Geſammtzahl 
der Selbſtmorde auf 6171. 

Von dieſen 6171 Selbſtmorden kamen dem Geſchlechte nach 4933 
auf männliche, 1238 auf weibliche Perſonen. Fälle gemeinſamen 
Selbſtmordes wurden 40, ſolche mit gleichzeitiger Tödtung anderer 
Perſonen 18, Fälle von Selbſtmord mit Verdacht der Tödtung durch 
fremde Hand 17 und wiederum andere, in denen die Möglichkeit 
einer Verunglückung nicht völlig ausgeſchloſſen war, 147 gezählt. 

Ueber die Art der Selbſtmorde des Jahres 1883 geben folgende 
Ziffern Auskunft. Es fanden Selbſtmorde ſtatt 
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Einiges vom Eſſen und Trinken in England.“) 

Schon Julius Cäſar erkannte, daß das größte und bedeutendſte 
Problem, welches Staatsmännern unter die Hand kommen kann, die 
altberühmte „Magenfrage“ iſt, denn ein Volk, das genügende und 
hinlänglich wohlfeile Lebensmittel beſitzt, wird nicht leicht zu Revolu⸗ 
tionen geneigt ſein. Die engliſchen Staatsmänner aber bekümmern 
ſich nur ſehr wenig um dieſen Gegenſtand, obgleich derſelbe für das 
Volk unzweifelhaft wichtiger iſt, als Egypten oder Neu⸗Guinea, als 
das neue Bankerottgeſetz, oder ſelbſt die Ehe von Wittwern mit den 
Schweſtern ihrer todten Frauen. 

Die größte Stadt der Welt gehört, ſoweit Nahrungsmittel in Be⸗ 
tracht kommen, zu den koſtſpieligſten Orten. Namentlich alle 


Gattungen Fleiſch ſind im Laufe der Zeit immer theurer geworden, 


während von einem Sinken der Preiſe noch nie die Rede geweſen 
iſt. Für das engliſche Pfund, das um ein Siebentel leichter iſt als 
das halbe Kilogramm, wird jetzt in London bezahlt: Hammel: und 
gewöhnliches Rindfleiſch 11—14 Pence, Rumpſteak 15—18 Pence, 
Kälbernes 14—16 Pence, ein Paar Kalbsmilch 5—6 Schillinge. 
Die Fleiſcher klagen, daß das Fleiſch ſeltener und ſchwieriger erhält: 
lich ſei als je, und ſelbſt der Speck iſt — ſogar bei den Conſum⸗ 
vereinen — auf einen Schilling per Pfund guter Qualität geſtiegen. 
Gegenwärtig dreht ſich der Fleiſcheonſum Englands um 36 
Millionen Centner jährlich und bloß 24 Millionen davon 
werden im Inland erzeugt. Das feſtländiſche Europa liefert nur einen 
ungenügenden Theil des fehlenden Drittels; der Reſt muß aus Nord⸗ 
Amerika gedeckt werden. Dieſe Quelle aber fängt an zu verſiegen, 
denn Fleiſch iſt in den Vereinigten Staaten heute ebenſo theuer wie 
in England. Die Union hat einen Beſtand von 32 Millionen 
Schafen und 13 Millionen Rindern und das iſt für 55 Millionen 
Menſchen nicht diel mehr als genug. Allerdings iſt für die Zukunft 
auf große Schiffsladungen gefrornen Fleiſches aus Auftralien und 
Südamerika zu rechnen, allein es muß jahrelang dauern, ehe der 
engliſche Markt dadurch merklich und permanent erleichtert wird. Vor 
der Hand tritt an unſere Staatsmänner das ſchwierige Problem 
N dem drohenden Mangel an Fleiſch rasch und dauernd 
And doch brauchte Niemand über dieſen Pu 
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1 ne u machen, 1 die Dinge jetzt ſo liegen, daß 
z. B. eingepökelter Kabelſau in London nicht f 
des Puund 6 Seen 18. cht unter einem Shilling 
England iſt mit lachsreichen Flüſſen und thatiä 55 
lichen, mit allerlei köſtlichen Fiſchen bevölkerten ee 
beſchäftigt 120 000 Familien ausſchließlich mit dem Seefiſchfang und 
deſſen Drum und Dran. Und dennoch — es klingt faft unglaublich 
— koſten Fiſche in London viel Geld; freilich nicht immer ganz ſo 
viel wie Fleiſch (oft aber auch mehr), allein das Fleiſchvieh muß 
theils vom Auslande hergebracht, theils im Inlande ſorgfältig ge⸗ 
züchtet werden, während die Gewinnung der Fiſche nur geringe 
Koſten verurſacht. So z. B. kommt der vorhin erwähnte Fiſch, ein⸗ 
ſchließlich des Pökelns und der Fracht, auf nicht mehr als ein Achtel 
ſeines letzten Detailpreiſes zu ſtehen. Die übrigen ſieben Achtel 
finten in die tiefen Taſchen habſüchtiger Blutſauger. Mit anderen 
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Worten: die Factoren, die zwiſchen dem Fiſchfänger und dem Pu⸗ 
blikum ſtehen, nehmen zu große Profite. 

Die Schuld hieran trägt der Umſtand, daß es bis vor kurzer Zeit 
für London nur einen einzigen Fiſchmarkt gab, der ſich eines alten 
Monopols erfreute. Er iſt Eigenthum der City⸗Municipalverwaltung 
und man kennt ihn in ganz Europa unter dem Namen „Billingsgate“. 
Monopole vertheuern bekanntlich. Dazu kommen verſchiedene Ver⸗ 
mittler, die ſich als Auswüchſe ans Fleiſch des Fiſchmarktes angeſetzt 
haben, und da die zahlreichen hauptſtädtiſchen Fiſchhändler wußten, 
daß das Publikum ſich nicht helfen konnte, ſchlugen ſie einen Nutzen 
von 50 bis 100 Procent auf, ſo daß ein friſcher Hering hier ebenſo 
viel koſtet, wie man für einen eingeſalzenen trotz des Faſſes, der 
Fracht u. ſ. w. in meerloſen Ländern bezahlt, manchmal noch mehr. 

Gänzlich freilich kann man den Detailfiſchhändlern ihre Gewinn⸗ 
ſucht nicht verargen; nicht etwa, weil ſie Kaufläden halten, ſondern 
weil ihr Verkehr mit Billingsgate mühſam und zeitraubend iſt. 
Dieſer Centralfiſchmarkt hat nämlich mehrere Nachtheile. Erſtens 
iſt er von den meiſten Stadtvierteln natürlich zu entfernt ge⸗ 
legen; zweitens iſt ſein Flächeninhalt für den rieſigen Fiſch⸗ 
handel Londons viel zu klein; drittens und hauptſächlich liegt er in 
einer der allerengſten und dabei verkehrsreichſten Straßen der 
ſo ſehr an Raummangel leidenden City. Zum Unglück für den Fiſch⸗ 
verkehr concentrirt ſich in der bloß 28 Fuß breiten Thamesſtreet 
überdies der geſammte Londoner Großhandel in Orangen und 
Citronen, ſowie ein lebhafter Frachtenverkehr auf dem Entrepotgebiete. 
Um für dieſe Handelszweige Raum zu ſchaffen, muß der Fiſchgroß⸗ 
verkehr, der um 5 Uhr Morgens beginnt, vier Stunden ſpäter zu 
Ende ſein; um 9 Uhr müſſen die 3⸗ bis 4000 Wagen, Schiebkarren 
und anderen Fuhrwerke, die da täglich (außer Sonntags) herbei⸗ 
ſtrömen, den Platz räumen. Bedenkt man, daß die Straße nur zwei 
Vehikel nebeneinander faſſen kann und daß vor dem Markte nur je 
ſechs Wagen gleichzeitig auf: oder abladen können, jo wird man ſich 
vielleicht einen Begriff machen von den verwirrenden Scenen, die ſich 
in Thamesſtreet jeden Morgen abſpielen. Ein großer Theil der 
Fiſche trifft per Schiff ein und wird an der Flußſeite des Marktes 
abgeladen, ein noch größerer aber kommt per Eiſenbahn, und die 
Folge der Kleinheit des Marktes und der Enge der Straße und aller 
ihrer Zufahrten iſt, daß ganze Mengen Fiſche nicht bis 9 Uhr abge⸗ 
laden werden können, alſo in die Bahndepots zurückgebracht werden 
müſſen, um Tags darauf abermals die Reiſe nach Billingsgate zu 
machen; es kommt oft vor, daß ein Wagen mehrere Tage hinterein⸗ 
ander unverrichteter Dinge abziehen muß. Selbſtverſtändlich werden 
die betreffenden Fiſche mittlerweile ungenießbar. Einem der letzten 
Ausweiſe gemäß wurden in achtzehn Monaten in Billingsgate 800 
Tonnen (16 000 Centner) Fiſche als ungenießbar vernichtet. Wie 
viele Arme hätten ſich an dieſem auf 30 000 Pfund Sterling be⸗ 
wertheten Nahrungsquantum ſättigen können! Wie arg die Detail⸗ 
Fischhändler, die allmorgendlich zu Tauſenden ihre Wägelchen nach 
Billingsgate bringen, daran ſind, läßt ſich denken und ſie laſſen es 
ihre Kunden entgelten. 

Jahrelang ſprach und ſchrieb man vergeblich gegen dieſe Zustände. 
Wenn die City⸗Korporation ſchon das Monopol habe, meinte man, 
fo ſolle ſte wenigſtens Billingsgate vergrößern und die Zufahrten er: 
weitern, oder den Centralfiſchmarkt anders wohin verlegen, oder mehrere 
Märkte errichten. Die Monopolinhaber thaten aber nichts dergleichen. 
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Schließlich verloren einige einflußreiche Volksfreunde die Geduld und 
brachten die Sache vors Parlament 1881. Dieſes entſchied, daß die 
City in den Augen des Geſetzes kein Monopol habe, und ermäch⸗ 
tigte die „Hauptſtädtiſche Bautenbehöͤrde“ zur Errichtung eines neuen 
Centralfiſchmarktes. Die genannte Behörde machte ſich ans Werk, 
gab das Project aber ſpäter auf, weil ſie keines geeigneten Bauplatzes 
am Flußufer habhaft werden konnte. Sofort bildete ſich eine Actien⸗ 
geſellſchaft behufs Errichtung einer „Fiſchbörſe“; allerdings verweigerte 
das Parlament derſelben die erforderliche Genehmigung; allein mittler⸗ 
weile war die Cityverwaltung vorſichtig geworden, hatte das Billings⸗ 
gate⸗Monopol aufgegeben und beſchloſſen, ein ihr gehöriges groß⸗ 
artiges neues Gebäude, das bereits für einen Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Centralmarkt beſtimmt war, zu einem zweiten Centralfiſchmarkt zu 
machen, um ſich den Fiſchhandel nicht ganz aus den Händen reißen 
zu laſſen. In Bethnal⸗Green war unterdeſſen ein neuer Gemüſe⸗ 
und Fiſchmarkt eröffnet worden; das beſtärkte die City in ihrem Ent⸗ 
ſchluß, und ſo wurde denn ihr zweiter Fiſchmarkt („Farringdon 
Market“, unmittelbar neben dem großartigen Central⸗Fleiſchmarkt) im 
Frühling 1883 eröffnet. Der Erfolg iſt ein vorzüglicher. Wer in 
der Nähe wohnt, oder ſonſt Zeit hat hinzugehen, kann dort um 100 
bis 150 Procent billiger im Detail einkaufen, als in den Fiſch⸗ 
händlerläden, und auch der Großhandel iſt ein recht günſtiger, denn 
es ſind Arrangements getroffen worden, wonach die Eiſenbahnen 
täglich Fiſchladungen direct nach Farringdon bringen. Die Hilfe von 
Vermittlern iſt hier unnöthig. Zwei Wochen ſpäter wurde eine auf 
Koften des „Vaters der Matroſen“, Samuel Plimſoll, erbaute neue 
Detail⸗Fiſchmarkthalle im Süden Londons eröffnet, welche ebenfalls 
von den beſten Ergebniſſen begleitet iſt. Man agitirt ſeither für die 
Errichtung einer weiteren Anzahl ſolcher Märkte in verſchiedenen 
Theilen der Viermillionenſtadt und verſpricht ſich davon die Vernich⸗ 
tung der Billingsgate Herrlichkeit, ſowie die definitive Verwohlfeilung 
der Fiſche. Ein Herr Hewitt, der für den größten Fiſchverfrachter 
auf Erden gilt, hat erklärt, er allein wäre, wenn er Platz genug 
hätte, zum Verladen — d. h. wenn Billingsgate aus dem Sattel 
gehoben würde — im Stande, täglich vierhundert Tonnen (8000 
Centner) billiger, beim Volke beliebter Fiſche nach London zu bringen, 
welche per Pfund nur 2—3 Pence koſten würden, wobei noch immer 
genug Profit zu machen wäre. 

Einen weiteren tüchtigen Anſtoß erhielt die Löfung der Londoner 
Fiſchfrage durch die „Große Internationale Fiſcherei⸗Ausſtellung“ 
(1883), mit der verſchiedene nützliche Veranſtaltungen verbunden 
waren. So in erſter Linie der „Muſterfiſchmarkt“, allwo tagsüber 
die beſten und friſcheſten Fiſche zu mäßigen Preiſen im Detail zu 
haben waren. Um den Werth gut zubereiteter Fiſche als Nahrungs⸗ 
mittel zu demonſtriren und ſo das ärmere Volk zum öfteren Genuß 
des nützlichen Waſſervölkchens zu veranlaſſen, hielt die Leiterin der Na: 
tionalen Kochſchule im Ausſtellungsgebäude täglich mehrere mit praktiſchen 
Kochverſuchen verbundene Vorträge über dieſen Gegenſtand. Ferner trat 
die berühmte Philanthropin Baroneß Burdet⸗Coutts die Anordnung, 
daß in einem großen Saale für 6 Pence pro Perſon ein vorzügliches 
Fiſchdiner — etwa drei Viertelpfund Fiſch nebſt Kartoffeln, Sauce 
und Brot zum Satteſſen — verabreicht wurde, was natürlich un⸗ 
geheueren Anklang fand. Sehr gut war auch die Idee des Executiv⸗ 
Ausſchuſſes, eine lange Reihe von Geldprelſen für die beiten Abhand⸗ 
lungen über mit dem Zweck der Ausſtellung zuſammenhängende Gegen⸗ 
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Weit über die Hälfte aller Selbſtmorde iſt hiernach durch Er⸗ 
hängen ausgeführt worden: ſchieden auf ſolche Art 67 pCt. aller 
männlichen Selbſtmörder aus dem Leben, fo betrug dieſe Quote bei 
den weiblichen nur 42,2 pCt. Während von letzteren aber faſt ebenſo⸗ 
viel, nämlich 41,9 pCt., durch Ertränken ihrem Leben ein Ende 
machten, ſtarben durch dieſe Todesart nur 14,6 pCt. von den männ⸗ 
lichen Selbſtmördern, bei welchen noch das Erſchießen eine größere 
Rolle ſpielte, indem 11½ pCt. der Männer ihrem Leben dadurch ein 
Ziel ſetzten. / 

Einen wichtigen Abſchnitt in der Unterſuchung des Hanges der 
Bevölkerung zum Selbſtmorde bilden die Motive, welche den 
Menſchen dazu treiben. Iſt es nun nicht leicht, insbeſondere ge⸗ 
wiſſen vorgefaßten Meinungen gegenüber, den eigentlichen Beweg⸗ 
grund zu einem ſolchen Schritte gegen die eigene Exiſtenz feſtzuſtellen, 
da eine eingehende Kenntniß des Vorlebens des Selbſtmoͤrders dazu 
Vorbedingung iſt, welche zu erlangen in den meiſten Fällen ganz 
außerhalb der Möglichkeit liegt, ſo muß man ſich mit dem Ergebniſſe 
begnügen, welches durch die mitwirkenden Behörden gewonnen wird. 
Hiernach waren 1883 

bei Selbſtmorden 
männlicher weiblicher 


die Beweggründe 
Perſonen Perſonen zuſammen 
55 97 655 


Lebensüberdruß im Allgemeinen 8 

Körperliche Leiden 340 106 446 
Geiſtes krankheiten 1014 491 1505 
Leidenſchaften 95 80 175 
rr susanne gear 611 27 638 
Trauer, „ 16 13 29 
Kummer! 5*5*95*¹ „ 726 88 814 
Reue und Scham, Gewiſſensbiſſe . 375 114 489 
Aerger und Streit -....r0mnense 0. 167 41 208 
Anderweitige Motitttte 50 6 56 
Zuſammen bekannte Motive 3952 1063 5 015 
Unbekannte Motitetet nn. 981 175 1156 


Läßt man die Selbſtmorde außer Acht, deren Veranlaſſung nicht be⸗ 
kannt wurde, ſo ſcheint faſt ein Drittel aller übrigen Selbſttödtungen 
durch Geiſteskrankheiten verurſacht zu ſein; von den Männern endeten 
in Folge ſolcher 25,7 pCt., von den Frauen dagegen 46,2 pCt. ihr 
Leben. Den nächſt wichtigſten Beweggrund bildete bei den Männern 
Kummer, ſodann Laſter, wie Trunk⸗ und Spielſucht, während bei den 
weiblichen Selbſtmördern obenan Reue und Scham, dann erſt Kummer 
zu dieſem Schritte führten. 

Ueber die Vertheilung der Selbſtmorde auf die einzelnen Monate 
des Jahres 1883 moͤgen ſchließlich noch folgende Angaben hier Platz 


finden. Es ereigneten ſich 1883 
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fände auszuſchreiben; Preiſe, die theils aus dem Ausſtellungsfonds 
beſtritten, theils von Volksfreunden geſpendet wurden. Ferner wurde 
eine Anzahl von Fachleuten eingeladen, eine Serie von populären 
Handbüchern über einſchlägige Themata zu ſchreiben. 

Doch genug nun vom trockenen Fiſch — der Fiſch will bekannt⸗ 
lich ſchwimmen: beſpülen wir ihn daher mit einigen Mittheilungen 
über das Trinken. 

Da die Anhänger der Mäßigkeitsbewegung in England ſeit einer 
Reihe von Jahren die Schankwirthe ſyſtematiſch als Volksfeinde be⸗ 
zeichnen und die Unterdrückung ihres Gewerbes (ohne Entſchädigung 
für ihr Capital oder ihr Einkommen) verlangen, kann es nicht 
Wunder nehmen, daß der ſo ununterbrochen und gewaltig bedrohte 
Stand ſich Mühe giebt, eine Vereinigung zu ſtärken, die ihn gegen 
die Angriffe eines ebenſo mächtigen wie unermüdlichen Gegners nach 
Thunlichkeit ſchützen ſoll. Der „Schutzverein der Schankwirthe“ hat 
bereits den 55. Jahrestag ſeiner Begründung hinter ſich, während 
die Mäßigkeitsbeſtrebungen in England erſt knapp ein halbes Jahr⸗ 
hundert alt ſind. Dennoch dürfte es den Schankwirthen auf die 
Dauer nicht leicht fallen, den Anſtrengungen der „Seligmacher⸗ 
Armee“, der „Blaubändchen⸗Armee“, der „großen anglikanischen 
Mäßigkeits⸗Geſellſchaft!“ u. ſ. w. Trotz zu bieten. Die Geſetzgebung 
leiſtet den Temperenzlern Vorſchub, indem ſie das Schließen der 
Schenken an Sonntagen begünſtigt. In Schottland, Irland und 
Wales ſchreibt das Geſetz vor, daß Sonntags keine Wirthshäuſer offen 
ſein dürfen, und mit vollem Recht, denn wenn alle Kaufläden und 
alle Vergnügungslocale geſchloſſen fein müſſen, warum ſollen gerade 
die viel weniger nützlichen Schnapsgeſchäfte das Vorrecht haben, geöffnet 
ſein zu dürfen? Hin und wieder ſpricht man ſchon ſehr ernſtlich da⸗ 
von, dieſe neueren Geſetze auch auf das eigentliche England und auf 
deſſen Rieſenhauptſtadt auszudehnen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Zuſtand des Handels mit 
geiftigen Getränken in England in vielen Beziehungen ſehr un⸗ 
befriedigend iſt. Es giebt eine große Anzahl von Wirthshäuſern, 
die nichts ſind als ſchmutzige Spelunken, in denen eine Menge 
ſchlimmer Trunkenbolde geſchaffen werden. Man hört oft fügen, 
kein Wirth hege den Wunſch, daß ſeine Kunden ſich be⸗ 
rauſchen, und daß der Wirth keinen ärgeren Feind habe, als 
den gewohnheitsmäßigen Saufbold, der den Temperenzlern als ab⸗ 
ſchreckendes Beiſpiel dient. Dieſe Redensarten aber find Sophismen, 
denn die Wahrheit iſt, daß das Wirthsgeſchäft erſtaunlich viel weniger 
einträglich ſein würde, wenn ſämmtliche Kunden maßvolle Trinker 
wären. Die Wirthe beklagen ſich ohnehin ſchon darüber, daß ihnen 
durch die Ertheilung von Schnapsverkaufslicenzen an die Specerei⸗ 
händler die Kunden der Mittelklaſſe theilweiſe entzogen werden. Die 
Hauptſache aber bleiben die Arbeiter und Arbeiterinnen, alſo gerade 
die unmäßigen Elemente, die weit mehr trinken als mit ihrer Geſund⸗ 
beit und ihrer Börſe vereinbar if. Was würde der „ehrbare“ 
Schnapshändler, dem die Trunkſucht ſeiner Kunden angeblich ſo ſehr 
zuwider iſt, fagen, wenn dieſe plötzlich mäßig würden? Er würde ein 
derteufelt langes Geſicht machen, denn er wäre ſicher, bald ein armer 

ann zu ſein. Nicht was zur Erfriſchung oder Stärkung, ſondern 
das aus Luſt am Trinken getrunken wird, machte ihn bislang reich. 
In den zumeiſt von den arbeitenden Klaſſen bewohnten Stadtvierteln 
Londons giebt es Schänken, für deren Kundenkreis bei vorkommendem 

eſitzwechſel 500015000 Pfd. Sterling bezahlt werden; dies könnte 
[| Pahrlich nicht geſchehen, wenn die Arbeiter nicht unmäßig wären. 


und in die 35. Klaſſe (135 M. pro Monat) eingeſchätzt worden. Die Ber: 


daß er ſich damit eines Verſtoßes gegen das Bahnpolizei⸗Reglement 
ſchuldig macht, welches beſagt, daß das Beſteigen eines Waggons 
ohne Billet bei Strafe verboten iſt. Dem Rittergutsbeſitzer von 
Dziembowski und dem Referendar von Lyskowski find aus 
der Nichtbeachtung dieſer Beſtimmung unangenehme Weiterungen ent⸗ 
ſtanden. Sie hatten auf dem Anhalter Bahnhofe in Berlin eine 
Dame zu einem Frauen⸗Coupé begleitet und da in demſelben eine 
ſonſtige Mitfahrende ſich nicht befand, gleichfalls in demſelben Platz 
genommen. Aus dieſer Thatſache entſpann ſich ein Conflict mit dem 
Stationsbeamten und beide Herren wurden mit einem Strafmandat 
von je 6 Mark bedacht. Sie trugen auf gerichtliche Entſcheidung an 
und machten geltend, daß ihnen von einem ſolchen Verbot nichts be⸗ 
kannt ſei. Da aber der Stationsbeamte bekundete, daß der betreffende 
Hinweis auf dem Anhalter Bahnhof an zwei Stellen zur Nachach⸗ 
tung angeſchlagen iſt, ſo verurtheilte der Gerichtshof beide Herren 
zu je 6 Mark Strafe. 


+ Der königliche Polizei⸗Präſident von Uslar⸗Gleichen iſt von 
ſeiner Urlaubsreiſe wieder zurückgekehrt und hat heute die Leitung der 
Präſidialgeſchäfte übernommen. 

»Von der Univerſität. Der bisherige außerordentliche Profeſſor 
Dr. Lehmann in Breslau iſt, den „Hamb. Nachr.“ zufolge, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Kiel er⸗ 
nannt und ihm die durch die Verſetzung des Profeſſors Dr. Laſpeyres nach 
Bonn zum 1. October er. zur Erledigung kommende ordentliche Profeſſur 
für Mineralogie und Geologie verliehen worden. 

H. Vorſchußf⸗Verein zu Breslau, E. G. Die geſtern Abend im 
roßen Saale des „Café restaurant“ abgehaltene ordentliche General⸗Ver⸗ 
ammlung des Vereins wurde gegen 8 Uhr von dem Vorſitzenden des Ver⸗ 
waltungsrathes, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, mit einigen Mittheilungen 
eröffnet. Die Conſtituirung des Verwaltungsrathes hat nach der ordent⸗ 

lichen General⸗Verſammlung vom 25. Februar d. J. am 26. Februar ſtatt⸗ 
gefunden. Es wurden gewählt: Expeditions⸗Vorſteher Meltzer zum 
Vorſitzenden, Kaufmann und Stadtv. W. Geier zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, der durch Cooptation wiedergewählte Werkmeiſter H. Froſt 
um Schriftführer. Bei der nach § 25 des Statuts vorgenommenen Wahl 
er Control⸗Commiſſion, welcher der Vorſitzende des Verwaltungsrathes 
beſtändig angehört, wurden die Herren Ad. Cohn, Guſtav Emler, S. 
Friedeburg, Wilhelm Kaliſch, Chr. Schomburg u Mitgliedern, 
und die Herren W. Geier, L. Mugdan und Franz Schneider zu 
Stellvertretern gewählt. — Der feit Anfang dieſes Jahres beſtehende Geld⸗ 
Ueberfluß und die Herabſetzung des Zinsfüßes der Reichsbank auf 3 pCt. 
haben Vorſtand und Verwaltungsrath veranlaßt, am 24. Februar 1886 zu 
beſchließen: a. die in der Sparkaſſe des Vereins zu 3 pCt. eingelegten 
Gelder bei täglicher Ae ſoweit ſie auf ein Buch die Summe von 
500 M. überfteigen, zur Abhebung innerhalb 4 Wochen zu kündigen, und 
ſolche Gelder vom 1. April d. J. ab nur noch mit 2½ pCt. zu verzinſen; 
b. Gelder im Betrage von über 500 M. auf ein Buch bei dreimonatlicher 
Kündigung zu 3¼ pCt. bis auf Weiteres nicht mehr aufzunehmen. — Der Be⸗ 
ſtand der Spareinlagen hat ſich in Folge deſſen um ca. 200000 M. verringert. 
— AufGrund des Communal⸗Steuer⸗Geſetzes vom 27. Juli 1885 iſt der 
Verein vom 1. April d. J. ab zur Communal⸗Einkommenſteuer herangezogen 


aus der Thatſache hervor, daß darin ein Geſammtceapital von 117 
Millionen Pfund Sterling ſteckt, alſo um 10 Millionen mehr als in 
der Eiſen⸗, der Woll: und der Baumwollbranche — dieſen wichtigſten 
Induſtrien Englands — zuſammengenommen, und daß in den letzteren 
nur 679000, im Schankweſen aber 846 000 Perſonen beſchäftigt 
find. Die „conceffionirten Victualienhändler“ — fo heißen die 
Schänkenbeſitzer officiell — bedürfen alſo offenbar gar ſehr des Schutzes, 
und vom Standpunkte des Geſetzes und der Toleranz ſind ſie dazu 
ebenſo berechtigt, wie jeder andere Zweig des Kaufmannsſtandes. 
Allein gegen ſie ſpricht das große und wichtige Argument, daß ſie 
durch ihr Gewerbe ein ſchlimmes Uebel, die Trunkſucht, fördern, und 
darum kann ihnen ein ſchwerer Kampf ums Daſein nicht erſpart 
werden. 

Um den Conſum von ſtarken geiſtigen Getränken zu vermindern, 
hat das Parlament vor einigen Jahren die Eröffnung ſogenannter 
„Bierhäuſer“ genehmigt, aber dieſe haben ebenſo wenig zu etwas 
geführt wie das Gladſtone'ſche Streben, die Arbeiter zum Genuß 
billigen Rothweins zu veranlaſſen. Gegenwärtig empfiehlt man die 
Errichtung von Bierhallen und Biergärten nach öͤſterreichiſch⸗deutſchem 
Muſter, in denen leichtes deutſches und öſterreichiſches Lagerbier ver⸗ 
kauft werden ſoll. Das wäre freilich recht gut für Leute, die keine 
abſoluten Temperenzler ſind, aber auch keine Luſt haben, die ſchweren 
und oft verfälſchten britiſchen Biere oder gar Schnäpſe zu trinken, ſondern 
ſich blos erfriſchen wollen. Das Lagerbler, deſſen Import, Conſum und 
Beliebtheit fortwährend ſteigen, hat in dieſem Bierlande eine große 
Zukunft. Man hat auch ſchon den Verſuch gemacht, es in London 
zu brauen, und zu dieſem Behufe vor längerer Zeit eine Actien⸗ 
Geſellſchaft ins Leben gerufen, die keine ſchlechten Geſchäfte macht. 

Leop. Katſcher. 


Welche Intereſſen im Wirthsgeſchäft auf dem Spiele ſtehen, 5 


Erinnerungen an Scheffel. 


Anziehende perſönliche Erinnerungen an Joſef Victor v. Scheffel 
hat Felix Dahn der „Ruperto⸗Carola“, der Heidelberger Feſtzeitſchrift, 
vertraut. Dahn erzählt: 

„Wir trafen uns zuerſt eines Abends in dem gaftlichen Haufe 
des alten Thierſch an der Karlſtraße in München, und obwohl wir 
Beide nicht zu den Naturen zählten, welche gar ſo geſchwind Freunde 
an die Bruſt drücken, wurden wir doch gleich an dieſem erſten Abend 
ſehr vertraut: es war „love at first sight“. Ich hatte damals an 
Poeſien nichts als die kleine Dichtung „Harald und Theano“ und 
eine dünne Sammlung von Gedichten veröffentlicht; Scheffel hatte fie 
durch Geibel kennen gelernt, und den gemeinſamen Zug auf das 
Nationale und das Geſchichtliche herausgefüͤhlt. 

Wir kamen alsbald in ein langes Geſpräch über germaniſche und 
geſchichtliche Stoffe und fanden ſofort ſehr ſtarke Uebereinſtimmung in 
unſeren Neigungen und — Abneigungen; dieſe angeborene Verwandt⸗ 
ſchaft der Empfindungsweiſe, ſowie die vielfach gemeinſamen Gebiete 
der Forſchung haben uns zunächſt zuſammengeführt; ſo ſind wir aller⸗ 
innigſte Freunde geworden, und ſo haben wir bis zu Scheffel's Tod 
— faſt dreißig Jahre — in allen Wandlungen unſerer Lebensgeſchicke 
eine ſchöne, niemals durch den leiſeſten Mißklang getrübte Freund⸗ 
ſchaft gepflegt, wie ſie ſelten iſt auf Erden. 
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| waltungsorgane haben gegen dieſe Veranlagung reclamist, weil fie glaubten 
P.] daß die Be n Communal⸗Steuer⸗Geſetzes nom 27. n 3 


3 
auf den Verein nicht anwendbar ſeien. Der Magiſtrat hat aber der 
Reclamation nicht ſtattgegeben und das Einkommen aus dem Geſchäfts⸗ 
betriebe für communalabgabepflichtig erklärt. Die Vurwaltung organe 
werden, wie der Vorſitzende hinzufügt, dieſe Angelegenheit im Auge be⸗ 
halten, da die Heranziehung der Genoſſenſchaften zun Gewerbes und 
Communal⸗Einkommenſteuer auf den genoſſenſchaftlichen Berbandstagen 
Gegenſtand eingehendſter Discufiton iſt. — Zu dieſen ungen er⸗ 
greift Niemand das Wort. — Es haben im I. Semeſter d. J. zwei Er⸗ 
gänzungswahlen für den Verwaltungsrath ſtattgefunden. In der Sitzung 
des Verwaltungsrathes vom 14. Mai c. wurden an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Kaufmanns Ad. Cohn Kaufmann Ad. Wackernagel und an 


Stelle des verſtorbenen Kürſchnermeiſters Czeluſchke Goldſchläger und 


Stadtverordneter Oesmann als Mitglieder in den Verwaltungsrath ges 
wählt. Auf Antrag deſſelben werden beide Wahlen von der Generalver⸗ 
ſammlung beſtätigt. Es folgt demnächſt die Darlegung der Kaſſen⸗ und 
Geſchäftsverhbältniſſe durch das Vorſtandsmitglied Director Klinkert. 
Die Zahl der Mitglieder iſt nach Abgang von 125 durch den Zutritt von 
140 Mitgliedern von 2716 auf 2731 geſtiegen. Das Guthaben (Ge⸗ 
ſchäfts⸗Antheile) der Mitglieder betrug am J. Januar cr. 779 783,37 M., 
hierzu Dividende pro 1885 52872,05 M. und Einzahlungen im I. Semeſter 
cr. 16 682,89 M., giebt 849 338,31 M.; hiervon ab: zurückgezahlte Geſchäfts⸗ 
Antheile und abgehobene Dividende 103 820,47 M., verbleiben 745 517,84 M. 
Die Spareinlagen betrugen am 1. Jan. 2743 708,35 M., es wurden 
ferner eingezahlt 632742,20 M., dazu Zinſen vom II. Semeſter 44488 M., 
giebt 3420 938,55 M. Davon wurden im I Semeſter 888 270,95 M. 
urückgezahlt, fo daß ult. Juni 2532 667,60 M. verbleiben. Vorſchüſſe 
1 5 am 1. Januar aus und zwar a. im Vorſchuß⸗Wechſel⸗Verkehr 
1086 251,69 M., b. im Disconto⸗Wechſel⸗Verkehr 1025 462,26 M., c. im 
Conto⸗Corrent⸗Verkehr 635 093,80 M., d. im Lombard⸗Verkehr 722 353,10 
Mark, zuſammen 3469 160,85 M. Neue Vorſchüſſe wurden gewährt bei 
a. 2 229 126,85 M., bei b. 2947 406,97 M., bei c. 1203 062,22 M., bei 
d. 882 008,80 M., zuſammen 726160484 M., Rückzahlungen wurden N. 
leiſtet bei a. 2349 500,35 M., bei b. 3114075,57 M, bei c. 1135 584,20 M., 
bei d. 939 682,30 M, zuſammen 7538842,42 M., jo daß am 30. Juni cr. 
3191923,27 M. außenſtehen und zwar a. im Vorſchuß⸗Wechſel⸗Verkehr 
965 878,19 Mark, b. im Disconto⸗Wechſel⸗Verkehr 858 793,66 Mark, 
c. in Conto⸗Corrent⸗Verkehr 702 571,82 M., d. im Lombard⸗ Verkehr 
664 679,60 M. Auf Conto dubioso verblieben am 1. Januar c. 10000 
Mark, es wurden im 1. Semeſter ferner auf daſſelbe übertragen 15 312,03 
Mark, giebt 25 312,03 M., hiervon gingen 12 483,51 M. ein, jo daß am 
30. Juni noch 12 828,52 M. verblieben. Der Reſervefonds erreichte 
am J. Juli c. die Höhe von 96 036,18 M. Der Buchwerth der Effecten, 
welche der Verein beſitzt, beträgt 101 412,60 M. und iſt niedriger, als der 
Courswerth am 30. Juni c. Die Utenſilien ſtehen mit 2305,38 M. zu 
Buche. Auf Conto für Banken (Separat⸗Conto bei der Deutſchen 
Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Parriſius u. Co. in Berlin und Giro⸗ 
Conto bei der Deutſchen Reichsbank) ſtanden am 31. December 1885 noch 
45 259,16 M. aus, hierzu Belaſtungen im 1. Semeſter 1886 1463 775,01 
Mark, giebt 1809 034,17 M.; es wurden auf dieſem Conto im 1. Semeſter 
erkannt 1 766 966.71 M., mithin ſtehen am 30. Juni c. noch aus 420 
Mark. Giro⸗Wechſel blieben Ende 1885 im Portefeuille 3727,95 M., 
es wurden im 1. Semeſter zur Einziehung eingeſandt 414 723,99 M., er⸗ 
giebt 418 451,94 M., es gingen ein oder wurden Mangels Zablung zurück⸗ 
efandt 413 674,583 M., mithin verblieben Ende Juni c. 4777,36 M. im 

ortefeuille. Auf Conto pro Diverſe (Giro⸗Conto bei der Deutſchen 
Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Parriſius u. Co. in Berlin, Verkehr 
mit Vereinen des ſchleſiſchen Unterverbandes u. ſ. w.) blieben Ende 1885 
noch zu begleichen 20 638,59 M., es gingen ferner ein im I. Semeſter 
804 463,68 M., giebt 825 102,27 M., zurückgezogen reſp. remittirt wurden 
im I. Semeſter 825 948,74 M., jo daß Ende Juni auf dieſem Conto noch 
außen ſtehen 846,47 M. Auf Depoſiten⸗Conto blieben Ende 1885 noch 
zu begleichen 165 854,52 M., es gingen ein im I. Semeſter 365 138,02 M., 
giebt 530 992,54 M., zurückgezogen wurden im I. Semeſter 394 822,74 M., 
mithin waren Ende 1886 noch zu begleichen 136 169,80 M. Die dem 
Vereine gehörigen Grundſtücke ſtehen mit 125 270,65 M. zu Buch. 
Hypotheken beſitzt er im Geſammtwerthe von 23600 M. — Die Bilance 
pro 30. Juni 1886 ſtellt ſich wie folgt: Activa: Caſſa⸗Conto 38 597,60 
Mark, Vorſchuß⸗Wechſel⸗Conto 965 878,19 M., Disconto⸗Wechſel⸗Conto 
858 793,6 M., Giro⸗Wechſel⸗Conto 4777,36 M., Lombard⸗Conto 664679,69 
Mark, Conto⸗Corrent 702 571,32 M., Conto für Banken 42 067,46 Mark, 


ſeine Wohnung in der Ludwigs⸗ und in meine Wohnung in der Wurzer⸗ 
ſtraße begleiteten. Er lud mich ein, am folgenden Morgen zu ihm zu 
kommen, feine Schweſter Marie kennen zu lernen. Was war es für 
ein herrliches Geſchöpf! Schlank und hoch, wie eine Schwarzwaldtanne, 
ſchoͤn mit ihren prachtvollen goldbraunen Flechten, und von herz⸗ 
gewinnender, unwiderſtehlicher Anmuth des Leibes und mehr noch — 
der Seele. Tief, innig, echt poetiſch, ohne jedes ſentimentale „Gethu“ 
— wie wir an der Iſar ſagen — voll des köſtlichſten, ſchalkhafteſten 
Humors, von unvergleichlicher Innigkeit, Sinnigkeit und angeborener 
Lieblichkeit jeder Bewegung, der Stimme, des Aufſchlags der langen 
Wimpern, des ſeelenvollen hellbraunen Auges. Ich ſehe noch — nach 
einem Menſchenalter! — ihr reizendes Lächeln, wenn ſie die alemanni⸗ 
ſchen Gedichte Hebel's oder — und das ſtand ihr am holdeſten! — die 
kleinen Scherzgedichte ihrer Mutter in jener Mundart vortrug. Doch: 
„es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht!“ Wenige Wochen darauf 
war dieſes wunderherrliche Geſchöpf, dieſes Muſterbild von einem 
ſüddeutſchen Mädchen, eine Leiche. Scheffel war ganz zerſchmettert; er 
hat ſich von dieſem Schlag (in einem gewiſſen Sinne) nie wieder 
erholt. Marie war am Typhus geſtorben, der damals in München 
ſtark herrſchte, namentlich Fremde gefährdete; er machte ſich ſelbſt⸗ 
quäleriihe Vorwürfe, weil er die Schweſter veranlaßt hatte, ihn 
nach München zu begleiten, dann, zumal noch im Spätherbſt, 
einen Ausflug an den Starnbergſee mit ihm zu unternehmen, bei 
welchem fie ſich, wie er meinte, erkältet und die Krankheit zugezogen 
habe — völlig grundlos, da Marie ſchon vor jener Fahrt unwohl 
war — aber ſie wollte dem Bruder, an dem ſie mit begeiſterter Liebe 
hing, die Begleitung nicht abſchlagen. Das Verhältniß der Geſchwiſter 
war ein wunderſam ſchoͤnes; Marie hatte ein ganzes Rudel von 
Freiern abgewieſen; ſie konnte ſich von dem Bruder, von dem geiſtigen 
Zuſammenleben mit ihm nicht trennen. Nie werd' ich den Abend 
vergeſſen, an welchem es zum erſten Male gelang, Scheffel zu einem 
Spaziergange zu bewegen, während die ſchöne Todte eingeſargt ſtand, 
um von ihm zur Beſtattung nach Karlsruhe gebracht zu werden. Wir 
gingen ſchweigend, von tieſſtem Schmerz erfüllt, zum Siegesthor 
hinaus; es war ein wolkendunkler Winterabend; wir hatten Beide 
gegen Himmel geſchaut, plotzlich blieben wir Beide ſtehen; ein wunder⸗ 
ſchoͤner, hellleuchtender Stern trat aus dem Gewoölk, grüßte uns mit 
flüchtigem Strahl und — war wieder verſchwunden. Wir drückten 
uns ſchweigend die Hände; der Stern Maria, fühlten wir, bleibt uns 
Beiden gemeinſam unverloren; wir kamen im ſpäteren Leben niemals 
zuſammen, ohne in kurzen, verhaltenen Worten ihrer zu gedenken; 
und auch des Sternes vergaßen wir nicht. 

Der Tod Marias hatte eine traurige Folge auch für die deutſche 
Literatur. Scheffel hatte einen groß angelegten geſchichtlichen Roman 
begonnen, der, umfang⸗ und farbenreicher als der „Ekkehard“, die 
Kämpfe der Albigenſer in Südfrankreich im dreizehnten Jahrhundert 
zum Gegenſtand hatte, aber zu großem Theil auch in Italien, in Rom 
und Venedig ſpielte. Er las mir die Eingangscapitel theils vor, 
theils gab er mir die Reinſchrift zu leſen: fie zählten zu dem Aller⸗ 
ſchoͤnſten, Ergreifendſten, was Scheffel gedichtet hat! 

Scheffel legte nach dem Tode Marias das Werk, für welches er 
jahrelang Studien gemacht hatte, jo gründlich wie für den „Ekkehard“ 
und ſpäter für „Frau Aventiure“, weg, und war durch keine Bitte 
zu bewegen, es zu vollenden. Die Heldin, die weibliche Hauptgeſtalt, 


Wir gingen gleich am erſten Abend nach dem Aufbruch von Thierſch] war feine Schweſter geweſen; es war ihm nicht möglich, an dieſer 


noch lange Zeit ſelbander ſpazieren, indem wir und ab wechſelnd in 


Figur weiter zu arbeiten.“ 
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Conto pro Diverſe 846,47 M., Grundſtück⸗Conto 127 270,05 M., Hypo: 
theken⸗Conto 23600 M., Utenſilien⸗Conto 2305,38 M., Conto dubioso 
12 828,52 M., Effecten⸗Conto 101 412,60 M., Geſchäftsunkoſten⸗Conto 
18 829,11 M., in Summa 3 562 458,51 M.; Paſſiva: Spar⸗Conto 
2 532 667,60 M., Depoſiten⸗Conto 136 169,80 M., Mitglieder⸗Guthaben⸗ 
Conto 745 517,84 M., Reſervefonds⸗Conto 96 036,18 M., Disconto⸗Conto 
52067,09 M., in Summa 366245851 M. — Der Geſammt⸗Umſatz 
betrug im I. Halbjahre 51052919,54 M. Nach dieſer Bilanz iſt, wie der 
Berichterſtatter hinzufügt, das Erträgniß im erſten Halbjahre um circa 
120 zurückgeblieben. Es ſei dies eine natürliche Folge des an⸗ 
dauernd flüſſigen Geldſtandes und des niedrigen Zinsfußes der Reichs⸗ 
bank. Die Thatſache, daß das angebotene Capital die Nachfrage bedeutend 
überſteige, ſei hauptſächlich auf das Darniederliegen aller Geſchäfte zurück⸗ 
uführen; Handel und Gewerbe vermögen bei der Geſchäftsflaue den 
fluſſigen Geldſtand nicht auszunützen und das flüſſige Capital finde dem⸗ 
Nui meiſt Anlage in Staatspapieren und Sparkaſſen. Es ſpreche 
ieſe Thatſache nicht für geſunde wirthſchaftliche Zuſtände. Mit Befriedi⸗ 
gung könne es aber erfüllen, daß trotz alledem die Geſchäfte des Vereins 
nur eine unweſentliche Verringerung erfahren haben. — Hierauf ſoll, da 
Niemand zu dem Berichte das Wort ergreift, zu dem letzten Gegenſtande 
der Tagesordnung d werden, Antrag des Verwaltungsrathes 
und Vorſtandes auf Abän derung einiger Paragraphen des 
gegenwärtigen Statuts. Direckor Klinkert trägt die bezüglichen 
Anträge, die, wie er bemerkt, zum Theil nur redactioneller Natur find und 
ſich auf die Spareinlagen, die Modalitäten bezüglich der Erwerbung der 
Mitgliedſchaft, die Höhe des e und den Reſervefonds beziehen, 
vor und motivirt dieſelben kurz. a bezüglich einer Statutenänderung 
endgiltige Beſchlüſſe aber nur bei Anweſenheit von , aller Mitglieder 
efaßt werden können, dieſe , jedoch nicht anweſend find, ſo wird nach 
urzer Discuſſion beſchloſſen, in eine Berathung dieſer Anträge nicht ein⸗ 
zutreten, ſondern dieſelbe einer demnächſt einzuberufenden außerordentlichen 
Generalberſammlung, welche dann ohne Rückſicht auf die Zahl der An⸗ 
weſenden beſchlußfähig iſt, vorzubehalten. — Hierauf folgte gegen 8¾ Uhr 
der Schluß der Sitzung. 

Ib Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. m Anfang des 
Monats Juli betrug der Kaſſenbeſtand bei 70 006 Sparkaſſenbüchern 
21.374 366,74 M. — Der Zugang durch Ausſtellung von 1691 neuen 
Büchern belief ſich im Juli auf 305 377,48 M., die Zuzahlung überhaupt 
auf 391 643,69 M., der Abgang durch volle Auszahlung von 983 Büchern 
anf 203 326,78 M., durch theilweiſe Auszahlung auf 191 463,59 M., ſo 
daß am Ende des Monats ein Beſtand verblieb von 70714 Büchern mit 
21 676 597.54 M. — Der Sparmarkenverkehr geſtaltete ſich folgender⸗ 
maßen: Es wurden an die Verkaufsſtellen 831 Stück Sparkarten und 
7815 Sparmarken à 10 Pf. im Werthe von zuſammen 864,60 M. abge⸗ 
geben. — Von den Sparern ſind an die Sparkaſſe abgeliefert worden 
1188 Sparkarten mit je 10 Sparmarken im Werthe von 1188 M. 

—0 Vom kgl. Landrathsamte zu Breslau. Der königl. Landrath 
des Kreiſes Breslau, Herr v. Heydebrand, iſt von feiner Urlaubsrciſe 
zurückgekehrt und übernimmt am 14. d. M. wieder die Leitung der Amts⸗ 
geschäfte 

p., Tiſchler⸗Berſammlung. Am Donnerstag Abend verſammelten 
ſich die hieſigen Tiſchlergeſellen im Hallmann'ſchen Saale auf der Löſch⸗ 
ſtraße. Gegenſtand der Tagesordnung war ein Referat über das in den 
hieſigen Zeitungen veröffentlichte Eingeſandt der I. Tiſchlerinnung, in 
welchem die Mitglieder des Fachvereins der Tiſchler als Socialdemokraten 
und der Einfluß des Fachvereins auf die Geſellenſchaft als Scandal⸗ 
wirthſchaft bezeichnet war. Referent war Herr Broſig. Derſelbe verlas 
zunächſt das Eingeſandt und knüpfte baran entgegnende N 
Haupiſächlich wandte er ſich gen 8 Bezeichnung der Fachvereins⸗ 

er 


in vorgehe. 


Die Reſolution 
Die Verſammlung 


Saal des Innungshauſes auf der Oderſtraße einberufen worden, in 
welcher den Innungsmitgliedern eine außerordentliche Ueberraſchung zu 


Theil werden ſollte. Der Obermeiſter, Herr Göhlich, wies in ſeiner An⸗ 


ſprache darauf hin, daß die alten und neuen Statuten der hieſigen Bäcker⸗ 


N Seren mit den Worten anfingen: „Nachdem die auf den Privilegien des 


eh: Heinrich IV. von 1270 uno fpäteren Landesherren beruhende 
erfaſſung der in Breslau unter der Benennung „Bäcker⸗Mittel“ beſtandenen 


Corporation ꝛc.“ Es ſei alſo hier von Privilegien die Rede, welche Herzog 


Heinrich IV. der Bäcker⸗Innung von Breslau im Jahre 1270 gegeben 


et ſolle. Dieſes Jahr ſei von jeher als das Gründungsjahr der 
mung angenommen worden. Das alte Banner der Innung trage neben 
Fe 
worden, auch die Za 270, U ie genann 
beſitze weder die jetzige 1 5 a7 hätten ie sie Innungsmitglieder 
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Bau von 32 Brotbänken geſtattet. Da bald darauf die Väcker eine 
Innung gebildet, ſeien dieſe Bänke nur an Jumungsgenoſſen gekommen, 
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burger Bäckerinnnung von dem Nebacteur . 92 
Volger urkundlich verfaßten Geſchichte der Bäcker⸗Innung e In 
derſelben werde mitgetheilt, daß im Jahre 1156 die Augsburger Bäder: 
Nec 5 e 1 N 10 5 zu Breslau mit mehreren 
echten begnadigt worden ſei. Aus alledem geht Bres⸗ 
lauer Höcker Innung im Anfange der febgiger Jeppe berge gedeſen 
wäre, ihr 600 jähriges Beſtehen zu feiern. Die Feier habe nicht ſtattge⸗ 
funden; in jener für Deutſchland an Ehren fo reichen Zeit ſei alles Andere 
zurückgetreten. Nun hätte zwar die 600 jährige Jubelfeier der Berliner 
ae che Sn J. 1873 ar e bi gleichen Feier bei der 
ieſigen Bäcker⸗Innung erwecken können. Da dies aber nicht 
10 habe der Vorſtand beſchloſſen, zum Andenken an das een, 
ſtehen der Breslauer Bäcker⸗Innung etwas zu erneuern, was die Vor⸗ 
fahren zu Anfang dieſes Jahrhunderts beſeſſen, in Folge der unglücklichen 
Kriegsjahre von 1 55 2 79 5 1 aber 
veräußert hätten. Zur näheren Mittheilung hierüber erhielt der Schrift⸗ 
führen Genen = ch 51 3 15210 Es ſtehe, Aa ansſihit 
iſch feſt, daß die Breslauer Bäcker⸗Innung zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
nn i. Beſthe von ſehr werthvollen ſilbernen, zum Theil ce 
Willkommen⸗Bechern am der Jahn en er verſchie⸗ 
{ im Laufe der Jahrhunderte geſtiſtet und der Innung ge: 
een ſeien. Die unglücklichen Kriegsjahre von 1086/7, baust. 
ſächlich aber der große Verluſt, der die Innnung durch den Brand des ihr 
gehörenden Holzlagers vor den, die ee un die I Urach u ze 
ro 4000 —5000 Thaler betrug, ſeien die Urſache geweſen 
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äußerte. Nachdem ferner i. J. 1854 der letzte ſilberne, ſtark vergoldete 
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worden, beſitze die Innung nichts mehr von jenen Kleinodien. Dagegen 
befige die Geſellenſchaft noch 2 ſilberne, im 15. Jahrhundert für ihre Alt⸗ 
geſellen geſtiftete Ehrenketten. Um nun nicht hinter der Geſellenſchaft 
een, habe der Vorſtand, beſtehend aus den Herren: Göhlich, 

iſchke, Fr. Rösler, J. Schell, Pruſſog und C. Rieger beſchloſſen, 
zum Andenken an das 600jährige Beſtehen der Breslauer Bäcker⸗Innung, 
zum ferneren Gedenken an das Wiedererſtehen des Deutſchen Reiches, 
hauptſächlich aber zum Angedenken an das durch Se. Majeſtät den Kaiſer 
Wilhelm hervorgerufene Wiederaufleben der Innungen die zu Anfang 
des Jahrhunderts im Beſitz der Innung geweſenen Vorſtandsketten mit 
dem Wahlſpruch: „Treu zu Kaiſer und Nice. mit dem ſchon die Innungs⸗ 
fahne gewidmet worden, zu erneuern. Der Vorſtand widme der Innung 
7 Vorſtandsketten und zwar 3 vergoldete für die jedesmaligen Aelteſten, 
3 ſilberne für die Deputirten und 1 ſilberne für den jedesmaligen In⸗ 
nungsmeiſter, welcher der Vorſteher der Geſellen⸗Krankenkaſſe iſt (früherer 
Beiſitzmeiſter). Der Vorſtand hege aber auch die Hoffnung, daß dieſe 
Ketten die Mitglieder zu einem einigen Ganzen verketten mögen, denn nur 
durch Einigkeit könne die Hebung des Gewerkes erreicht werden. Das 
Geſchenk der geſchmackvoll gearbeiteten Ketten aus der Werkſtatt von Frey 
und Söhne fand in der Verſammlung die elbe Anerkennung. Zum 
Schluß wurden noch Mittheilungen über die Betheiligung der Innung an 
dem 500 jährigen Jubiläum der Biefigen Tiſchler⸗Innung gemacht. 

r Neue Genoſſenſchaft. Im Kreiſe Neiſſe hat ſich aus Eigenthümern 
von am Neiſſefluß belegenen Grundſtücken innerhalb der Gemarkung Groß⸗ 
Neundorf eine öffentliche Genoſſenſchaft gebildet, um durch Regulirung, 
wo es erforderlich iſt, Begradigungen des Flußlaufes und Flußbettes 
ſchnelleren und beſſeren Abfluß des Hochwaſſers und damit Abſchwächung 
und Verminderung der Ueberſchwemmungen herbeizuführen, ſo wie auch 
durch Herſtellung und Unterhaltung befeſtigter Ufer nebſt den nöthigen 
Schutzwerken den dauernden Zuſtand der bewirkten Regulirung zu ſichern. 
Maßgebend hierbei iſt das von dem Landesmeliorations⸗Bauinſpector von 
Münſtermann ausgearbeitete Project vom 20. Auguſt 1885 und der Nachtrag 
dazu vom 5. Mai 1886 mit den dazu gehörigen Reviſionsbemerkungen, 
vorbehaltlich der im Laufe der Ausführung unter Genehmigung der ſtaat⸗ 
lichen Aufſichtsbehörde als erforderlich ſich herausſtellenden Abänderungen. 
Die Genoſſenſchaft führt den Namen Groß-Neundorfer Regulirungs⸗ 
genoſſenſchaft und hat ihren Wohnſitz in Groß⸗Neundorf. Das Statut 
derſelben iſt jetzt von dem Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. auf Grund des 
§ 57 des Geſetzes vom 1. April 1879, betreffend die Bildung von Waſſer⸗ 
genoſſenſchaften, genehmigt worden. 

—= Die Lotterie⸗Collecten Schleſiens. Nachdem nunmehr die aus 
Anlaß der Vermehrung der Staatslotterielooſe neu errichteten Collecturen 
in der Provinz Schleſien bis auf eine definitiv beſetzt ſind, ſtellt ſich in 
denſelben folgendes Verhältniß heraus. Während bis einſchließlich der 
174. Lotterie beſtanden in Breslau 6, Brieg, Frankenſtein, Glatz. Neumarkt, 
Oels, Reichenbach, Schweidnitz, Strehlen, Waldenburg, Bunzlau, Glogau, 
Görlitz, Grünberg, Hirſchberg, Jauer, Landeshut, Liegnitz, Sagan, 
Beuthen OS., Gleiwitz, Neiſſe, Oppeln, Ratibor je 1, zuſammen 29 Col⸗ 
lecturen, erhalten von der 175. Lotterie ab eine Vermehrung ſolcher Stellen 
Breslau um 3, Frankenſtein, Neiſſe und Oppeln um je 1, zuſammen um 
ſechs, und an neuen Collecturen werden errichtet zu Freiburg, Namslau, 
Ohlau, Striegau, Haynau, Lauban, Löwenberg, Kattowitz, Königshütte, 
Leobſchütz, Myslowitz und Neuſtadt je eine, zuſammen 12, jo daß alſo 
fortan in Schleſien 47 Lotterie⸗Collecten, 18 mehr als ſeither, beſtehen 


werden. 

sg Goldenes Dieuſtjubiläum. Geſtern, am 12. d. Mts. feierte 
der Briefträger Friedrich Auguſt Hiller, geboren 3. April 1816 zu Görlitz, 
fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Hiller iſt im Jahre 1835 bei dem 10 ten 
Pinien Infanterje⸗Regiment eingetreten, trat dann nach ſechs Jahren in 
das 10. Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment über, wo er 10 Sabre lang als 
Unteroffizier und Capitän d'armes im Dienſte verblieb. Im November 
1852 iſt derſelbe zum Poſtdienſt übergegangen und hat von da ab 34 Jahre 
lang ununterbrochen im Vombezirk als Briefträger functionirt, in welcher 
Eigenſchaft er in demſelben Bezirk noch heute beſchäftigt iſt. Trotz ſeiner 
70 Jahre verſieht der „alte Hiller“, bei ſeiner „Kundſchaft“ geachtet und 
beliebt, ſeinen Dienſt als Briefbote mit Eifer und Pünktlichkeit. Anläßlich 
der Feier ſeines 25 jährigen Dienſtjubiläums iſt ihm das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen Allerhöͤchſt verliehen worden. Außerdem iſt Hiller im Beſitze der 
Auszeichnung für 15 jährige Dienſtzeit und der Hohenzollerndenkmünze 
von 1848. Auch jetzt bei Gelegenheit der Feier ſeines goldenen Dienſt⸗ 
jubiläums ſind ihm Auszeichnungen ſeitens ſeiner vorgeſetzten Behörden 
zu Theil geworden. Mit der Gratulation überbrachte ein höherer Poſt⸗ 
beamter dem Jubilar die Ernennung zum Ober⸗Briefträger und ein an⸗ 
ſehnliches Ehrengeſchenk. 

bt Eiuſchränkung in Rußland verweilender deutſcher Ar⸗ 
beiter. Nach einer Mittheilung des Krakauer „Czas“ müſſen in Ruſſiſch⸗ 
Polen beſchäftigte deutſche Arbeiter, auch wenn ſie im Beſitze vorſchrifts⸗ 
mäßiger Auslandspaſſe ſich befinden, nach ſechsmonatlichem Aufenthalt im 
ruſſiſchen Landesgebiet bei den ruſſiſchen Verwaltungsbehörden die Geneh⸗ 
migung zu weiterem Aufenthalt erwirken. Verſäumen ſie dieſes zu thun, 
werden ſie mit einer Geldſtrafe von 25 Rubeln belegt, welcher Betrag bei 
weiterer Verabſäumung des qu. Geſuches zunächſt verdoppelt, dann ver⸗ 
dreifacht wird. Wenn die betreffenden Arbeiter trotz dreimaliger Beſtrafung 
noch nicht in den Beſitz der Aufenthaltskarte — Ruskij wid — gelangt 
ſind, werden ſie ausgewieſen und zwangsweiſe bis zur Grenze befördert. 

* Der Breslauer Radfahrer⸗Verein „Germania“ veranſtaltet 
Sonntag, den 15. Auguſt er., wie im vorigen Jahre ein 50⸗Kilometer⸗ 
Wettfahren. Als Rennſtrecke iſt wiederum die Chauſſee von Schweidnitz 
bis Kleinburg gewählt. Die Abfahrt in Schweidnitz erfolgt präciſe 2 Uhr 
Nachmittags, und die Ankunft der Fahrer dürfte zwiſchen 4 und 5 Uhr 
zu erwarten ſein. Das Ziel befindet ſich unweit von Schliebs Kaffeehaus. 

d= Gegen das Mitführen und freie Umherlaufen von 
Hunden find in letzter Zeit mehrfach Beſtimmungen erlaſſen worden. So 
ſieht ſich die Direction des Botaniſchen Gartens veranlaßt, durch ein 
Placat am Eingange in den Botaniſchen Garten zu publiciren, daß das 
Mitbringen von Hunden, ſelbſt wenn ſie an der Leine geführt werden, 
unſtatthaft iſt. Die Verwaltung der Frankſurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft ordnet an, daß auf ihren Vergnügungsdampfern Hunde an der 
Leine gehalten werden müſſen. Daſſelbe iſt jüngſt in Bezug auf das 
Reſtaurationsterritorium des Scheitniger Parkes angeordnet worden. 

=fß= Ueberreſte einer alten Breslauer „Waſſerkunſt““. Bei 
Ausführung von Canaliſationsarbeiten auf der Herrenſtraße, in dem 
zwiſchen dem Blücherplatz und der Nicolaiſtraße gelegenen Theil, hat man 
zum großen Theil von der Fäulniß zerſtörte Holzſtücke zu Tage gefördert, 
welche in die Langaxe gebohrt erſcheinen. Es find dieſes die hölzernen 
Röhren einer alten Breslauer Waſſerleitung. Die Holzſtämme, welche 
hierzu verwendet wurden, hatten, wie aus den Ueberreſten erſichtlich, eine 
anſehnliche Stärke; das Bohrloch zeigt einen Durchmeſſer von ca. 5 Zoll. 
Die waſſerdichte Zuſammenfügung der einzelnen Stücke geſchah zum Theil 
durch Einfügung metallener Verbindungsröhren. Breslau beſaß ſeiner 
Zeit mehrere „Waſſerkünſte“, welche die einzelnen Stadttheile unterirdiſch 
mit Waſſer verſorgten. So u. g. außer der noch nicht allzulange kafſirten 
„Matthiaskunſt“ eine „Ketzelkunſt“ auf der Ohle unweit des Ketzerberges 
und das „Große Rad“ am nördlichen Ausgang der Herrenſtraße. Die 
letztere „Kunſt“ hat auch die Herrenſtraße mit Waſſer verſorgt. Die 
Technik dieſer „Kunſt“ war eine ſehr einfache; ein großes vom Strome 
bewegtes Schöpfrad beſorgte die Förderung. Wie kunſtvoll iſt im Ver⸗ 
hältniß zu dieſen „Waſſerkünſten“ aus der guten alten Zeit unſer Waſſer⸗ 
hebewerk, welches obendrein auf die ſtolze Bezeichnung Waſſer kun ſt 
keinen Anſpruch macht. 

De Räumung der Weide. Die diesjährige Haupträumung der 
Weide wird in der Zeit vom 22. Auguſt bis 4. September bewirkt werden. 
Die Räumung geſchieht wiederum ſtreckenweiſe. Als commiſſariſcher Amts⸗ 
Bat für die Weideräumung fungirt der Amtsvorſteher Herr von 

De Reviſion der Feuerlöſchgeräthe. Die Amtsvorſteher des Land: 
kreiſes Breslau werden demnächſt in ihren Bezirken eine Reviſion der 
Feuerlöſchgeräthe, ſoweit dies nicht bereits geſchehen iſt, vornehmen und 
für Beſeitigung etwaiger Mängel ohne Verzug Anordnungen treffen. Die 
Gemeindevorſteher wurden ſeſtens des kgl. Landrathsamtes beauftragt, 
bekannt zu geben, daß Derjenige, welcher die polizeilich vorgeſchriebenen 
Feuerlöſchgeräthe nicht, oder nur mangelhaft, oder in nicht brauchbarem 
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ſetzbuches mit Geldſtrafe bis 
zu 60 M. oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſiraft wird. 

s Der Doppelmörder Keller, deſſen Feſtnahme wir im letzten 
Morgenblatte meldeten, iſt heute Vormittag nach Berlin trans portirt 
worden. Als er geſtern Nachmittag 4 Uhr in das hieſige Gerichtsgefäng⸗ 
niß eingeliefert wurde, machten die hieſigen Beamten der Berliner Criminal⸗ 
polizei von der Verhaftung Kellers ſofort telegraphiſche Mittheilung. Heute 
Morgen bereits trafen Berliner Criminalbeamte hier ein, welche noch im 
Laufe des Vormittags mit Keller die Rückreiſe nach Berlin antraten. Bei 
dem hier angeſtellten Verhör hat der Verhaftete geſtanden, daß er der 
Mörder Keller ſei. Sein Signalement ſtimmt mit dem in dem Steck⸗ 
briefe verzeichneten völlig überein, ſo daß die Berliner Beamten mit Be⸗ 
ſtimmtheit glaubten, den Verbrecher vor ſich zu haben, beſonders da ſich 
an dem Arme des Verhafteten die Tätowirung vorfand, welche ein eigen⸗ 
thümliches Merkmal des Keller iſt. — Die Nachricht von der Feſtnahme 
Kellers bei Breslau wurde noch geſtern Abend in Berlin bekannt. Ans 
fangs wurde dieſelbe noch mit einigem Zweifel aufgenommen, da das Ge⸗ 
rücht von der Feſtnahme des Verbrechers zu oft aufgetaucht war und ſich 
immer als grundlos erwieſen hatte. Als jedoch das Criminalcommiſſariat 
des königlichen Polizeipräſidiums auf Anfragen die Mittheilung machte, 
daß Keller in der That in der Nähe von Breslau feſtgenommen worden 
ſei, begrüßte es ganz Berlin mit Genugthuung, daß man des ſo lange ge⸗ 
ſuchten Verbrechers endlich habhaft geworden ſei. — Wir tragen zu un⸗ 
ſerer geſtrigen Meldung noch nach, daß Keller nicht in Althofdürr, ſondern 
in Oldern ergriffen wurde. Ein auf der Straße zu Oldern mit Obſt⸗ 
pflücken beſchäftigter junger Mann bemerkte am Donnerstag den ihm aus 
der Schulzeit her bekannten Keller, als derſelbe eben in die Rinde eines 
Baumes ſeinen Namen einſchnitt. Schnell unterbrach der junge Mann 
ſeine Arbeit und ging, um bei Keller keinen Verdacht zu erregen, daß er 
ihn erkannt habe, ruhigen Schritts mit ſeiner Bürde nach dem Dorfe, um 
Leute zur Feſtnahme des Verbrechers herbeizuholen. Bald begann eine 
wilde Jagd auf Keller, die mit deſſen Feſtnahme endigte. Mit Stricken 
gefeſſelt, wurde der Doppelmörder per Wagen nach Breslau transportirt. 

Ein augeblicher Fähnrich vom 10. Regiment. Ein etwa 
19jähriger Unbekannter, welcher die Uniform eines Fähnrichs des 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 trägt und ſich für einen Grafen von Per⸗ 
poncher ausgegeben hat, iſt wegen Betrugs vorläufig feſtzunehmen und der 
Polizei⸗Direction in Bremen Nachricht zu geben. Der Menſch hat ſich 
unter falſchen Vorſpiegelungen in den erſten Tagen dieſes Monats, von 
Hamburg kommend, in Bremen in zwei Fällen namhafte Geldbeträge und 
Unterkleidung zu verſchaffen gemußt, unter der Angabe, daß er auf der 
Reiſe nach Bonn begriffen ſei, um als Lieutenant in das dortige Huſaren⸗ 
Regiment einzutreten. Nach einer Mittheilung des königlichen Commandos 
des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 aus Breslau iſt er ein 
Schwindler, der in der Uniform des Regiments umherreiſt. Er ſoll am 
5. d. M. in der Richtung nach Berlin, Hannover oder Köln von Bremen 
abgereiſt ſein. Ohne Zweifel wird er in anderen Städten fein betrüge⸗ 
riſches Treiben fortſetzen. Es wird deshalb auch um Mittheilung alles 
deſſen gebeten, was über den Verfolgten etwa bekannt ſein ſollte. Der 
Schwindler iſt von unterſetzter Statur, mittlerer Größe und hat blonde 
Haare, braune Augen, keinen Bart. Als beſonderes Kennzeichen iſt an⸗ 
gegeben das Tragen von Armbändern an jedem Handgelenk, zweier Ringe 
am kleinen Finger der rechten Hand und eines Ringes an der linken Hand. 

Unglücksfälle ꝛc. Am 12. d. M., Abends 9 Uhr, wurde in der 
Nähe der Sandbrücke der Leichnam eines unbekannten ca. 40—45 Jahre 
alten Mannes aus der Oder gezogen. Der Entſeelte, welcher einige Tage 
im Waſſer gelegen zu haben ſcheint, iſt von mittelgroßer Statur, hat 
blondes Haar, blonden Vollbart, und war mit ſchwarzem Stoffanzug und 
Ledergamaſchen bekleidet. Der Leichnam wurde alsbald nach dem königl. 
Anatomiegebäude geſchafft. — Der Kutſcher Gottlieb Gilke aus Pilsnitz, 
welcher bei einem Fuhrwerksbeſitzer auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße in 
Dienſten ſteht, hatte am 12. c., Vormittags 8 Uhr, eine Fuhre Ziegeln 
nach dem Neubau Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 97/99 zu fahren. Als er dort 
mit ſeinem Geſpann angelangt war, und über den Rinnſtein fahren 
wollte, wurde er plötzlich von epileptiſchen Krämpfen derartig befallen, daß 
er von ſeinem Bock herabſtürzte, und von ſeinem eigenen Wagen über⸗ 
fahren wurde. Das Hinterrad zermalmte ihm hierbei den linken Fuß voll⸗ 
ſtändig. Der ſchwer Verletzte mußte nach der Krankenanſtalt des barm⸗ 
herzigen Brüderkloſters geſchafft werden. 

—0 Dem Arbeiter Joſeph Olbrich von der Michaelisſtraße fiel beim 
Abladen eiſerner Schienen eine ſolche auf den rechten Fuß, und quetſchte 
ihm zwei Zehen ab. — Der Arbeiter Heinrich Räbiger von der Fiſcher⸗ 
gaſſe glitt auf der Straße aus und ffürzte jo unglücklich zu Boden, daß 
er mit gebrochenem linken Beine liegen blieb. Beide Verunglückte wurden 
in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. — Die am Wäldchen woh⸗ 
nende Arbeiterfrau Erneſtine Kandzia wollte auf der Oswitzerſtraße, wo 
ſie beim Heuernten behilflich war, auf den Heuboden ſteigen, ſtürzte indeß 
dabei aus der Höhe von faſt zwei Stockwerken herab. Bel dem Aufprall 
erlitt die Frau ſchwere Verletzungen beider Beine, ſo daß ihre Aufnahme 
in die Königl. chirurgiſche Klinik erfolgen mußte. — Der 20 Jahre alte 
Tiſchler Joſeph Weidner aus Schweidnitz, welcher in Folge ſchweren 
körperlichen Leidens beim Laufen der Krücken bedarf, ſtürzte auf der Straße 
ſo unglücklich zu Boden, daß er ſich den linken Oberſchenkel brach. Der 
HE fand Aufnahme im hiefigen Krankeninſtitut der barmherzigen 
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+ Zur Ermittelung. Am 18. Juni dieſes Jahres wurde in Colberg 
ein Mann verhaftet, deſſen Specialität darin beſtand, einzelne Leute, be⸗ 
ſonders ältere Damen, aufzuſuchen, ſich ihnen als Verwandter vorzuſtellen 
und ſie dann um ein Darlehn anzugehen. Hierbei trat er bald als 
Mediziner, Ingenieur, Officier oder Kaufmann auf und behauptete, daß er 
auf einer Reiſe nach Petersburg begriffen, daß ihm aber momentan das 
nöthige Reiſegeld ausgegangen de Bei feiner Verhaftung wurde er im 
Beſitze gefälſchter Führungsatteſte betroffen, welche theils auf Drechsler 
Schroter, Handſchuhmacher Gallert, Techniker Hauſer, oder auf 
Färber Bäckowitz oder Uhrmacher Löwe lauteten. Der Verhaftete machte 
den Eindruck eines gewandten Mannes und iſt der engliſchen, franzöſiſchen 
und deutſchen Sprache vollſtändig mächtig, ſcheint aber den größten Theil 
ſeines Lebens in verſchiedenen Gefangenanſtalten zugebracht zu haben. Er 
nennt ſich Herrmann Richard Schedel, und will am 12. December 1850 
in Breslau als der Sohn des Ingenieurs Schedel geboren ſein. Er iſt 
von großer Statur, hat blondes Paar und blonden Schnurbart und auf 
der linken Wange eine Narbe. — Wer über den Betreffenden irgend welche 
Auskunft zu geben vermag, wird aufgefordert ſich im Bureau Nr. 5 des 
biefigen Poltgei - Präfidiums zu melden, wo auch ſeine Photographie 
ausliegt. 

. Polizeiliche Meldungen. Geſtohſen wurden einem Hotelier 
Am Oberſchleſiſchen Bahnhofe 3 Stück Binardbälle (2 von Elfenbein, 
1 von Hartgummi), einem Fräulein von der Sadowaſtraße aus ihrer Woh⸗ 
nung die Summe von 19 Mark, einem Spediteurkutſcher von der Büttner⸗ 
ſtraße ein Beutel mit 27 M. Inhalt. — Gefunden wurde eine Wagen⸗ 
plaue von einem Rollwagen, ein ſilberner Reif mit 6 ſilbernen Schau⸗ 
münzen, ein leeres Petroleumfaß, ein Pince-nez, eine goldene Broſche und 
eine große Anzahl Schlüffel. orſtedende e werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. — Vermißtt wird ſeit dem 9. c. 
der 15 Jahre alte Tiſchlerlehrling Paul Neumann, bisher Weinſtraße 
Nr. 5 in der Lehre. Der Genannte hat mittelgroße Statur, blondes 
Haar und iſt mit geſchippertem Stoffanzug, ſchwarzem Filzhut und Leder⸗ 
gamaſchen bekleidet. 


A Schweidnitz, 12. Aug. [Verſchiedenes.] Der evangeliſche Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath beſchäftigte ſich in der am geſtrigen Tage abgehaltenen 
Sitzung mit der Berathung über die Anlage des neuen Friedhofes an der 
nach Würben führenden Chauſſee. Das durch Kauf erworbene Grundſtück 
ſoll in angemeſſener Weiſe umfriedet und auf demſelben eine Capelle mit 
mindeſtens 150 Sitzplätzen, ein Leichenhaus, ſowie die Wohnung für den 
Friedhofs⸗Verwalter reſp. Todtengräber angelegt werden. — Die Kreisſynode 
der Didcefe Schweldnitz⸗Reichenbach wird unter dem Vorſitz des Super⸗ 
intendenten Nauck am 9. September in Schweidnitz abgehalten merden. 
— Der biefige Landwehrkameradenverein beabfichtigt, am 22. d. M. fein 
25. Stiftungsfeſt mit einer angemeſſenen Feier zu egehen. Die in den 
verſchiedenen Orten des Kreiſes beſtehenden Vereine werden ſich an dieſem 
Tage zu einem Geſammtwereine verbinden. 


Mit einer Beilage. 
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„ Sofel, 11. Auguſt. [Mord.] Geſtern Abend wurde aus der Oder maſchen auf feinen Füßen. Die geſtohlenen Werthſachen wurden auch 
die She eines Mannes 977 55 ar in das Leichenhaus geſchafft. Dort] wieder herbeigeſchafft. Schubert blieb trotz des ſofortigen Geſtändniſſes 


wurde feſtgeſtellt, daß der Gefundene der einzige Sohn des Fleiſchermeiſters mit Rückſicht auf feine vielen Vorſtrafen in Unterfuhungsgaft. 
i Der junge Mann, Vorſtrafen fallen zum großen 


Glombitza aus Pogorzelletz hieſigen Kreiſes ſei. 


Seine 
Theile in die Zeit ſeines Militär⸗Ver⸗ 


welcher bei feinem Vater als Gehilfe gearbeitet, wurde am 5. d. Mts. in hältniſſes. Er iſt nicht weniger als ſechsmal kriegsgerichtlich beſtraft und 
die Stadt geſandt, um Einkäufe zu beſorgen und ſollte noch zurückkehren. wurde zweimal in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt. Unter den 
Die Section ergab am Hinterkopfe fünf Wunden, und daß der Ermordete Strafen figuriren ſolche wegen Sachbeſchädigung königlicher Gegen: 


bereits todt war, als er ins Waſſer geworfen wurde. Wie der „O. 


A.“ ſtände, Trunkenheit in und außer 


Dienſt, große Subordinations⸗ 


berichtet, ſoll der junge 20 jährige Mann mit lüderlichen Dirnen zuſammen⸗ vergehen, Deſertion, zuletzt wurde Schubert im März 1880 in Glatz 


getroffen und von den Zuhältern derſelben erſchlagen und ins Waſſer 7 — 


geworfen worden ſein. 


= Rybnik, 13. Auguſt. Beendigung einer Melioration nach 
dem Geſetze vom 23. Februar 1881.] Nachdem die umfangreichen 
Drainage⸗Arbeiten im Genoſſenſchaftsbezirke Ober⸗ und Nieder⸗Wilcza und 
Niederdorf, hieſigen Kreiſes, ausgeführt ſind, hat der Regierungspräſident 
Graf von Baudiſſin zu Oppeln zur Abnahme derſelben einen Termin 
auf Montag, den 16. d. M., Vormittags 11½ Uhr, in Ober⸗Wileza vor 
ſeinen Commiſſarien, Regierungs⸗Aſſeſſor von Jarotzki und Regierungs⸗ 
Baumeiſter Dankwerts, anberaumt und hierzu den Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtand, den Commiſſar des Landraths, ſowie dieſen ſelbſt und den Cultur⸗ 
techniker Forchmann aus Brieg eingeladen. 


Nosdzin⸗Schoppinitz, 11. Auguſt. [Feuer.] Heute Mittag 11¾ Uhr | Wohnung entkommen. Der 
ee Ne 5 = ber Feuerwehr erichredt. In Theil für erbichtet, er nahm an, daß Schubert den Eintritt „mittelft 


wurden die Bewohner durch den Alarm 


„verſuchter Brandſtiftung als Feſtungsgefangener“ unter Aus⸗ 
ung aus dem Soldatenſtande zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Wegen des Eingangs erwähnten Diebſtahls nunmehr vor die Ferien⸗ 
Strafkammer geſtellt, wiederholte Schubert ſein früheres Geſtändniß. 
Schenkt man ſeinen Ausſagen vollen Glauben, ſo hätte ſich die Sache 
folgendermaßen zugetragen: Putze hatte am Abend des 3. Juni in ſeiner 
Wohnung ein Familienfest gefeiert. Während er dann Nachts 2 Uhr in 
Geſellſchaft ſeiner Frau die Gäſte die Treppe hinab bis zur Hausthür be⸗ 
gleitete, will ſich Schubert durch das offen ſtehende Entree in die Schlaf⸗ 
ſtube eingeſchlichen und hier unter das Bett verſteckt haben. Ehe Putze 
feſt eingeſchlafen war, brach heller Tag an. Schubert ließ zunächſt die 
Rouleaux an den Fenſtern herunter und begann im Halbdunkel die frei 
umherliegenden Gegenſtände einzuſtecken. Er iſt dann unbemerkt aus der 
Staatsanwalt erachtete dieſe Erzählung zum 


Bagno, einer aus 10 hölzernen Häuſern beſtehenden Colonie von Rosdzin, Nachſchlüſſel“ erlangt habe. Der Gerichtshof erachtete den Diebſtahl als 


war in einem den Georg von Gieſe' chen Erben gehörigen Haufe Feuer 
ausgebrochen. Obgleich die Feuerwehr bald zur Stelle war, konnte ſich 
ihre . 5 15 1905 9 rhaltun 
ſchränken, was ihr au otzdem ein ach! 
brennen anfing, gelang. Das Feuer war durch Unvorſichtigkeit beim 
Brotbacken entſtanden. 


Ober ⸗Glogau, 12. Auguſt. [Freiſchießen.] 


der nebenſtehenden Gebäude bes Dementſprechend wurde die Strafe auf 3 Jahre 
achbarhaus ſchon im Dachſtuhl zu |verluft und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht bemeſſen. 


Die hiefige ſtehender, völlig unbeſtrafter 


„durch Einſchleichen zur Nachtzeit“ verübt, dadurch qualificirte ſich die 
That auch ohne Gebrauch von Nachſchlüſſeln als „ſchwerer Diebſtahl“. 
Zuchthaus, 5 Jahre Ehr⸗ 


Breslau, 13. Aug. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. — 
Grober Vertrauensbruch.] Ein im Alter von kaum 18 Jahren 
ann, der Tapeziergehilfe Paul Eichner aus 


Schützengilde veranſtaltete in den Ein vom 8. Auguſt bis heute ein großes | Breslau, hatte ſich, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, wegen eines 


reiſchießen, an dem ſich u. A. 5 n 
Aud als betheiligten. Es wurden bei einer Diſtance von 185 
aufgelegt 6247 Schüſſe mit 217 Treffern abgegeben. Der beſte Schuß 
wurde mit 100 M. prämiirt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


h. Kempen, 10. Aug. (Schützenfeſt. — Unglücksfall.] Geſtern 356, Gulden. Obgleich die Coupons erſt in der A 
( Den eriten fällig wurden, hat Eichner doch Gelegenheit gefunden, die Coupons um⸗ 
Schützenpreis trug Herr Hotelbeſitzer Richard Jedlitzta davon. Den zweiten zuſetzen. 


und heute wurde in unſerer Stadt das Schützenfeſt gefeiert. 


Si reis errang Herr Maler Guja. — Auf dem dem Rittergutsbeſitzer 
Grafen Sembel gedarigen Dominium Slupia hat ſich kürzlich ein recht 
bedauernswerther Unfall ereignet. Ein Arbeiter, welcher bei der Dreſch⸗ 


ützen aus Liegnitz, Neuſtadt, Oppeln ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Eichner arbeitete am 20. 
Mtr. im Auftrage feines Meiſters in der Wohnung des 1575 Mathilde v. Jeetze. 


pril 1886 


terbei bemerkte er, daß dieſelbe aus einem verſchloſſenen Schränkchen 
eld entnahm. Während er allein im Zimmer anweſend war, öffnete er 
das Schränkchen mit einem zufällig in ſeinem Beſitz befindlichen paſſenden 
Schlüſſel und entnahm daraus öſterreichiſche Coupons im Werthe von 
Zeit von 1886— 1890 


er Staatsanwalt erachtete trotz der Jugend und Unbeſcholtenheit des 
Angeklagten im vorliegenden Falle eine ſchwere Strafe für geboten. Da 
Eichner bei Verübung der That noch nicht das volle ſtrafwürdige Alter 


maſchine beſchäftigt war, kam unvorſichtigerweiſe dem Räderwerke zu nahe; beſaß, fo konnte der Antrag nicht auf Zuchthaus, ſondern nur auf Ge⸗ 


letztere ne a das Handgelenk und ſchnitten es vom Arme los. Aerzt⸗ 
lichem Ausſpruche nach wird der ganze Arm amputirt werden müſſen. 
Der Unglückliche hat in dem hieſigen Kreislazareth Aufnahme gefunden. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 13. Auguft. 1 t 0 
kammer. — Für Meſſerhelden.] Die Kellner Richard Seibt, 
Waldemar Stiller und der Kellnerburſche Julius Gierth wurden bei 
Gelegenheit eines Streites in der Nacht vom 20. zum 21. Mai d. J. ver⸗ 
haftet, weil ſie den Bäckergeſellen Joſef Küchler unter Anwendung eines 
Meſſers ſchwer gemißhandelt hatten. In der geſtrigen Sitzung der Ferien⸗ 
23 welcher Herr Landgerichtsdirector Freitag präſidirte, ſaßen 

ie drei genannten Perſonen wegen dieſer Handlungsweiſe zur Verant⸗ 
wortung auf der Anklagebank. Die Angeklagten waren am Donnerstag, 
den 20. Mai, Abends nach 10 Uhr, nach Morgenau in das Glatz'ſche 
Local gekommen, dort fand „Kränzchen“ ſtatt. Nach kurzer Zeit geriethen 
ſie mit einigen gleichfalls im Saale anweſenden Bäckergeſellen in Streit. 
Als ſie gegen 12 Uhr das Local verließen und ſich 15 den Heimweg 
begaben, war der Zwiſt längſt beigelegt worden. In der ähe des x 
Locals „Neu⸗Holland“ trafen ſie die vorher erwähnten Bäckergeſellen. Es 

ab ſehr ſchnell eine Zänkerei und wieder wurde es friedlich zwiſchen 
ihnen. Einige hundert Schritt weiter brach der Streit zum dritten Male 
aus. Als Gierth auf einen der Gegner zeigte und dabei ſagte: „Das iſt 
ja wieder Einer von den Vorigen“, faßte Seibt den Bezeichneten, es war 
ies der 23 Jahre alte Bäckergeſelle Joſef Küchler, am Halſe und ſchlug mit der 
Fauſt auf ihn ein. Obgleich Küchler bis dahin ſich in keiner Weiſe an den Strei⸗ 
ten ſeiner Collegen betheiligt hatte, fielen auch Stiller und Gierth über ihn 
her, warfen ihn zu Boden und mißhandelten ihn in wahrhaft ſchrecklicher 
Weiſe. Außer vielen Hautabſchürfungen und mehreren ſonſtigen Ver⸗ 
letzungen erhielt Küchler nicht weniger als ſieben Stichwunden, in den 
Kopf, in den Rücken, in die Bruſt und an der linken 8 Die letztere 
Wunde war die gefährlichſte, der Schnitt hatte hier zwei Sehnen getrennt. 
Küchler, der ſchließlich bewußtlos geworden war, wurde durch Nachtwacht⸗ 
mannſchaften und Straßenpaſſanten nach dem Kloſter der Barmherzigen 
Seine vier Collegen hatten gleich bei Beginn der 


an jenem Abend zu ihr g 
brochen, jetzt da i 


[Landgericht. — Ferien Straf: |, 3 


fängniß lauten; der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre Gefängniß. 
er Gerichtshof billigte dem Angeklagten wegen ſeines reumüthigen 
A e mildernde Umſtände zu, er verurtheilte ihn zu 1 Jahre Ge⸗ 
ngniß. 


— Einfacher oder ing 80. Diebftabl?] 


16 darum, ob Schön 
es Zaunes oder lediglich durch Hinein 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 13. Auguſt. Der chineſiſche Geſandte für 
London und St. Petersburg, Liu-⸗Jui⸗Fen, hatte geſtern 
mit dem hieſigen chineſiſchen Geſandten, Hſu⸗Ching⸗Cheng, wiederholt 
längere Unterredungen. Abends ſetzte er feine Reife nach St. Peterd: 
burg fort, um daſelbſt ſein Beglaubigungsſchreiben dem Kaiſer von 
Rußland zu überreichen und die Geſchäfte der dortigen chineſiſchen 
Geſandtſchaft zu übernehmen. 

* Berlin, 13. Aug. Wie ein in Tanger erſcheinendes Blatt ver- 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe der 174. kgl. preuß. Klalfenlotterie fielen: 1 Ben von 


Poſen, 12. Auguſt. Der Director der Provinzial⸗Actienbank des 
Großherzogthums Poſen, Ziegler, iſt Nachmittags plötzlich geſtorben. 
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Beilage zu Nr. 362 der Breslauer Zeitung. 


eine Gefängnißſtrafe von drei 


Vert gegen Stiller eine ſolche von 2 Jahr 6 


die Ohle werfen. Statt deſſen habe ich ſelbſt den Wächter gerufen, und 
un: 


3 gr 
te Worte wiederholte der Vorſitzende am Eingang feiner Urtels⸗ 
motivirung unter beſonderer Betonung gegen Seibt. verkündete, daß 
der Gerichtshof die Strafe für ihn in Höhe von 3 Jahren, für Stiller in 
chloſſen habe. Zucker⸗Induſtrie Javas machen konne. 

8 Breslau, 13. Auguſt. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer. 
— Schwerer Diebſtahl.] In der Nacht vom 3. zum 4. Juni d. J. 
wurden dem Kaufmann Putze aus ſeiner Schlafſtube ein Paar Gamaſchen, 


Gebiete vorzubeugen. 


und 2 Flaſchen Wein geſtohlen. Die Sachen repräſentirten einen Ge 
5 170 Mark. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich bald 
auf den in demſelben Hauſe wohnhaften Arbeiter u Schubert. Als 
der Criminal⸗Polizei⸗Aſſiſtent Kasper nach erfolgter Anzeige im Auftrage 
des Präſidiums den Schubert feſtnahm, trug dieſer die geſtohlenen Ga⸗ 


nannt werde. 
der Verfaſſer nicht aufgehoben werden. 


erklärte, in Beantwortung der Interpellation Gildemeeſters, er müſſe 
öhe von 2 Jahren und gegen Gierth auf 6 Monate Gefängniß be⸗ſerſt weitere Angaben abwarten, bevor er Vorſchläge betreffs der 
Die Regierung ſei von der 
Nothwendigkeit durchdrungen, einer Kataſtrophe in Java auf dieſem 


Kopenhagen, 13. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Staats⸗ 
eine Broche mit echten Perlen, eine goldene Damenuhr mit ſilberner Kette raths wurde ein proviſoriſches Geſetz beſchloſſen, welches beſtimmt, daß 
der factiſche Leiter einer Zeitung als verantwortlicher Redacteur ge⸗ 
Inſofern dies beobachtet wird, ſoll die Anonymität 
Falls ein Strohmann als 
Redacteur oder Verfaſſer genannt wird, ſoll die Zeitung mit 1000 


— Sonnabend, den 14. Auguſt 1886. | 


bis 5000 Kronen Geldſtrafe belegt werden; der factiſche Redacteur 
oder Verfaſſer trägt die Verantwortung. Alle Entſchädigungen, 
Proceßkoſten, Geldſtrafen, worin die Zeitung verfällt, ſollen aus 
Einkünften derſelben beigetrieben werden. Die Verbreitung aus⸗ 
ee Zeitungen kann durch Verbot bei dem Poſtamte unterſagt 
werden. 

Brüſſel, 13. Aug. Der Bürgermeiſter berief die geſammte, gegen 
6000 Mann zählende Bürgergarde ein, damit fie Sonntags zur 
Aufrechterhaltung der Ruhe mitwirke. Außerdem verfügt der Bürger⸗ 
meiſter über 600 Polizeibeamte und Gendarmen. Die hieſige 
Garniſon (6000 Mann) bleibt Sonntags conſignirt und hat 
der erſten Aufforderung des Bürgermeiſters zur Hilfeleiſtung ſofort 
zu entſprechen. Die Garniſonen der Nachbarſtädte werden zum ſofor⸗ 
tigen Abmarſch hierher bereit gehalten. — Der König wird Sonn⸗ 
tags mehreren Feierlichkeiten anläßlich des Nationalfeſtes beiwohnen. 
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Handels-Zeitung. 


Breslau, 13. August, 

* Vereinigte Breslauer Oelfabriken, Aotien - Gesellschaft. Dem 
uns vorliegenden Geschäftsbericht pro 1885/86 entnehmen wir Folgen- 
des: Die im vorjährigen Geschäftsbericht ausgesprochene Hoffnung auf 
eine gesundere Gestaltung des von der Gesellschaft betriebenen In- 
dustriezweiges ist in soweit in Erfüllung gegangen, als es bei dem 
durch unausgesetzte Bemühungen wesentlich erweiterten Kundenkreise 
gelang, für die Fabrikate einen schlankeren und lohnenderen Absatz 
zu gewinnen. Die Erwartungen, welche an ein umfangreiches Export- 
geschäft in Rüböl nach dem Auslande geknüpft wurden, haben sich 
dagegen nicht erfüllt, indem die an den Küstenplätzen gelegenen Con- 
currenz-Etablissements in dieser Beziehung den Vorsprung erheblicher 
Frachtersparnisse voraus hatten. Die Bezüge von Raps und Rübsen 
aus Böhmen, Galizien und Ungarn, woher in früheren Jahren ein 
8 Theil des Bedarfs gedeckt wurde, waren in der vergangenen 

ampagne, abgesehen von den dortigen schlechten Ernten, durch die 
Erhöhung des Eingangszolles von 30 Mark auf 200 Mark pro Waggon 
fast ganz verschlossen. Die heimische Ernte, auf welche die Gesell- 
schaft nun ausschliesslich angewiesen war, gestattete leider nicht, die 
Leistungsfähigkeit des grossen maschinellen Apparats in dem Masse 
auszubeuten, als es die bestehenden Einrichtungen zugelassen hätten. 
Die Palmkernöl-Fabrikation hat sich in dem ersten Jahre ihres Be- 
stehens gut entwickelt. Die Anlage geschah seiner Zeit nur versuchs- 
weise mit wenigen Pressen. Die Leistungsfühigkeit ist daher durch 
Aufstellung neuer Pressen auf das Doppelte erhöht worden, Das 
Palmkernöl ist leicht verkäuflich und auch das Nebenproduct, die Palm- 
kernkuchen, finden wegen der- vortheilhaften Einwirkung als Milchvieh- 
fütterung bei unseren heimischen Oekonomen stetig wachsende Auf- 
nahme. Im Ganzen sird in der vorjührigen Campagne ca. 12 500 000 
Kilogramm diverse Oelfrüchte verarbeitet und daraus ca. 46 000 Meter- 
centner Oel und circa 73 000 Metercentner Oelkuchen gewonnen worden. 
— Schliesslich wird die Vertheilung einer Dividende von 3½ pCt. vor- 
47 en. Die hierüber beschliessende Generalversammlung ist auf 
en 7. September anberaumt. (Näheres siehe Inserat.) 


Hessische Ludwigsbahn. Der „Frkf. Beob.“ erfährt aus authen- 
tischer Quelle, dass die Gerüchte, die Hessische Ludwigsbahn müsse 
in Folge der Concurrenz ihre Speeialtarife ermässigen, unwahr seien. 
Vom Augnst ab müsste sich, eine Kräftigung des inneren Verkehrs 
vorausgesetzt, eine Mehreinnahme im Güter-Verkehr ergeben, welche 
die bisherigen Minder - Einnahmen theilweise ausgleichen könne, Auf 
das Jahres- Ergebniss werde ausserdem noch die Ziusenreduction der 
Obligationen, welche per 1886 280000 Mark betragen wird, und die 
Frage wegen Rücklage in. den gesetzlichen Reservefonds einwirken, 
Wenn, wie bei den meisten norddeutschen Bahnen, von einer Dotirung 
des Reservefonds aus dem Betriebsgewinn abgesehen und die statuten- 
mässige Dotirung desselben aus den Amortisationsbeträgen vorgenom- 
men werde, würden die aus dem Vorjahre zurückgestellten 193000 M. 
und etwa eine gleiche Summe für das laufende Jahr disponibel bleiben. 

* Bositzweohsel. Das Gut Chwalkowice, 3 Kilometer von Wre- 
schen belegen und dem Rittergutsbesitzer Herrn Paul von Chrzanowski 
me ist durch freiwilligen Verkauf an ein Consortium polnischer 

andwirthe für den Preis von 151 000 M. übergegangen. Das Gesammt- 
Areal umfasst 1050 Morgen. — Das Rittergut Grylewo (Kreis Won- 
growitz), welches 4040 Morgen Flächeninhalt hat, ist im Subhastations- 
termine am 11, d. M. von der Gräfin Tyszkiewiez auf Sielce für 531000 
Mark erstanden worden. 


* Itallenisohe Immobillar - Gesellschaft. Die Zeitungs- Meldung, 
dass die italienische Regierung gegen die Gesellschaft eingeschritten 
sei, weil dieselbe mehr Obligationen emittirt habe, als Gesetz und 
Statut zulassen, wird für durchaus unwahrscheinlich gehalten, weil die 
Gesellschaft notorisch trotz verlockendster Anerbietungen die Abgabe 
von Obligationen wiederholt verweigert hat. 


* Die sohwebende Sohuld Spaniens ist in fortwährender Zunahme 
begriffen. Während dieselbe im ersten Vierteljahr des laufenden Jahres 
sich auf durchschnittlich 59,09 Mill. Fr. und im zweiten Quartal auf 
durchschnittlich 71,21 Mill. Fr. stellte, betrug sie am I. Juli 1886 
79,93 Mill. Fr. und am 1. August war sie auf 90,43 Mill. Fr., also im 
Laufe eines Monats um nicht weniger als 10½ Mill. Fr. angewachsen. 


® Saatenstand in Ungarn. Die „B. C.“ meldet laut amtlichen 
Berichten: Weizen. In Oberungarn ist die Ernte des Herbstweizens 
rösstentheils beendet. Auch der Drusch nimmt seinen regelmässigen 
erlauf. Das Resultat entspricht den Erwartungen. Der Schnitt des 
Frübjahrsweizens hat begonnen und verspricht ein besseres Ergebniss. 
Jenseits der Donau ist das Ergebniss ein schwach mittleres, Im nörd- 
lichen Alföld ist die Qualität des Herbstweizens gut, des Frühjahrs- 
weizens unter Mittel. Im südlichen Alföld entspricht das Resultat 
qualitativ den Erwartungen keineswegs, während die Quantität theil- 
weise eine ausgezeichnete ist. In Siebenbürgen ist der Schnitt be- 
endet, der Drusch hat theilweise begonnen. Roggen ist in Oberun 
abgeerntet und unter Drusch. Jenseits der Donau und im nördlichen 
Alföld ist der acer beendet und ergab ein mittleres 
Resultat. Gerste. In Oberungarn und Siebenbürgen ist das Ergebniss 
unter, stellenweise über Mittel. Jenseits der Donau und im Alfeld ist 
dasselbe nicht zufriedenstellend, Hafer hat ein gut mittleres, stellen- 
weise über mittleres Resultat ergeben. In Siebenbürgen ist derselbe 
noch grösstentheils grün. Raps. Jenseits der Donau ist das Ergebniss 
unter Mittel; in Alföld ist das Ackern für den Rapsbau grösstentheils 
beendigt. Mais liefert ein schwaches Ergebniss. Hülsenfrüchte geben 
nur in Siebenbürgen ein zufriedenstellendes Resultat. Hanf und Flachs 
liefert ein reiches, Tabak ein schlechtes Ergebniss. Die Kartoffeln ent- 
wickeln sich nur im Alföld und in Siebenbürgen schön. Die Heu-Ein- 
fuhr ist beendet. Grummet gab einen guten Brig, Von Wein ist im 
ganzen Lande mit Ausnahme jenseits der Donau, wenig in Aussicht; 
auch Obst ist wenig vorhanden, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 13. August. Neueste Handels-Naohriohten. Wie der 
„Börsencourier“ schreibt, wird in den hiesigen massgebenden Finanz- 
kreisen die Emission dreiprocentiger 3 Consols 
für nahe bevorstehend gehalten. — Den Inhabern der zum 1. Januar 
1887 gekündigten vierprocentigen landschaftlichen Central- 

fandbriefe im Gesammtbetrage von ca. 50 000 000 M. wird jetzt die 
onversion in 3½ procentige landschaftliche Centralpfandbriefe bis zu 
einem Gesammtbetrage von 23331350 Mark angeboten. Die Con- 
vertirenden erhalten eine Prämie von 1 pCt, Die Convertirung erfolgt 
durch die Vermittelung des preussischen Seehandlungs-Consortiums. — 
Die sächsische Gussstahlfabrik in Döhlen vertheilt ebenso wie 
pro 1884/85 pro 1885/86 7 pCt. Dividende. — Die Berliner 1 
und Broncewaaren-Fabrik, vorm. C. H. Stobwasser u. Co., hier, 
wird pro 1885/6 keine Dividende vertheilen. — Am Freitag, den 
20. d. findet in Köln die bereits signalisirte Generalversammlung des 
Verbandes westdeutscher Blechfabrikanten statt. Auf der 
Tagesordnung steht der Antrag eines Verbandsmitgliedes, lautend: Im 
Falle es nicht gelingen sollte, eine n wegen Verlängerung 
der Convention herbeizuführen, soll unter Aufhebung des diesbezüg« 
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lichen Beschlusses der Generalversammlung vom 26. Juli der Ver- 
bandsvertrag als mit dem 31. Juli ausser Kraft getreten angesehen 


Stettin, 13. August, — Uhr — iin. 


Cours vom 13. Cours vom 13. 12. 


polnischer 170—175 Mark, sächsischer, gelb und weiss, 168 bis 170 
Mark, Neuweizen 165—170 Mark, Roggen, preussischer und Posener, 


werden. — Das Terrain der Borsig’schen Fabrik hier soll für] Weizen. Höher. R b öl. Matt, diesjähriges Gewächs 143—146 Mark, hiesiger, diesj. Gewächs, 140 
den Preis von 4%½ Millionen Mark verkauft worden sein. — Die] Zeptbr.- October. 161 50.159 50] August.. . 42 — 42 — bis 144 Mark, Gerste, Brauwaare, 150 bis 170 Mark, Mahl- und Futter- 
Semestralbilanz der Ungarischen Allgemeinen Creditbank| Oetbr.-November. 161 1159 — Septbr.-October.. 41 500 42 — [wWaare 115—130 M., Hafer 140—145 M., Mais, amerik. u. rumän. 122 


ergiebt als Reingewinn der Centrale 376 069 Gulden und als Rein- 
ewinn der Bank- und Waaren-Abtheilung 267 688 oder nach Abzug 
es 40procentigen Antheils der Oesterreichischen Credit-Anstalt 157 013 
Gulden, so dass sich der Gesammtgewinn auf 533002 Gulden beziffert. 
6 1. Semester 1885 war der Reingewinn bei der Centrale 325 333 
ulden, bei der Bank- und Waarenabtheilung 263873 Gulden. Von 
letzterer Summe ab 40%, für die Oesterrreichische Creditanstalt 105 549 
Gulden, blieb ein Gesammtgewinn von 483627 Gulden. 


Berlin, 13. August. Fondsbörse, Auch an der heutigen Börse 
trat unverkennbare Abschwächung zu Tage und zwar sowohl auf dem 
Speculations- als auf dem Rentenmarkte, auf welch’ letzteren mattere 
Londoner Course drückten. Oesterreichische Creditactien schliessen 
455 und Disconto- Commandit - Antheile 208,30. Berliner Handels- 
gesellschafts-Antheile, sowie Actien der Darmstädter Bank waren etwas 
niedriger, dagegen haben Actien der Spritbank Wrede 1½ pCt. 
und Norddeutsche Grund - Creditbank - Actien ½ Procent ange- 
zogen. Der österreichische Bahnenmarkt war ausserordentlich still. 
Auf dem schweizerischen Bahnenmarkt hält die feste Stimmung für 
Uniopbahn- Actien an. Dieselben stellten sich auch heute wieder wesent- 
lich höher. Dagegen liegen Gotthardbahn-Actien anhaltend matt und 
mussten heute weitere Coursconcessionen machen. In Warschau-Wiener 
Eisenbahn-Actien ging bei 3 M. bessserem Course Einiges um. Der 
heimische Bahnenmarkt zeigte eine matte Haltung, und machte sich 
speciell in Mecklenburgischen Friedrich- Franz Eisenbahn - Actien 
ein grösseres Angebot bei stark gewichenem Course bemerklich. 
Das Papier büsste circa 1½ pCt., ein, war gegen Schluss in- 
dessen auf Deckungen etwas erholt. Ausländische Renten lagen 
schwach, Egypter waren vorübergehend auf Arbitragekäufe etwas er- 
holt. Der speculative Montan-Actienmarkt trug wieder ein sehr flaues 
Gepräge, besonders waren Laurahütte-Actien, welche von erster Seite 
in grossen Posten verkauft wurden, stark rückgängig. Gerüchtweise 
verlautete, dass der Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr sich 
sehr ungünstig hinsichtlich der Zukunft der Montanindustrie aus- 
sprechen soll. Von Cassawerthen haben rheinische Stahlwerke 1½ pCt., 
Bismarekhütte ½ pCt. und Anhalter Kohlen ½ pt. eingebüsst, wäh- 
rend Redenhütte 2,45 pCt. und Braunschweiger Kohlen-Stammpriori- 
täten 1!/, pCt. anzogen. Unter den übrigen Industriewerthen gewannen 
Görlitzer Maschinen ¼ pCt., wogegen Oppelner und schles. Cement je 
1 pCt. verloren haben. 

Berlin, 13. August. Produotenbörss, Der heutige Producten- 
markt verkehrte in seinen Hanptbranchen in recht animirter steigender 
Tendenz. Paris ‚hatte die Anregung durch seine kräftige Preisbesse- 
rung geboten, die mit schlechten Erdruschresultaten in Frankreich, 
England, Russland und Oesterreich-Ungarn motivirt wurde, Letztere 
haben starke Ankäufe in Paris gemacht und hatten auch unsere Com- 
missionäre starke Accepte und Kaufordres aus dem In- und Auslande. 
Dieselben wirkten um so kräftiger für die Wertherhöhung, als die 
Nachfrage eine allseitige gewesen und Abgeber vorsichtig zurückhielten, 
auch Newyork ½ Cts. höhere Notirung meldete. Weizen gewann 
für alle Sichten reichlich 4 Mark, — Roggen hatte in disponibler 
Waare mässiges Geschäft zu festen Preisen. Termine begehrt und 2½ 
bis 3 M. theurer als gestern. — Gerste geschäftslos. — Hafer in 
loco beachtet. Termine ½᷑ M. höher bezahlt. — Mais fest. — Mehl 
auf Lieferung 25—30 Pf. besser als gestern. — Rüböl behauptet. — 
Spiritus in fester Haltung. 


Pariß, 13. Aug. Juckerbörse. Rohzucker 88 pt., fest, loco 
29—29,60—29 50 weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August 
32,00, per September 32,25, per October-Januar 34,00, per Januar- 
April 35,00. 

London, 13. August. Snokerbörse. Havannazucker No. 12: 
12 nominell. Rüben-Robzucker II. Centrifugal-Cuba —. Ruhig. 


Telegramme des Wolff'senen Bureau. 
Mertin, 13. Aug. Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 70) 78 10 Schles. Rentenbriefe 105 — 105 — 
Gotthard- Bahn Goth. Prm.-Pf br. S. 1 108 200108 — 
Warschau-Wien. . . . 296 — 293 — | do. do. 8. 11 105 60105 50 
Lübeck-Büchen .... 159 700159 80 Eisenbahn-Prieritäts-Übliuatlenen. 
Eisenhahn-Stamm-Prioritäten, Breslau-Freib.4 ®,. 103 20,103 40 
Bresiau-Warschan.. 68 — 68 20 Oberschl. 3½00% Lit. H 101 10 101 20 
Ostpreuss, Südbahn 120 40/120 60 do. 40, 113 20,103 20 
Bank-Aotien. do. 4½% 1879 106 70 106 50 


9% Silborr. 
do. 1880er Loose 118 10/118 10 
Pola. 50% Pfandbr.. (2 10 62 20 


ladustrie -gesellschaften. 
Bes). Bierbr. Wiesner 
do. do, St.-Pr.-A. 


Roggen. Höher. 
Septbr. October 125 59124 50 
Octbr.-November. 126 — 125 — 


Spiritus, 
nn er F 
August-Septbr. 38 
Septbr.-October . 28 
?stroleum. Octbr.-November. 38 
loco 10 751 10 75 


Wien, 13. August, [Bchluss-Course.] Matt. 

Cours vom 13 12 Cours vom 13. 1 12. 
860er Loose Ungar. Goldrente .. 
i864er Loose.. 4% Ungar. Goldrente 109 40 109 
Oredit-Actien . 281 20 Papierrente 85 70 85 70 
— — Silberrente 86 50 86 45 

London .........» . 126 201126 20 
Oesterr. Goldrente., 121 25121 20 
Ungar. Papierrents. 95 27 95 37 
Elbthalbahn .. .... 168 751169 25 


281 70 


St.-Eis.-A.-Cert. 228 — 
Lomb. Eisenb.. 115 75 |115 75 
Selizier . ..... 191 50 1192 75 
Wapoleoned’er, 10 01½ 10 01½ | Wiener Urionbank. 
Sarknoten.. 61 85 | 61 85 | Wiener Bankverein — 

Paris, 13. August. 3% Rente 82, 80. Neueste Anleihe 1872 109, 45. 
Italiener 99, 20. Staatsbahn 462, CO. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
ron 1886 82 20. Ruhig. 

Paris, 13. August Nachm. 3 Uhr. 

Cours vom 13. 12. 
toroe. Rente ...... 82 85 
„mortisirbaro ..... — — 
proc. Anl. v. 187%. 109 47109 50 Orientanleihe III. 
el. Sproc. Rente.. 100 — 99 95 Goldrente, österr. .. 
Iasterr, St.-E.-A. . . 460 — 461 25 do. 
Lomb. Eisb,-Act, .. 237 50238 75 
Türken neue oone.. 15 — 1 15 — 

Neue Anleihe von 1886 82, 20. 

Landon, 13. August. Consols 101,03. 1873er Russen 99, 37. — 
Wetter: Veränderlich. 

Lomedom, 13. Aug., Nachm. 4 Uhr, [Schluss-Coursa] Platzd's- 
cont 1 pt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszblang — 
id. Starl. Ruhig. 

Cours vem 13. | 12. 
. 101 03,1011/, 
04 


229 25 


[Schlnss-Courre.} Ruhig. 
Coars vom 13 12 
Türkische Loose... 15 07 — — 
Orientanleihe iI 
4ptlit. Si er 6 
ungar. 4p Ot. N 
1877er Russen . . 101 So 101 50 


Cours vom 13. 12. 
Silberranto .......% 69 — 69 — 
ee e X 87% 

ngar. Goldr. 4 prod. 
ele 
Berlin 
Hamburg 3 Monat. 
Frankfurt e. M. 


Türk. Anl., convert. 15 — 15 — Paris — — 25393], 
Unifieirte Egypter.. 74% 74½ Petersburg. 8 055 

Frankfurt a. M., 13. au Ni Mittags. Credit-Actien 226, 62. 
Staatsbahn 184, 62. Galizier 155, 75. Still. 

Möln, 13. August. [Gotraidemarkt.] (Schlussbericht) Weiz 
0% —, —, per November 17, 10, per März —, —, Roggen loco —, —, 
psr November 13, 10, per März 13, 30, Rtiböl ioc 22, 90, per October 
22, 70, per Mai —, —, Hater loco 14, —. 

Wamkbwrg, 13. August. [ Gotreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Neizen loco still, holsteinischer loco 162—170. — Roggen loco ruhig, 
Hacklonburger loco 136-—136, Russischer loco ruhig, 98—102, Rüböl 
matt, loco 40½. — Spiritus fester, per August 24, per Septbr.- 
October 24®/,, per October-November 253/,, per November-Dechr. 253];. 
Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 13. August. [Schlussbericht.] Weizen loco 
geschäftslos, per August — Roggen loco höher, per August 128, 
per März 132, — Rüböl loco 22½, per Mai 23¼, per Herbst 221/,. 
Raps per Herbst —. 

Paris, 13. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


2 


Februar 51, —. — Küböl ruhig, per August 51, 75, per September 
52, 25, per Septbr.-December 52, 75, per Januar-April 53, 75. — 
Spiritus fest, per August 48, —, per September 46, 75, per September- 
Decbr. 44, 50, per Januar-April 42, 50. — Wetter: Bedeckt. 

Wels, 13. Aug. Rohzucker loco 29 29,50, 

London, 13. Aug. [Getreidemarkt.] Gchlussbericht.) Mehl 
ruhig, stetig. Uebriges fest. Fremde Zufuhren: Weizen 20 C60, Gerste 
6 440, Hafer 27 180 Quadres. 


h Mö cemesu. 
wien, 13. Aug., 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 20. 


bis 128 M., cinquantin 130—133 M., Erbsen 167—180 Mark. Feinste 
Sorten über Notiz. Alles pro 1000 Kilo netto. — Weizenmehl Nr. 00: 
25, Nr. O: 23, Nr. 1: 21 M., Roggenmehl Nr. O: 23,25, Nr. 1: 21,25 M. 
Spiritus loco pro 10000 Liter-pCt, 40 M. Gd. 


Schifffahrtsnachrichten. 

® Oder-Sohlfflahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft. Angekommen: 13. August. Dampfer „Cüstrin“ mit Steuer- 
mann Lange II. und Gärtner (Güter ab Stettin), Götze und Wien (Güter 
ab Hamburg), und Klose II. und Wunderlich als Ableichter. 

Abgeschwommen: 13. August. Dampfer „Schönfelder“ mit je zwei 
mit Rohzucker beladenen Kähnen. 

Oderdampfschifffahrts- Gesellschaft vereinigter Schif- 
fer: Eingetroffen mit Hamburger, Magdeburger, Berliner und Stet- 
tiner Gütern beladene Kähne: Dampfer Nr. III mit 5 beladenen 
und 5 leeren Fahrzeugen, Schiffer Hecker, beladen mit Schwefelkies, 
Schulz do., Wiesner do,, Lehmann beladen mit Berl. und Magdeb. 
Stückgütern, Nagel beladen mit Baumwollsaatmehl, Reis und Tabak. 
— Dampfer Nr. IV von Oppeln mit Schiffer Stellmacher, Putzke, Kämel, 
Franke, beladen mit Cement und Blei nach Stettin. 

Abgeschwommen: Dampfer „Nr. III“ nach Stettin mit Schiffer 
Füllner, beladen mit Cement; mit Schiffer Frd. Schmidt, beladen mit 
Blei. Dampfer „Nr. IV“ nach Oppeln mit 2 beladenen und 2 leeren 
Fahrzeugen; mit Schiffer Bartetzko, beladen mit Tabak und Reis; mit 
Stabrowe, beladen mit Heringen und transit. Gütern nach Oesterreich. 

Rhederei Chr. Priefert. Angekommen sind die bereits avisir- 
ten Dampfer „Martha“, „Agnes“ und „Koinoniaf, alle drei haben 
inzwischen die Rücktour angetreten und je 1—2 mit Zucker, Sprit, 
Melasse und Stückgütern beladene Kähne mitgenommen. Erwartet 
wird Dampfer „Elisabeth“, Capt. W. Bretag, Stettin; Steuermann 
Aug. König, Stettin, Petroleum; August Seiffert, Stettin, Petroleum; 
August Redlich, Stettin, Petroleum; W. Schulz, Stettin, Petroleum; 
W. Ewald, Stettin, Petroleum; W. Oberfeld, Stettin, Petroleum; Emanuel 
Schulze, Stettin, Harz, und 3 leere Kähne. 

Ferner trifit demnächst Dampfer „Albertine“ mit Stettiner und 
Hamburger Schleppern hier ein. 

Rhederei Stehr u. Schartmann: Dampfer 
würts“ ist mit zwei beladenen und neun leeren 
hier eingetroffen, 


„Marschall Vor- 
ahrzeugen am 12, cr. 


Literariſches. 

0. „Karin von Schweden.“ Novelle von Wilhelm Jenſen. 
3. Auflage. (Berlin. Gebr. Pätel, 1886.) In dem Novellengeſchmeide, 
das Wilhelm Jenſen der deutſchen Literatur beſcheerte, iſt „Karin von 

ch weden“ eine der ſchönſten Perlen. Wer hier geleſen hat vom Rauſchen 
der Trothätta⸗Fälle, der vergißt ſo leicht nicht den Text, den Jenſen zu 
der brauſenden Melodie geſchrieben! Wir freuen uns aufrichtig, daß eine 
dritte Auflage der Novelle die Aufmerkſamkeit von Neuem dieſem Meiſter⸗ 
werke deutſcher Novelliſtik zuwendet. 


0. „Jonas Briceius.“ n von Margarethe v. Bülow. 
dune Fr. Wilh. Grunow, 1886.) Die hochbegabte Dichterin, deren 
tragiſches Ende noch in friſcher Erinnerung iſt, tritt in dem Buche, das 
leider ein poſthumes Werk iſt, noch ein Mal in ihrer ganzen dichteriſchen 
Individualität vor uns. Abermals erkennen wir deutlich den Einfluß, 
den Turgeniew auf Margarethe v. Bülow geübt, abermals bewundern 
wir die markige e die Vertiefung in eine Idee, deren die bei 
ihrem Tode erſt 24jährige Dichterin fähig geweſen. Und wenn wir auch 
nicht verſchweigen können, daß gerade „Jonas Briccius“ nicht mit 
gleichmäßiger dichteriſcher Kraft bis zum Schluſſe durchgeführt iſt, ſo giebt 
uns das Buch doch alle Veranlaſſung, ein neues Reis literariſcher Werth⸗ 
ſchätzung auf der Verklärten Grab nieberzulegen. 


o. Moderne Ideale“. Roman von Konrad Telmann. 3 Bände. 
(Leipzig, Carl Reißner, 1886.) — Wir wollen uns kurz faſſen über dieſe 


0 Eisenbahn-Stamm-Antien, Cours vom 18. | 12. fest, per Aug. 22, 75, per September 22, 80, per Sept.-Decbr. 23, 10,| neueſte Schöpfung Konrad Telmann’s, weil wir den Dichter ſehr hoch 
8 . Cours vom 13. 12. Posener Pfandbriefe 102 — 101 80 per November-Februar 23, 30. — Mehl steigend, per August 49, 755 per ſchätzen und jenes Buch als durchaus verfehlt bezeichnen müſſen. Auf⸗ 
2 Meinz-Indwigshaf. . 99 300 99 30) do. „do. 3½% 160 — 100 — [September 50, —, per September - December 50, 50, per November.] bringlich in der Tendenz, in ermüdender Sprachſeligkeit tritt 


die Handlung vor uns; nirgends iſt Originalität der Geſtaltung, 
nirgends dem modernen Materialismus eine neue Seite abgewonnen, 
und: „hier Idealismus, dort Realismus“ bedeutet nach Telmann'ſcher 
Ueberzeugung: „bier Sieg, dort Untergang“! Ja, wenn das Welt⸗ 
geriet auch ſo kurz eulſchiede, dann wären wir alles Niedrige und 
erfehlte raſch los. Nicht weniger als drei der Hauptperſonen des omans 
enden auf deſſen letzten Seiten durch Selbſtmord, nicht weniger als drei 
Pärchen geben wir zur Hochzeit das Geleite — man ſieht hieraus, wohin 


81. Discontobank 90 — 90 — B. O.-U.-Bahn 4% U. 104 70,10% 50 Nomeiom, 13. August. Havannazucker 12 nominell. die modernen Ideale, wohin die ewigen führen! — Daß ſich auch recht ge⸗ 
1 . Wechslerbank 102 60102 50 Mähr,-Schi.-Ctr.-B. 58 30 58 20 Honden, 12. August. An der Küste angeboten 2 Weizenladungen. lungene Epiſoden, poeſievolle Situat 5 115 e ec en — 
4 Deutsche Bank .... 159 201159 50 . ,„ Ausländische Fonds. Wetter: Schön. 4 X in dem Romane vorfinden, iſt bei einem fo reich begabten Autor faft 
. Dise. Command. ult. 208 201208 — Italienische Rente. 100 50100 50 Wiverpsol, 13. Ang. [Baumwolle.] (Schlussbericht. Umsatz ſelbſtverſtändlich; aber ſie ſind Weizenkörner in der Spreu und können 
4 Oest. Credit-Anstelt 454 — 454 — Oest. 40% Goldrents 97 70) 88 —|8000 Ballen, davon für Speenlation und Export 500 Ballen. Stetig. unſer abſprechendes Urtheil über das ganze Werk nicht mildern. 
Schles. Bankverein. 105 — 105 — aß 170% Fapierr. — 10 a Glasgow, 12. Aug. Roheisen. Mixed numbers warrants 39, 7½.] Hoffentlich finden wir dafür bald neue Gelegenheit, dem Dichter, wie ſchon 
9 0 7 — — — ——— g —— 


oft, warme Anerkennung zu zollen. 


Das Märchen vom Glück. Erzählung von W. B. Zell. Jena, 


N = —| — —f do. Ligu.-Pfandb, 57 40) 57 40 Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proe. Ungarische Goldrente | Hermann Coſtenoble. — Einer kleinen Unterlaſſungsſünde muͤſſen wir uns 
5 — Eisnb.-Wagenb. 75 20 5 Rum. 50% Staats- Obl. 98 40 98 20 109, 17. 17 6 Uhr. Oesterreichische Oreditactien 284, — zeihen, weil wir des vorliegenden kleinen Buches nicht ſchon längſt Er⸗ 
I — verein. Oelfabr. 101 701720: 64 do. do, 107 505107 2. Wien, 13. Aug., 113 2 er Une 75 ars 1 genen] wähnung gethan haben. In einfacher aber gewinnender Sprache schildert 
E er bee = — 81 — Russ. 1860er Anleihe 88 40| 88 60229 12. unkums 14850 „bonberden — Mainzer 99. . dg. uns der Verfaſſer das Geſchick zweier Liebenden, welchen es endlich vergönnt 
7 8 1 103 — 104 — — e 3 110 40100 50 | "nr, 12. 9 —— an wen ns er urin 1 1 ho geſichertem ice im trauten 
si — Orient Al II n 75. i ä ü ver Ferne zu 
| ee nt I a0. 5 4 20 6 % dem Unger: e Heim das Märchen vom ück, welches in unerreichba Ferne z 


Erdmannsdrf. Spinn. 70 — 70 50 


Kramsta Leinen-Ind. 130 50133 50 F 


Marktberichte. 


ſchweben ſchien, in die herrliche Wirklichkeit umzuſetzen und ſich gegenſeitig 
aus den Augen abzuleſen. 8. 


4 Türk. Consols conv. 14 80| 14 80 ; 
; Schles. Fenerversich.. — — | — — Apti F. E. Breslau, 13. August. [Colonialwaaren - Wochen- 2 
1 Riamarekhütte 96 —| 96 50 40. Loss. 39 1 32 20 [berieht] In der jüngst abgelaufenen Woche war der Geschäftsgang Vom Staudesamte. 13. Auguſt. 
2 Donnersmarckhütte 28 — 27 70 Du Golden 10 88 30 £8 10 im Ganzen als recht leidlich zu verzeichnen. In erster Reihe ist für Sterbefälle. 

Dortm. Union 8t.-Pr, 37 90, 37 80 aa: 2205 185 77 20 77 10] Kaffee wesentlich stärkere Frage hervorgetreten und haben fast alle Standesamt I. mus Alfred, S. d. Cigarrenmachers Robert, 10 M. 
8 Laurahütte 62 25 62 50 Serbischs 3 33 0 501 80 40 Marken ziemlich gute Beachtung gefunden, welche durch den anfangs — Taube, Georg, ©. d. Apparatführers Paul, 2 M. — Gerber, Louiſe, 
* do. 41/90 Oblig. 100 60100 70 x Banknat 1 der Woche günstigen Ablauf der holländischen Auction noch erhöht geb. Neuheuſer, Weißgerberwwe., 63 J. — Baum, Hedwig, T. d. Mechan. 
85 Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 50 104 50 Oest. Bank 100 H er 0,161 80 wurde. Die Gesammtnotiz ist hiernach nicht nur gut behauptet ge- Carl, 3 M. — Baumgarten, Hulda, geb. Luck, Tiſchlerfrau, 47 J. — 
bi Oberschl. Eisb.-Bed. 27 50 27 50 Russ. Ban! ae 608R. 198 301198 30 blieben, sondern Eigner liessen sich hiernach nur dann zur Fra 1 Staſche, Alfred, S. d. Arbeiters Richard, 4 M. — Fink, Martha, geb. 
2 Schl. Zinkh. St.-Act. 119 50120 70 ‘ao zu! ult. 198 501198 20 herbei, wenn die von ihnen höher gestellten Forderungen bewilligt] Garn, Steueraufſeherfr., 34 J. — Kremſer, Curt, S. d. Fleiſchers Paul, 
ö do. St.- Pr.-A. 124 20124 20 . —— 0 wurden. Auf dem Zuckermarkte war in den ersten Tagen ruhiger |3 M. — Kleinert, Fritz, S. d. Tiſchlers u 1. J. — Rauſcher, 
8 Inowrazl. Steinsalz. 26 90] 26 90 Amsterdam 8 m 901. 168 80 Verkehr, Preise auch eher etwas billiger als in der Vorwoche, und erst] Henriette, geb. Ambros, Bureaudienerfrau, 32 J. — Weiner, Margarethe, 

Isländische Fonds. London 1 Letrl. S T. — — 20 38 gegen Wochenschluss befestigte sich wieder die Notiz des Rohfabri-] T. d. Lohgerbers Eduard, 1 M. 1 g 
* Deutsche Reichsanl. 107 — ice 90 do. 1 31 20 81½ Kates. Gemahlene Zucker wie Brode sind quantitativ ziemlich gleich] Standesamt II. Schaber, Henriette, geb, 5 . Seuetipanermeifter: 
. Preuss. Pr.-Anl. de55 143 10148 50 Paris 100 Fres. 8 F. — 80 85 gefragt und umgesetzt worden, während Bruchzucker wenig beachtet | wittwe, 74 J. — Springer, Emma, T. d. nn ers Wilhelm, 5 M. — 
1 Pr. 3 ½0% t.-Schldsch 101 --1101 — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 601 161 55 wurden und von farbigen Farinen gesuchte hellgelbe in gewünschter] Wuttke, Adolf, Schuhmachermeiſter, 62 J. 2 i öbe, Wilhelm, S. d. 
7 Preusg. 4% cons. Anl. 105 90/105 80 do. 100 FI. 2 M. 160 80 160 80 Qualität momentan nicht beschafft werden konnten. Von Gewürzen] Nachtwachtmanns Robert, 6 St. — Klanthe, iſabet, T. d. Arb. Ernſt, 
. Pros, 3½ % cons. Anl. 103 70103 60 WarschanlOßSRET 198 100 198 05 wurde Pfeffer sehr preishoch gehalten und loco knapp angeboten. Süd- 4 J. — Sendler, Helene, T. d. Poſthilfsboten Wilhelm, 3 M. 
9 Privat-Discont 1½ 0% x ng sind e 1 war — wu hin- A 
u Berlin, 13. August, 3 Uhr 5 8 3 “sche ger durch preissteigend und sowohl grosse Füsser wie Centnergebinde ge- 2 
Breslauer Zeitung.] eschäftslos. Min, Bring. Origin. Depesche der tragt. oh Petroleum ist amerikanisches auf Lieferung fortgesetzt gut| , Ber nügung® mteiger. let ten Wiel die 
1 Cours vom 13. 12. Bound Fon 18 12 [begehrt gewesen, behauptete sich auch auf vorwöchentlichem Preis. Helm: Thenter. Heute, S9 wilde Kabel in S etzten 
1 Near Oredit. .ult. 455 — [454 — | Gotthard ..... nit. 103 102 87 Bade, während mitunter auch russisches gehandelt und umgesetzt | Geſangs-Poſſe von Mannttädt ,, tze“ in Scene. 
| Disc.-Command, ult. 208 25 208 12 Ungar. CGoldrente nit. 8 9 | worden ist, ; 5 
. Franzosen ult. 368 50368 50 Bainz-TLudeez gabel 99 25 80 57 Sagan, 12. Aug. [Vom Getreide- und Productenmarkte)| , Sächſiſche ieh cant Schaden dent in Dresden. Wie wir 
N Am ee ult. 183 — 188 — Russ. 1880er Anl. alt. 88 25 88 25 Was die Quantität der Zufuhr anbetrifft, so übertraf besonders bei den f erfahren, find noch nie fo babe 10 enforberungen an eine Vieh Verſiche⸗ 
Na Gonv. Türk. Anleihe 14 75 14 75 Italiener ....... ut. 100 37 100 35 Cerealien im Allgemeinen das Angebot die Nachfrage, durch welchen tungs⸗Geſellſchaft herangetreten, uf dieſes bei der Sächſiſchen Vieh⸗Ver⸗ 
Br taheck- Büchen. ult. 159 37|159 25 | Russ H. Orient-A.ult. 61 62 61 62 | Umstand die Preise nicht unwesentlich herabgedrückt wurden. Die Er- ſicherungs⸗Bank in Dresden im auſenden Jahre der Fall war. Dieſelbe 
B Egypter - . -ceere 74 750 74 75 Laurshütte. uit. 62 — 62 95 |mässigung betrug bei Roggen 0,24 bis 0,63 M., bei Hafer mittlerer, hat ein glänzendes zun Tür ihre Leiſtungs fähigkeit abgelegt, indem fie 
3 Marienb.-Mlawka ult 46 50| 45 50 | Galizier........ ul 77 50 78 — resp. geringer Güte 0,40 bezw. I, 10 M. Auch die Kartoffeln mussten] bis 1. Auguſt a. e. über a Mark an Schäden (über 30,000 —— 
i Ostpr. Südb.-St. Act. 82 25 81 25] Russ. Banknoten ut. 198 50198 — eich einen Rückgang um 0,40 M. gefallen lassen, wogegen für Eier] mehr, als in 2 Se roh des Vorjahres) auszahlte, und * 4 
1 Berben „ . . — [Neueste Kues. Anl. 100 25100 25 eine Mehrforderung von 0,55 M. bewilligt wurde, Für alle vorstehend voller ſtatutariſcher öhe. erh der enormen Schäden Paben Bin: ni, 
N Berlim, 13. August. jSchlussbericht.] nicht aufgeführten Marktartikel blieben die vor wöchentlichen Noti-] mitglieder die Beruh 7 aß weder Nach⸗ noch Zuſchuß zu © e fol „ 
5 Cours vom 13. 12. Cours vom 13 12. rungen in Geltung. Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge bezahlte] indem die Bank nur zu feſten, billigen Prämien verſichert. r 
8 Weizen. Animirt. | Rüböi Still. man pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund Weizen schwer 15,88 M., [tft der Zutritt von neuen Mitgliedern auch in dieſem Jahre er ein 
k re 197 2 2a DR: 42 — 42 — [Roggen schwer 13,57 M., mittel 13,333M., leicht 13,10 M., Gerste schwer | mafienafter. (Siehe heutiges Agenten-Gejuc)) 
b- Ne 5 er 161 — 356 75 Max 8 3.32 i i 7 e 2 ——— ———— . — — 
b Bo; 8 5 en toit 800. M. len 530 . de Schock G. 600 eg 2 N f bat Gläschen A. Widtfeldrs Aachener Magenbehagen, 
Septbr.-Oetober . 120 751127 —|Spiritus. Fest. ‚ |Langstroh 22,50 M., das Kilogramm Butter 1,90 M., das Schock Eier] kalt genofien, iſt das angenehmſte und ſicherſte Verdauungsmittel. 1900] 

Oetbr.-November. + 25 55 50 a hen 38 82] 2860 3,00 Mark. 8 N ee 15 
Novbr.-December 151 — 28 — ugnst- Zepter: 28 40 88 20 Chemamitz, 11. Aug. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtleiden bewährten 
Ha fer. | * Zeptbr.-Oetober 38 80 38 70 Wetter: Trübe. — e Angebot aller Cerealien verlief 8 Malz⸗Extract⸗Präparate (Schutzmarke: Huſte⸗Nicht) von L. II. 
August 117 50,117 50f Novbr. December 28 90 28 70 heutige Wochenbörse zien.lich still, vor wöchentliche Preise konnten] Pietsch & C 


Septbr.-Oetober 114 751114 — . * 
Frankfurt a. M., 13. Aug. Italien 100 Lire k. S. 80,575 bez. 


sich kaum behaupten. 
Ich notire: Weizen, russischer, weiss und roth 180—185 Mark, 


Apotheke, 


. 


‚Die Geburt eines Mädchens 
zeigen hocherfreut an [2725) 
Prof. Dr. J. Partsch, 
Helene Partsch, geb. Döpke. 
reslau, den 13. August 1836. 


Durch die Geburt eines mun⸗ 


Durch die Geburt eines 17 51 60 
Knaben wurden hocherfreut [1860] 
S. Schindler 


und Frau, geb. Müller. 
Rybnik, den 12. Auguſt 1886. 


Durch die Geburt eines kräftigen 


teren Mädchens wurden hocherfreut | Knaben wurden hoch erfreut [2699] 
Otto Schmidt und Frau 

Martha, geb. Kukutſch. 
reslau, 12. 


I 
— 
= 

B 


uguſt 1886. 


Waldemar Weigert, 
Emma Weigert, geb. Pappenheim. 
Berlin, 12. Auguſt 1886. 


Nach längerem Leiden entschlief am 10. d. M. unser lang- 
jähriger Vereinsgenosse und Freund 


Herr Julius Scholz. 


Wir werden ihm ein treues 


Breslau, den 12. August 1886. 


Andenken bewahren. 
[911] 


Der Kaufmännische Verein Union. 


Für die vielen Beweise herzliche 
gange unserer guten Mutter, 


r Liebe und Theilnahme beim Heim- 


der Frau Menrieite Feyer in Freiburg, 
sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank. 


Melm-Thenter. 
Heute Sonnabend: 
Zum letzten Male: 


11868 


Die Minterbliebenen. 


Trauerrede 


Die wilde Katze.“ Sir Moses Montefiore 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Liebichs-Höhe. 


Heute Abend: 


Militär-Eoneert 


von der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſ. Nr. 1 
unter Leitung des Stabstrompeters 
errn Altman. 
Anfang 7 Uhr. [1869] 


Zeltgarten. 
Heute: 


Großes Concert 


von der 
Breslauer Muſikſchule. 
Muſikdirigent: Herr Werner. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [1867 


] - 


Volks-Garten. 


Morgen Sonntag: 


Militär⸗Concert 


von 


Börner 


und großes [1876] 


Brillant⸗Feuerwerk. 


Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Schiesswerder. 


ii Morgen Sonntag: = 
Großes Militär⸗ 
Doppel⸗Conecert 
von der Capelle des Schleſ. 


Infauterie⸗Regiments Nr. 38 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Bruchlos 


und der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Ryssel. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Illumination des Gartens. 
Paul Scholtz S Senft 


Morgen Sonntag: 
Breslauer Luſtſpiel⸗Enſemble. 
Darauf: [2718] 


ur Tanz. 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Mk. empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 
Bad Goczalkowitz. 


Vom 15. d. Mts. werden die Preiſe der Woh⸗ 
nungen um ein Drittel ermäßigt. 


Mikado, 


Clav.-Auszug mit u. ohne Text. 
Potp. f. Clav. 2 ms. bei 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung. 


Bin 14 Tage verreist. [2698] 


Drd. med. R. Thomalla. 


Teitzm. [833] 


Dr. Leitzmann. 
Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernuſtſtr. 11. [1558] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Zahnarzt Georg, Schröder, 
O I tr. [3 0 
Beginn Be nt. 9 Uhr früh. 
3 — Plomben, 
Künſtl. Zähne egg 
jed. Zahuſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
andlungen e ee 
weidni 53, 
Kosche, itterbierhaus. 


Nabb. Dr. P. Neustadt 


hier. 
Verlag von J. Kaufman, 
Frankfurt a. M. 
Der Reinertrag fällt dem Monte⸗ 
fiore⸗Verein für Unterbringung armer 
Kinder in höh. Schulen zu. [915] 


Ein Privatbeamter, 27 Jahre alt, 
in angenehmer, geſicherter Stellung, 
wünſcht mit einer häuslichen, ver⸗ 
mögenden Dame, gleichv. welcher Con⸗ 
feffton, nicht über 26 J. alt, behufs 


Verheirathung 


in Correſpondenz zu treten. Unbe⸗ 


dingte Discretion wird durch die 
Ehrenhaftigkeit d. Suchenden garant. 
Anonyme Zuſchriften, ſowie ſolche 
von Vermittlern, bleib. unberückſicht. 
Junge Damen, oder deren Eltern 
bezw. Vormünder, welche vorurtheils⸗ 
frei genug ſind, dieſem wirklich ernſt 
gemeinten Inſerate Beachtung zu 
ſchenken, werden gebeten, ihre Adreſſe 
mit näh. Angabe des Vermögens ꝛc. 
unter Deifügung einer Photographie 
unter C. D. 19 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 
Photographie erfolgt auf 


ſofort zurück. 

Ein junger Kaufmann ſucht 
in Ermangelung von Damenbe⸗ 
kanntſchaft eine junge, ca. 20 J. 
alte, gut ſitnirte Dame behufs 


Verheirathung. 


Gefl. Adr. mit Aug. d. Fam.⸗ 
Verh. u. Photogr. an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. unter A. B. 44. 


Li me 
Ein Kaufmann, 
Iſraelit, Vermögen 80 000 M., ſucht 
eine Lebensgefährtin. Junge Damen 
oder junge Wittwen mit 30 40 000 M. 
Vermögen wollen ernſtgemeinte An⸗ 
träge nebſt Photogr., welch letztere 
bald retournirt wird, gefl. an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter V. Z. 66 
einſenden. 2374 
Discretion Ehrenſache. 
N 


Frankfurt a. Main. 
Union-Hötel : 


vormals Weidenbuseh. ® 

Altrenommirtes Haus. Beſte 
Lage der Stadt, in der Nähe # 
der Bahnhöfe, des Opern: und 
Schauſpielhauſes. Neu reſtaurirt. 
Mäßige Preiſe. (70) # 
. WW. Knoblauch. 


Wunſch 
[2619] 


Adreſſen 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
buch für die Provinz Schleſien 
aufgeführt ſind, auf gummirtem 
Papier für 7 Mk. 50 Pfg. z 

haben in der Exped. Herrenſtr. 20. 


ann D DDD 
Für Wiederverkäufer 


offerire Neujahrs⸗Karten in Poſt⸗ 
karten⸗Format in 6 div. neuen 
prachtvollen Muſtern, 1000 St. 7,50. 
Muſterſendung 50 Pfg. Gegen Nach⸗ 
nahme oder vorh. Caſſa. 2722 


D. Guttmann, Vuchorucerei, 


Breslau, Herrenſtr. 26. 


6 
Glacke Handſchu e 


zu e Ober e 
Bahnhof 2, part. rechts. 2723 


riſches Kern⸗Gänſefett 
& Pfd. 1 Mk. 80 Pf. empfiehlt 
TE. Glücksmann, 
Fleiſcherei und Wurſtfabrik, 
Goldene Radegaſſe Nr. 2. 


leſiſchen 


Costumes 


für die [677] 


Reise- und Bade-Saison etc. 


in Wollen, Satin, Zephyr, Spitzen und 
Guipure-Sioffen, Seide ete., nusgezeichnet 
durch vornehmen Geschmack, vorzügl. Sitz 
und grosse Billigkeit, empfiehlt 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


‚Preis des eleg. gebd. Bandes 1 Mark. Die neuesten Kataloge, 


ta. 200 Werke aller Nationen enthaltend, gratis u. franko von jeder 
Buchhandlung, wie von W. Spemann in Stuttgart. 


[1364] 


Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 


ln Führer durch die Stadt | 0, Aun, 
res all, für Einheimische und Fremde.. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 
een Vorräthig In jeder Buchhandlung. 


reis 


1 Mk. 


Herrm. Katz, 


Breslau, 21 e Gartenstr. 


Musieriager 


amerikanischer Artikel. 
[835] 


Bekanntmachung. 
A. Die unter Nr. 23 des hieſigen 
Geſellſchafts-Regiſters eingetragene 


a [1858 
Carl Gersch Söhne 
iſt im Geſellſchafts⸗Regiſter gelöſcht. 
B. In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 352 die Firma 
Carl Gersch Söhne, 

mit dem Sitz zu Ludwigsdorf, 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


mann 
Oswald Gersch 
zu 1 zufolge Verfügung 
vom 10. Auguſt 1886 eingetragen. 
Neurode, den 10. Auguſt 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Firm 


Vereinigte 
Breslauer Oelfabriken⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Viebermann's Kalender 1647 (1887) er Herren Actionäre 1d 90 n 


iſt erſchienen und in allen Buchhandl. zu haben. 


Proſpecte u. Probeabzüge gratis u. franco. 
Deutsche Autocopist- Compagnie, Berlin, 
W. 19 Oberwallſtr. [764] 


| Cigarren-Sortiment Nr. 4, 
| Preis ME, 1.50 exel. Porto, b 


entha tend: : 
10 Sorten à 10 Stück von Mk. 50 bis Mk. 100. ö 
Dieſes beliebte, elegant ausgeſtattete Sortiment, ſowie ſämmtliche $ 
der darin enthaltenen vorzüglichen Marken, iſt wieder in gut gelagerter 
Qualität am Lager und empfehlen daſſelbe wie auch unſer ſonſtiges! 
ſehr reichhaltiges [2102] 
Cigarrenlager, 
das Mille von Mk. 19 bis Mk. 850. 
Preiscourante gratis und franco. 


W. & Thraen & Co., 
Handlung der Brüdergemeine Guadeufrei i. Schl. a 


AUROCPST 


Bekanntmachung. 


„Die auf der Ratibor⸗Lukaſiner Kreis⸗Chauſſee befindliche Hebeſtelle 
in Plania, mit 1, reſp. ½meiliger Hebebefugniß, zuletzt für 13 250 Mark 
pro Jahr verpachtet, ſoll vom 1. Januar 1887 ab anderweitig, zunächſt 
auf 1 Jahr, im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. Zu dieſem 
Zwecke habe ich einen Termin auf . . 
Mittwoch, den 8. September er., Vormittag von 11 bis 12 Uhr, 
im Bureau des Königlichen Landraths⸗Amtes anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder Bieter im Termine 
eine Caution von 500 Mark baar oder in preußiſchen Staatspapieren von 
gleichem Werthe zu deponiren hat, ohne welche Niemand zum Bieten zu⸗ 
gelaffen wird, und daß die Zuſchlagsertheilung dem Kreis⸗Ausſchuß vor: 
ehalten bleibt. Nach ertheiltem Zu chlage iſt eine Geſchäfts⸗Caution gleich 
einem Viertteil der Jahrespacht vor Antritt der Pacht zu deponiren, 
worauf die Bietungs⸗Caution mit in Anrechnung kommt. 

Die Pachtbedingungen liegen im Bureau des Landraths⸗Amts zur 
Einſicht aus; auch werden ſolche auf Erfordern gegen Zahlung der Copialien 
abſchriſtlich mitgetheilt werden. B. IV. 1357. 

Ratibor, den 7. Auguſt 1886. [905] 


Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Der Königliche Landrath. 


Zum Verkauf von alten Eiſenbahnſchienen und anderen Metall⸗ 
abgängen wird auf Mittwoch, den 1. September 1886, Vormittags 


11 Uhr, in unſerem Büreau ein Bietungstermin anberaumt. Bedingun⸗ 
gen und Material⸗Nachweiſung ſind gegen 0,75 Mark Copialien durch 
unferen Büreau⸗Vorſteher zu beziehen. 

Allenſtein, den 10. Auguſt 1886. [1871] 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


— Neue Auflagen. 


Es erschienen neu: 
— Generalkart, Schlesi ron W. Liebenow 
Schlesien. en e von Schlesien, v 


aufgezogen und in Leinwand gebunden M. 7,60. 
Glatz Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz von W. Liebenow. 
* 


Riesengebirge. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ostseebad Misdroy. 


Klimatiſcher Kurort. — Saiſon 1. Juni bis 30. September. 


In Folge des Saiſon⸗Wechſels find Wohnungen in großer Auswahl 
frei geworden. — Frequenz 1885: 6000 Gäſte. — Proſpecte gratis. — 


Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Die Bade⸗Direction. 


Dad Carlsruh 


egen Gicht, Rheumatismus, Nervenſchwäche, Blutleere, Bleich⸗ 
i ſucht, chroniſchen Bronchialkatarrh aufs Beſte zu empfehlen. 

Kiefernadelbäder, 
a 1 Nächſte Eiſenbahnſtation 


05] 


amslau, 3 Meilen Chauſſee. 
Dr. Graber. 5 


2 Blatt. Maassstab 1: 400,000. Preis color. M. 5,40, 


Maassstab 1: 150,000. Pr. M. 2, aufgez. u. i. Lnwd. geb. M. 3. 


Specialkarte vom Riesengebirge von W. 
Liebenow. Maassstab 1: 150,000. Pr. M. 1,50. 


ſehen oder gegen Einſendun 


Kaltwaſſer⸗Cur, Maſſage, Kefir, Wald⸗ f 


ordentlichen diesjährigen 
General⸗Verſammlung 


beſter Vervielfälligungsapparat der Welt] im kleinen Saale der neuen Börſe 
ür Schrift, Zeichnungen, Noten u. ſ. w. hierſelbſt auf 
IImal prämürt, in allen Ländern patentirt. | Dinsta 


8 den 7. September er., 

Nachmittags 4 Uhr, 

hierdurch ein. 
Tagesordnung. 

1. Mittheilung des Geſchäftsbe⸗ 
richts, Vorlage der Bilanz und 
des Gewinn: und Verluſt⸗Contos 
für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 


jahr; 
2. Bericht der Reviſoren über die 
ſtattgehabte Prüfung dieſer Bi⸗ 


lanz; 

8 Feſtſtellung der Gewinn- Ver: 
theilung; 

. Ertheilung der Decharge; 

. Neuwahl eines Mitgliedes des 
Aufſichtsraths und Beſchluß 
wegen Nichtwiederwahl eines 
7. Mitgliedes des Aufſichtsraths 
eventuell Neuwahl dieſes; 

6. Wahl von drei Rechnungs⸗Re⸗ 
viſoren; 

7. Abänderung der SS 4, 7, 10, 
12, 13, 17, 19, 20, 21, 22, 23, 
26, 27, 29, 30, 31, 33, 34, 35, 
37 und 38 der Statuten und 
Einſchaltung eines Zuſatz⸗Para⸗ 
graphen zu § 7; 

8. Ermächtigung des Vorſtandes 
und Aufſichtsraths, redactionelle 
Aenderungen der zu $ 7 zu be⸗ 
ſchließenden Beſtimmungen auf 
Veranlaſſung des Handelsrichters 
behufs Eintragung vorzunehmen 
und anzumelden. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche 
ſich an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, haben ihre Actien 
nebſt einem doppelten Verzeichniß, 
und im Falle einer Vertretung die 
Vollmachten und Legitimations⸗Ur⸗ 
kunden dieſer Vertreter ſpäteſtens vier 
Tage vor dem obengenannten Ver⸗ 
ſammlungstage in dem Bureau der 
Geſellſchaft, Paradiesſtraße Nr. 16/18, 
zu deponiren. Die Vorlagen liegen 
vom 16. Auguſt a. e. ab im Ge 
ſchäftslocale der Geſellſchaft zur Ein⸗ 
ſicht der Herren Actionäre aus. 

Breslau, den 27. Juli 1886. 

Der Aufſichtsrath 
der Vereinigte Breslauer 
Oelfabriken⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Julius Schottländer. Korpulus. 


N > 


Im Auftrage des Herrn Maſſen⸗ 
Verwalters der Concursmaſſe der 
Märkiſch⸗Schleſiſchen Maſchinen⸗ 
bau⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft vormals F. A. Egells 
zu Berlin in Liquidation werde 
ich nachbenannte 775 dieſer Concurs⸗ 
maſſe gehörige Objecte: 

I. die Thoneiſenſtein⸗Förderungs⸗ 
rechte bei Pleß, ſämmtlich ein⸗ 
getragen beim Königlichen Amts⸗ 
gericht Nicolai auf der: 

a. Bauerſtelle Nr. 7 Mokrau Bd. I. 
Bl. Nr. 7, 

b. Gärtnerſtelle Nr. 37 daſelbſt 
Bd. I. Bl. Nr. 54. 
Gärtnerſtelle Nr. 39 daſelbſt 
Bd. I. Bl. Nr. 39, 

d. Gärtnerſtelle Nr. 19 daſelbſt 
Bd. I. Bl. Nr. 19, 

e. halben Bauerſtelle Nr. 23 da⸗ 

ſelbſt Bd. II. Bl. Nr. 23, 
„der hiervon abgezweigten Par⸗ 

zelle Bd. III. Bl. Nr. 92, 60 

Morgen 13 DRuthen groß, 
welche Förderungsberechtigung bei 
den genannten Stellen a—d ſich auf 
fämmtliche zu denſelben Grone e 
Grundſtücke reſp. Hutungen, Strauch⸗ 
und Waldflecken, bei den Stellen 
e und f aber nur auf das dazu ge⸗ 
hörige Waldterrain erſtreckt. 

II. 49½ Kure des etwa einen Kilo⸗ 
meter von dem Hüttenwerk 
Eintrachtshütte entfernten, im 
Grundbuche des Königlichen 
Amtsgerichts Beuthen OS. vom 
Beuthener Schwarzwalde unter 
Nr. 192 eingetragenen Stein⸗ 
kohlen⸗Bergwerks Ottilien- 
grube, welche ein Areal von 
488 Maaß 168 QsLachtern um⸗ 


faßt, g 
eine rechtskräftige Judicatfor⸗ 
derung der gedachten Concurs⸗ 
Maſſe gegen die Gewerkſchaft 
Ottilien⸗Grube, von 50 725 M. 
54 Pf. nebſt Zinſen und dem 
Anſpruch auf Erſtattung von 
Koſten 

am 18. Auguſt er., 

Nachmittags 2 Uhr, 
in meiner Kanzlei hierſelbſt im 
Ganzen oder einzeln öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigern. 

Der Verkauf erfolgt ohne jede 
Gewährleiſtung ſeitens der Concurs⸗ 
Maſſe und gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung, und wird derſelbe erſt nach 
erfolgter Genehmigung ses betreffen⸗ 
den Gläubiger⸗Ausſchuſſes perfect. 

Die Urkunden bezüglich der zu 
verkaufenden Objecte können in den 
Bureauftunden in meiner Kanzlei 
eingeſehen werden. [1870] 

Beuthen OS., den 12. Aug. 1886. 
Ehrlich, 

Notar. 


c. 


ac) 


2 


Auskunft ertheilt Jul. Sachs, Bres⸗ 
lau, Graupenſtr. 9, Salomon Eisner, 
Kempen i. P., und Wilh. Mahler, 
Berlin, Invalidenſtr. 121. [388] 


n e. achtb. Fam, jüd., findet eine 
Schül. f. 40 Mk. gute Penſion. 

Adr. unter B. D. 9 Expedition der 
Bresl. Zeitung. [2703] 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(DOesterreich-Schiesien). 


[1486] 


SXS”- Prospecte auf Verlangen. 


[836] 


Bad Alt- Haide. 


Stahl-, Eifenmoor: und Douche⸗Bäder. Milch-, Molke: und 


Kefyr⸗Kur. Ermäßigte 


Wohnungspreiſe. 


Peuſi 


[1794] 


Onat. 
Die Bade⸗Verwaltung. 


Submiſſion. 


— 


Die unterzeichnete Verwaltung beabſichtigt, 


925 Stück eiſerne Grubenſchienen, 
200 Centner Modelleiſen, ſowie 470 Stück 
alte Eiſenbahnſchienen 


im Submiſſionswege zu beſcha 
die mit der Aufſchrift: „Schienen 
23. d. 
Hermsdorf, Neg. 
Die Verwaltung 
[892] 


des 


Offerte“ zu verjeben find, 
Mis. erbeten. Die Lirferungsbedingungen können bei uns einge 
von 60 Pf. Copialien bezogen werden. 


ez. Breslau, den 12. Auguſt 1886. 


fen und werden ſchriſtliche Offerten, 
bis zum 


Steinkohlen⸗Bergwerkes 


Vereinigte Glückhilf. 


‘ 
| 
0 


1 
h 


Tee 


unter Nachnahme und Berechnung der 


werden tüchtige Haupt⸗ ſowie Special⸗ 
Agenten unter günſtigen Bedingungen 
an jedem auch dem kleinſten Orte. 
Vorzug erhalten Agenten anderer 
Branchen. Adreſſe: General⸗Direc⸗ 
tion der Sächſiſchen Vieh⸗Ver⸗ 


5 ſicherungs⸗Bank in Dresden. ae 
1 


Deutſche Geſellſchaft. 0 
Eine leiſtungsfähige Fabrik 


in baumwoll. Hoſenzeugen 
ſucht für d. Provinz Schle ien 


einen mit der einſchlagenden En⸗ 
ros⸗ und beſſeren Detail⸗ 
undſchaft vertrauten tüchtigen 


1876] Vertreter. 


Derſelbe muß den Artikel genau 
kennen und die Provinz regelmäßig 


bereiſen. Gefl. Offerten mit näheren | & 


Angaben unter J. II. 7856 an 


Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Vertretungs⸗Geſuch. 

as ſuche für Berlin Vertretungen 
leiſtungsfähiger Fabrikanten der 
Manufactur⸗ u. Schuhwaarenbranche 
reſp. Schuhmacher = Bedarfs ⸗Artikel, 
deren geſchäftliche Verhältniſſe mir 
vollſtändig bekannt ſind. Prima⸗ 
Referenzen im gewünſchten Falle 
vorhanden. Adreſſen unter F J. 164 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin, 
Friedrichſtr. 66. 1906] 


Confection. 


Ein Kaufmann, Inhaber eines 
Geſchäfts in einer Provinzialſtadt, 
würde den eommiſſionsweiſen Ver⸗ 
kauf von Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinder⸗ Garderoben übernehmen. 
Concurrenz nicht vorhanden. Offerten 
erbeten sub 8 8 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [904] 


Das zu der Concursmaſſe des 
Gerbermeiſters Franz Schwab ge: 
Höre, in Bürgerbezirk, Kreis 
Münſterberg, hart an der Stadt 
Münſterberg gelegene 


Hausgrundſtück Nr. 1, 


in welchem bisher die Gerberei be⸗ 
trieben worden iſt, iſt mit den er⸗ 
orderlichen Gerberei⸗Utenſilien und 
em dazu gehörigen Garten von un⸗ 
gefähr 1½ Morgen preiswerth zu 
verkaufen. [1880] 
delsohn, 


Men 
Rechtsanwalt in Münſterberg i. Schl., 


Coneursverwalter. 
Für Apotheker. 2725 
Mein Haus Friedrichſtr.⸗Ecke, 
zur Anlage einer Apotheke ſehr 
geeignet, will ich billig verkaufen od. 
verpachten. Brahn, Herrenſtr. 25. 


Ay guter lebhafter Geſchäftsgegend 
Ohlauer⸗,Schweidnitzer⸗,Reuſche⸗ 
ſtraße, Ring od. Schmiedebrücke) w. 
ein Geſchäftslocal od. ein einger. 
Geſchäft (Branche: Putz, Weißwaaren 
u. Wäſche) zu miethen reſp. zu kaufen 

eſucht. Off. m. näh. Angaben unt. 

. H. 46 an die Exped. d Bresl. Ztg. 


Ein feines 


Maaßgeſchäft 


Herten „Garderobe 


unter günſtigen Bedingungen 
Ae fe zu verkaufen. 


Gefl. Offerten unter M. 6. 39 
Exped. der Bresl. Ztg. [2681] 
Franken-Weine, 
arantirt rein, 909 
‘1885er Weisswein M. 35 wo 
138 dto. wat den 
1884er Rothweine, „ . Liter 


ener Kelterung, 
Kellerei Würzburg, verſendet 


Fäſſer zum Koſtenpreis von 50 Lit 
an Fritz Bäuerlein, Würzburg. 15 
Te OB 


Beſäumte trockene 


ſtenbretter, 
10 u. 13 Millim. ſtark, 4— 6 Meter 
Yang, 12—20 Gtm. breit, hat einige 
Agen, ſofort verladbar, billig ab: 


zugeben. 11881] 
Adolf Goldstein, 
Hogfaeig O8 


Petroleumbarrels 


kauft jedes Quantum netto Caſſe 
und zahlt höchſten Tagespreis 
B. Kallmann, 
Kattowitz. 


100 Eimer Spiritus⸗Faſtage 
hat preiswerth abzugeben [1863] 
Otto Kozlowski, Ratibor. 


Als Deekhengst z. verkaufen 
ein 4 jühriger br. H., „Druid“ von 
„Amaranthus“ a. d. „Dryad“, voll- 
kommen fehlerfrei und zu sehen 
bei dem 
Graf Georg Larisch’schen Dominium 

Sakrau, bei Cosel, 

Nach demselben sind heuer einige 

Stuten tragend. Fixer Erase 
797 


Mark. 
. —— 
Firmen Vorſtehhund, 
im 3. Felde, verkauft Förſter Hoff⸗ 
mann, Gr. Scheitnigerſtraße 164. 


Discr. Rath und Hilfe 
Damen. in Frauenleiden. Off. 


M. B. 89 hauptpoſtlagernd. [2702] 


Meinen geehrten Kunden zeige ich 

ergebenſt an, daß ich Sonnabend, 

den 14. d. M., Abends 8 Uhr, 

wieder meine Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 

Geſchäfte geöffnet habe. [2713] 

Adolph Neumann, 

Firma A. Leiser, 
Carlsplatz Nr. 2 

und Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42. 


Kugellager⸗Bicycle 3 


verk. à M. 130 J. Krügel, Pariſergarten. 


Unentgeltlich zudem an 
8 bod Bel Rat nad) 


Trunkſucht. 
de der berühmten 
Methode d. Dr. v. Brühl, m., auch ohne 
Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin NO., 
Friedenstr. 105. Täglich N 
ſowie 100te gerichtl. geprf. Dankſchreib. 
bezeug die Wiederkehr d.häusl. Glückes. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und 
geheimen Ausſchweifungen iſt 
das berühmte Werk: 2850] 
Dr,Retau’s Selhstbewahrung. 


80. Auflage mit 2 bbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, ſeine auf⸗ 
nasse Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. u 
Brieg vorräthig in G. W. 

Kroſchel's Buchhandlung. 


2 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


enge Dame (mof.), welche in 
Küche und Wirthſchaft firm, im 
Schneidern u. allen Handarb. geübt, 
auch befäh. iſt, in Schularb. u. Muſik 
nachzuhelfen, ſucht bei ſehr beſch. 
Anſpr. Stellung. Off. unt. J. F. 43 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Nach Ungarn f. 1 f. Fam., 2 Mädch. 
1 gepr. iſrael. Erz., d. franz. ſpr. 
und gut muſik., d. Frau A. Kammler, 
Kirchſtr. 12a, 1. Etage. [2729] 


ine iſr. Wirthſchafterin in mittl. 
J., aus gut. Fam., ſ. tücht. i. fein. 
Küche, m. vorzügl. Zeugn. ſucht Stell. d. 
Fr. A. Kammler, Kirchſtr. 12a, 1. Et. 

ür mein Deſtillations⸗ Geſchäft 
I ſuche per bald oder 1. Octbr. cr. 
ein beſcheidenes Mädchen als Ver⸗ 
käuferin. [1864] 


M. Story jun,, 
Glogau. 


Ein Lehrmädchen fürs Putzfach 
kann ſich melden bei Aron 
Abraham, Schmiedebrücke 9. 

3 Vermiethungs⸗Comptoir, 
Zolkl 8 Freiburgerſtr. 25, part., 
ſ. tücht. Köch., Schleuß. u. Mädch. f. A. 


— — ——— 


Zaun Antritt per 1. October d. J. 
ſuche ich einen tüchtigen Buch⸗ 
halter. 1865] 
Eugen Wendriner, 
Leinen-Fabrikations⸗Geſchäft, 
Laudeshut i. Schl. 


Ein Buchhalter, der auch in der 
Correſpondenz firm iſt, wird für ein 
Holzgeſchäft 
Oberſchleſiens bei gutem Salair 
evt. per ſofort geſucht. Bewerber 
aus Holzgeſchäften werden bevor⸗ 
zugt. Offert. m. Gehaltsanſprüchen 
unter M. A. 31 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [1836] 


uw 
Reiſender 
für Colonialw., ohne Religionsunter⸗ 
ſchied, geſucht. Meldungen R. 8 poſtl. 
Breslau, genauen Lebenslauf enthalt. 


Für ein Provinzialgeſchäft, das 
ſich auch mit der 


Getreide und 
Sämereienbranche 


zu beſchäftigen beabſichtigt, wird eine 
geeignete Perſönlichkelt zu engagiren 
Deut, welche mit dem Einkaufe, 
owie den Abſatzverhältniſſen ver⸗ 
traut, überhaupt in dieſer Branche 
vollſtändig au fait iſt und die Be⸗ 
111 ung beſitzt, dieſen Zweig ſelbſt⸗ 
2 dig zu bearbeiten. Offerten mit 
e e 0 eee 
1 . anjenftein 
S Vogler, Breslau. af 110 


Gewandter Confeetionär 


für Herren- Gai derobe, im Maass- 
nehmen und Einrichten pe feet 
selbstständiger Arbeiter, wird für 
ein besseres Maass- Geschäft per so- 
fort oder später gesucht. 

Offerten unter G. C. 45 Exped 
der Bresl. Ztg. [2737] 


—— 00 
Ein Commis, Mannfacturiſt, 

mof., findet Stellung per iten 
October er. bei 


1872] 
NE. Apt, 
Langendorf OS. 
ür mein Golonialmaaren:Gefchäft 
Ph zum baldigen Antritt event. 
per 1. October cr. einen tüchtigen, 
umſichtigen Commis. 
Marken verbeten. 1840] 


Louis Preiss, 
Gleiwitz. 


Für meine Modewaaren⸗ u. Tuch⸗ 
I Handlung ſuche per 1. October cr. 
einen tüchtigen, der polniſch. Sprache 
mächtigen Commis moſ. Glaubens. 

Gefl. Offerten nimmt die Firma 
II. Tarnowski, Breslau, 
Roßmarkt, entgegen. 2706 


Für mein Galanterie- u. Kurz⸗ 
wagren en gros & en detail 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oetbr. c. 
einen tüchtigen 


Lagercommis 


dieſer Branche und 


einen iehrling 


S. Rachwalsky, 
[1875] Glatz. 


Geſucht 908 


zum bald. Antritt ev. per 1. Oetbr. 


ein Commis, 


Lederbranche, welcher den Lederaus⸗ 
ſchnitt ſelbſtſtändig leiten kann, und 


ein Comptoiriſt 
für Speditonsgeſchäft. Offerten an 


den Vorſtand des Kaufmänniſchen 
Vereins zu Frankenſtein in Schl. 


Für meine Modewagren⸗Handlung 
ſuche ich zum 1. October einen tüch⸗ 
ven Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig. 1882 

J. Beichmann, 
Beuthen OS, 


Für mein Seidenband:, Weiß⸗ 
waaren⸗ u. Wäſche⸗Coufections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per J. October 
einen tüchtigen Verkäufer. 

Nur Bewerber mit Prima⸗Refe⸗ 
renzen, welche mit der Branche ver⸗ 
traut ſind, finden Berückſichtigung. 

Marken verbeten. 1874] 

E. Dzialoszynski, 
Glatz. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
der poln. Sprache ma wird für 
ein Herrengarderoben⸗Geſchäft gel. 
Offerten sub A. B. 47 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. [1877] 


Für mein Tuch⸗ und Herrengarde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche per 1. October 
einen tüchtigen Verkäufer. 

Bewerber wollen Photographie und 
Zeugniſſe einſenden. 1873] 

M. Seſf, Bunzlau. 


Für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October 
einen tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur. 1861 


Waehsner, 


Myslowitz. 


Ein flotter Verkäufer, der der 
polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß, wird für ein Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft zum ee 
gen Antritt geſucht. 1866 
Brandt & Benatt, 
Ratibor. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, der 
auch im Detailgeſchäft aushilfsweiſe 
thätig ſein muß, die einfache Buch⸗ 
führung verſteht, findet zum 1. Octbr. 
Stellung. 

»In den Offerten find Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station anzu⸗ 
geben. Marken verbeten. 
Caesar Sussmann, 
1859] Leobſchütz. 


Einen tüchtigen 


Deſtillateur, 


welcher ſchon gereiſt, ſucht per 
1. October 1912] 
Adolf Story 
in Glogau. 


* mein Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft 
en gros ſuche ich einen jungen 
Mann, welcher Branchenkenntniſſe 
beſitzt und ſchon kleinere Touren ge⸗ 
macht hat, per 1. October. 5 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ohne Station unter Beifügung von 
Marken erbittet ſich [903] 
Moritz Cohn, 
Liegnitz, Ring Nr. 20. 


* j. Mann, tücht. Verk., der 
eben feine Lehrz. beend., der einf. 
Buchf. u. poln. Spr. vollk. mächtig, 
ſucht, geſt. auf Ia.⸗Ref., in einem 
Manuf.⸗oder Conf⸗Geſch. pr. I. Oetbr. 
Eng. Offerten bitte J. G. 15 poſt⸗ 
lagernd Zabrze zu richten. [2694] 


Ein junger Mann (Zir.), Spe⸗ 
cerift, der Eiſenbranche firm und 
der poln. Sprache mächtig, wird zum 
Antritt für 1. October geſucht. 


S. Matzdor if, Landsberg OS. 


in isr. tücht. jung. Maun, mit 
mehr. Branchen vertr., ca. 12000 
Mark Vermög., wovon die größere 
Hälfte fofort Kg, wünſcht einem 
ut. Geſchäft, ganz gleich an welch. 
latz, beizutr. oder einzuheirath. 
Off. unter M. 982 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [902] 


Ein Lehrling, 
möglichſt m. Secundan.⸗Zeugniß, 


wird f. ein hieſ. Agentur⸗ und 
Commiſſions⸗Geſch. der Drogen⸗ 


und Colonialw.⸗Branche 9 20 5 


e sub E. Z. Nr. 

hauptpoſtlagernd. [2701] 
Für meine Lede 

ſofortigen Late aden Lebring. 


lie! er 


Für mein Modewaaren⸗ und 


Damen ⸗Confect.⸗Geſchäft ſuche 
ich zum Autritt pr. 1. Octbr. e. 


einen Lehrling 


mit nöthigen Schulkenntuiſſen 


und Sohn achtbarer Eltern. 
Gustav Lewy, 


[1833] Neiſſe. 


Für meine Lederhandlung 3 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling mit guter Schulbildung. 

J. Wiener, 

1804 Tarnowitz. 


Fut ein größeres Specerei-Waaren⸗ 
Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft, das 
Sonnabend und jüdiſche Be 
geſchloſſen hält, wird zum bald⸗ 
möglichſten Antritt event. per Iſten 
October er. ein moſ. Lehrling, der 
. Sprache mächtig, geſucht. 

evorzugt ſolche, die ſchon ander⸗ 
weitig einige Zeit gelernt. [1719] 

Anträge erbeten unter 8. F. 1 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für mein Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäſt, 
verbunden mit Haus⸗ und Küchen⸗ 
ag azin, ſuche 2 Birk 
ei freier Station. 11808 
D. Freudenthal, 
Beuthen OS. 


ür mein Deſtillations⸗ Geſchäft 

ſuche per ſofort einen polniſch 
ſprechenden Lehrling mit guter 
8 1862] 

Otto Kozlowski, Ratibor. 


Einen Lehrling, 


mos., mit guter Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern, ſuche ich für mögl. 
baldigen Eintritt für mein Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft. Oels 
J. Tockuss. Oels. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Hi eine Wohnung in ber 
Nähe der Albrechtsſtr. im Preiſe 
von 600 Mk. Off. bei L. Prager, 
Albrechtsſt. 51, abzugeben. [2708] 


Eine zweite Etage 
mit Gartenbenutzung und Badeein⸗ 
richtung iſt für 1050 Mark an der 
Promenade, zwiſchen Liebichshöhe 
u. Ohlauerſtr., Neuegaſſe 13, auch 
Eingang Promenade, p. Octbr. z. v. 


Hochparterre 


2 Zimmer und Zwiſchencabinet für] * 


einen oder zwei Herren, an der 
Promenade, neben Münchner Bürger⸗ 
bräu, Neue Gaſſe 13, per October 
zu vermiethen. 12553 


Herrſtaltl. Hocpart; 
ſchenerſtr. 49, Villa, bald od. Iſten 


Oct. f. 300 Thlr. z. v. Näh. daſ. 1. Et. 


Als Winterquartier 
iſt eine große Wohnung zu verm. 

Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


EEC 
Reiz. ſchöne Wohnung, 
öfchenſtr. 62, 1. Et., ein 
alon, 4 Zim., eleg. aus⸗ 

a Cab., gr. Eutr., 
adeeinrichtung, Nebengel., 

Gartenben., herrl. Ausſicht 

auf Ziergärten, ſehr geſundes 

und trockenes Wohnen, per 

October zu verm. [2711] 


Roßmarkt 12 


iſt die erſte Etage per 1. October 
zu vermiethen. 2720] 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 


Wohnung oder Geſchäftslocal 


Carlsſtraße 45, 


1. Etage, 
billig zu vermiethen. 2721] 
Näheres Roßmarkt 12, 2. Etage. 


Ein Geſchäfts⸗ Local, zu jeder 


Branche fi eignend, nebſt 
Wohnung, in der belebteſten Straße, 


vom 1. October zu vermiethen bei 
. iener, 
[1835] Myslowitz. 


Ein Cigarren⸗Laden er 


in lebhafteſter Gegend, ſeit 30 Jahren 
in einer Hand, zu vermiethen. 

Adr. sub V. F. 23 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 2632 


Carlsſtraße 27 


iſt im Vorderhauſe ein größeres Ge⸗ 
ſchäftslocal 9 für ein Fabri⸗ 
kations⸗Geſch ft, per 1. October cr. 
zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt der 
Vicewirth. 


Ein Laden mit großem 
Schaufenſter nebſt Wohnung, 
in beſter Lage (Getreide⸗Markt) 

in Schweidnitz, iſt Pen 


Januar event. auch f 
vermiethen. Gefällige Offerten 
unter Chiffre M. G. 25 941700 


Schweidnitz erbeten. [179 


Ein 


Neſtaur 


= 


ant 


8 in guter Lage und in Verbindung mit ſchönem Garten N 


werden. 18] 
Pächter, welchen genügende Mittel zu Gebote ſtehen, können nd unter 
S. 96 Expedition der Breslauer Zeitung melden. 


Eisenbahn-, Posten- und 
Dampfer-Course 
vom 1. Juni 1886 ab. 


Eisenbahn - Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
* Bu 12 Uhr 35 Min. Nachm, — 2 Uhr 
44 Min, W vom Oberschl, 
Bahnhof). — 6 Uhr 20 Min, Nachm. (nur bis 
Kohlfurt). — 10 Uhr 29 Min. Nachm. (Cou- 
rierzug vom Oberschl. Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min. Nachm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof), — 7 Uhr 30 
Vorm. — II Uhr 15 Min, Vorm. (nur von 
Kohlfurt). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Oberschl. Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min. Nachm, 
— 10 Uhr 50 Min, Nachm. (Schnellzug Ober- 
schles, Bahnhof). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. Ad vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm, (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden). 
— 6 Uhr 20 Min. Nachm, (nur bis Löbau), — 
10 Uhr 29 Min. Nachm. (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 66 Min 
Nachm, * Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr N. Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr Ia Min, 
Nachm. — 10 Uhr 50 Min. Nachm. (Schnell- 
zug, Oberschlesischer Bahnhof). 


Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 


Abg. 10 Uhr 15 Min, Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt- Sorau]. 
— 10 Uhr 29 Min. Nachm, (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ank. 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof über Görlitz), — 10 Uhr 50 Min. 
Nachm, (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof, 
über Sagan). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk, Bahnhof 3 Uhr 15 Min. 
Nachm., Abg. von Lissa 9 Uhr 30 Min. Abds. 


Oberschlesische Eisenbahn. 


— 4 Uhr 10 Min, Nachm, (Expresszug), —| N 


6 Uhr 30 Min, Nachm, — 11 Uhr 5 Min. Abds. 


Oppeln). — 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
— 1 Uhr Nachm. (nur von Oppeln). 2 

Nachm. 6 Uhr, 10 Min, 
Nachm, Uhr 2 Min. Abds. — 10 Uhr 
10 Min, Abds. (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 


Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — 1 Uhr 13 Min, 
achm. — 7 Uhr 13 Min, Abds, 
Ank. 8 Uhr 43 Min. Vorm. — 2 Uhr 37 Min. 
Nachm. — 7 Uhr 43 Min, Abds. 

Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 Uhr 4 Min. Na Ank. 9 Uhr 


5 Min. Abds, 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 


Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 
42 Min, Nachm. — 7 Uhr 61 Min. Abds. 

Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min, 
Vorm. — 2 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min. Abds. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde, Abg. 
5 Uhr Min. Vorm., Ank. Il Uhr 15 Min. 
Nachmittags, 


uten|4 


Breslau—Zobten—Ströbel, 


Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Uhr 
45 Min, Nachm, — 8 Uhr 10 Min. Abds, 

Ank. 8 Uhr 23 Min. Vorm. — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 9 Uhr 54 Min. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau 08.-Bahnhof: 6 Uhr 10 Min. 
und 8 Unr 30 Min. Vorm. Ank. Breslau 
8 Uhr. 55 Min. u. 10 Uhr 18 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 


Nach bezw. von 

Könlgszelt, Dittersbach, Hirschberg. 

Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm. — 1 Uhr Nachm. — 3 Uhr 
20 Min. Nachm. (vom I. Juni bis 31, August 
Expresszug). — 6 Uhr 30 Min. Nachm. 

Ank. 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). — 11 Uhr 41 Min. Vorm. — 
Uhr 16 Min. Nachm. — 9 Uhr 31 Minuten 
Nachm. — 10 Uhr 30 Min. Nachm. (vom 
1. Juni bis 31. August Expresszug). 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carlsbad. 

Abg, 5 Ubr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm. (nur bis Chotzen u. Braunau), 
— 1 Uhr Nachm. — 6 Uhr 30 Min. Nachm. 
(nur bis Halbstadt), 

Ank. 8 Uhr 16 Min, Vorm. (nur von Halb- 


Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt). 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm. 

Ank. 4 Uhr 16 Minuten Nachm, — 9 Uhr 
31 Min. Nachm, 

Jeden Soun- u. Feiertag bis auf Woiteres 
ExtraPersonenzug nach Canth, Mettkau, 
Freiburg, Sorgau, Salabrunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckelsdurf, Braunau, — Breslau: Abg. 
früh 5 U. 10 Min., Ank. Abds. 11 Uhr 14 Min, 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. C., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. Nachm. — 8 Uhr 
15 Min, Abds, 

Ank, 7 Uhr 55 Minuten Vorm. (nur von 
Wohlau). — 9 Uhr 49 Min. Vorm. — I Uhr 
46 Min. Nachm. — 5 Uhr 21 Min. Nachm, — 
10 Uhr 57 Min. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz. 
Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Vorm. 
— 3 Uhr 55 Min, Nachm. — 5 Uhr 20 Min, 
Nachm. — Vom Niederschles.-Märk. 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min, Vorm. — 8 Uhr 
Min. Vorm, — 


2 Uur 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 40 Min, 
achm. — 8 55 bds. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min, 
om. — 6 U Min. Vorm. — 10 Uhr 


Ank. Odorthor- Bahnhof: 7 Uhr 29 Min, 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — II Uhr 
58 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 
5 Uhr 46 Min. Nachm. — 7 Uhr 38 Min, 
Abends, — 10 Chr 1 Minute Abends, 
— Nie derschles. Märk. Bahn kot: 
7 Uhr 46 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min, 
Vorm. — 12 Ubr 15 Min. Nachm, — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 6 Uhr & Min, Nachm. — 
7 Uhr 52 Min, Abds, — 10 Uhr 14 Min. Abds, 
— Ina Mochbern 10 Uhr 13 Min. Vorm. 

. Nachm, 


— 2 Uhr 39 Mir — 10 Uhr 
21 Min, Abds. 
Personen- Posten. 


Trebnitz: Abg. Il Uhr 15 Min. Abds, — 
Ank. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer- Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
anlegend an allen Zwischen-Stationen 
ausser Sonntags: 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min, 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends, 
Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr. 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 13. August, 


Von der deutschen Seewerte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


3332 ® 
52 855 
28 85 
25 
E = 
Mullaghmore..; 74 0: j 
Aberdeen. 750 | 13 ;SSW 1 bedeckt. | 
Christionsund.| 744 | 12 |8W 2 wolkig. 
Kopenhagen ..| 755 14 |55W 2 bedeckt. 
Stockholm 755 15 WNW 2 h. bedeckt. 
Haparanda....| 754 | 14 still wolkig. 
Petersburg 756 15 W 2 bedeckt. 
Moskau | 755 | 16 [WNW 2 |bedeckt. 
Cork, Queenst.} 743 16 SW 3 bedeckt. 
E d 753 | 16 WSW 5 bedeckt. 
Helder 755 14 SSW I bedeckt. 
J 758 14 80 1 Regen. 
burg. 760 13 150 3 bedeckt. 
Swinemünde 761 16 [SSW 2 !dunstig. 
Neufahrwasser | — — Pr | 
Memel 761 17 [SW 4 bedeckt. 
Paris 758 | 13 880 2 [bedeckt. 
Münster 759 14 80 1 wolkig. 
Karlsruhe 7611 15 still heiter. 
Wiesbaden 760 14 SW 1 h. bedeckt, 
München 762 13 03 wolkenlos, 
Chemnitz..... 762 16 880 2 heiter. 
un 762 16 SW 1 wolkig. 
Wien 763 14 NW 2 | wolkenlos. 
Breslau 764 [ 14 still heiter. 
Isle d’Aix....] 759 19 WSW 5 Regen. 
Nizza .......- 756 | 22 NNO 1 [wolkenlos. 
Triest 763 | 20 [02 wolkenlos. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 «= leicht, 3 == schwach 
4 = mässig,5 = frisch, 6 == stark, 7 = s ‚8 == stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Ein neues Minimum von 742 mm ist über Süd-Irland erschienen 


und veranlasst allgemein ein Zurückdrehen der Winde, 


Im Osten ist 


das Barometer gestiegen, so dass heute hoher Luftdruck über dem Öst- 
lichen Central-Europa liegt und das Minimum bei Moskau nur noch 


schr geringe Tiefe zeigt. In Deutschland ist das Wetter bei niedriger 


Morgen- Temperatur still und mit Ausnahme der Nordseeküste meist 


heiter. Obere 


Wolken ziehen über Nord-Deutschland aus westlicher, 


über Süd -Deutschland aus südwestlicher Richtung. 


Verantwortlich: Für den politischen 


und allgemeinen Theil in Vertretung 


sowie für das Feuilleton: Karl a a 
für den Inserutentheil: Uscas Metzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 
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